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Venizelos auf italienischem Boden
Simonreise nun Ende März

Die Konsequenzen der gescheiterte «
Abrüftnngspolitik

W . Pf . Berlin , 12. März .
Nach dem Abschluß der Unterhausaussprache ,die mit einem vollen parlamentarischen Erfolgder englischen Regierung endete, wendet sich

das Interesse der englischen Oeffentlichkeit in
erster Linie wieder der bevorstehenden Reisedes britischen Außenministers Simon und des
Lorösiegelbewahrers Eden zu . Baldwin hatals Sprecher des Kabinetts in seiner großen
Rede darauf hingewiesen , daß der Besuch des
englischen Außenministers in Berlin voraus -
sichtlich in 14 Tagen stattfinden werde . Die
„ Times " erwartet den Besuch in Berlin für
den 25. und 26. März . Andere Londoner Blät -
ter nehmen an , daß der Besuch zwischen dem
26. nud 3V . März erfolgen wird . Diese Zeit -
angabe dürfte nach Ansicht Berliner politischer
Kreise die größere Wahrscheinlichkeit besitzen .

Offiziell ist ein neuer Zeitpunkt für den
Besuch des englischen Außenministers in
Berlin noch nicht vereinbart worden . Es
ist aber damit zu rechnen , daß Sir John
Simon in den letzten Tagen des März in
Berlin weilen und hier die Besprechungen
mit dem Führer und Reichskanzler und
dem ReichSanßeuminister haben und auch
mit anderen führenden Persönlichkeiten
der Regierung nnd Bewegung zusammen-

kommen wird.
Im Londoner Außenamt der Downing

Street nimmt man offenbar an , daß nach der
gestrigen Unterhausdebatte keinerlei diploma -
tische Schwierigkeiten für die politische Reise
der englischen Staatsmänner mehr bestehen .
Die englische Regierung hat sich bereits wäh -
rend der Zeit , in der sie der lebhaften Kritik
über die Veröffentlichung des Weißbuches aus -
gesetzt war , bemüht , den Draht nach Berlin
nicht abreißen zu lassen . Es haben auch in der
Zwischenzeit Sondierungen in der Wilhelm -
straße „über einen neuen Termin des eng -
tischen Besuches stattgefunden. Man hat in
London während der ganzen Zeit keinen Zwei -
fel daran gelassen, daß man nach wie vor mit
baldigen direkten Verhandlungen mit der
deutsche» Regierung rechne . Uebrigens hat die
englische Regierung gleichzeitig die Vorberei -
tungen für die Reise nach Moskau und War -
schau, die mit dem Berliner Besuch eng zu -
sammenhängt , weiter betrieben . Die Fort -
setzuug der mit den englisch - sranzösischen Be -
sprechungen eingeleiteten internationalen di -
plomatischen Verhandlungen stehen also fest.

Ein wenig hat sich jedoch die Situation nach
der Unterhaus - Aussprache geändert .

Die englischen Staatsmänner werde«,
wen« sie Ende März « ach Berlin kom-
men, ihre Besprechungen mit der deutschen
Regierung nicht mehr «nter dem Vor -
zeichen der Abrüstung oder Rüstuugs -

beschränkuug führe« können.
Tatsächlich hatte England seit Abschluß des
Versailler Beitrages seine Rüstungen nur in
sehr geringem Umfang verstärkt und stets den
Gedanken der Abrüstung vertreten und auch
versucht , ihn praktisch durchzusetzen . Diese Ab -
rüstungspolitik ist jedoch gescheitert . England
hält wohl an dem Abrüstungsideal fest , sieht
aber ein , daß es sich vorläufig aber nicht ver -
wirklichen läßt . Das Kabinett Maedonald hat
in seiner Abrüstungspolitik einen Pflock nach
dem anderen zurückgesteckt und sich jetzt zurdirekten Ausrüstung entschlossen . Bis aus eine
unbedeutende parlamentarische Opposition folgt
die englische Oeffentlichkeit der Regierung und
bildet ein geschlossenes Ganzes unter der De -
vise : Sicherheit des Landes .

Damit ist England restlos in die Front der
Aufrüstungsstaaten eingeschwenkt und der
letzte Grnnd für die englische Regierung ist
entfallen , Deutschland die Verwirklichung sei -
ner Gleichberechtigung zu verweigern . Der
englische Außenminister Simon erklärte in
seiner letztlichen Unterhausrede , daß eine ein -
seitige Abrüstung nicht den Frieden bedeute.
Dieses Wort kann Deutschland voll und ganz
unterstreichen .

Völliger Zusammenbruch des Aufstandes
Kreta und die Flotte wieder in Regierungshänden

Der österreichische Buubeskulturrat hat ei »
Gutachte« über die Notwendigkeit einer mili -
tärischen Ausbildung als Voraussetzung für
die Ausnahme i« de« öffentliche« Dienst ange-
«ommen.

(= ) Athen , 11 . März
Der Ausstand in Griechenland ist nun voll-

ständig niedergebrochen. Der Führer der Auf-
ständischen in Mazedonien , General Käme -
n o s , hat sich, wie gemeldet, mit 17 Offizieren
über die bulgarische Grenze begeben. Er soll
60 Millionen Drachmen mitgenommen haben.
Venizelos hat sich in Kreta aus dem Ans-
rührerkreuzer „Awerosf" mit zahlreichen an-
deren Rebellensührern nnd dem Admiral Do -
m e st i ch a eingeschifft, um ins Ausland zu
fliehe« . Er gelangte aus i t a l i e n i s C, e n
Boden , nämlich ans die kleine Insel K a s o s ,
die südlichste der zwölf in italienischem Besitz
befindlichen Ansel« , die nur 50 Kilometer von
der Ostspitze Kretas entfernt ist. Die Rebellen -
schiffe wurden von den Offizieren verlassen n .
stehen jetzt aus Kreta zur Berfügung der Re-
giernng . Auch der Kreuzer „Awerosf" hat sich
ergeben. I « Kreta hat man die Regier ««gs -
behörden unter Befehl des Gouverneurs
A p o s k i t i s , der von den Aufständischen
während der Revolution gefangen gehalten
worden ist, wieder in ihre Ämter eingesetzt.

*
Die halbamtliche Athener Agentur gibt über

die Vorgänge am Dienstag folgenden Bericht :
Um 3 .36 Uhr sandte das Aufrührer -Torpedo -

boot „Pförn " einen Funkspruch nach Athen , in
dem mitgeteilt wurde , daß die aufständischen
Offiziere der Zerstörer „Psara " und „Leon "
sowie des Unterefeebootes „Nereus " sich heim -
lich von den Schiffen entfernt und die Besät -
zungen allein zurückgelassen hätten . Es folg -
ten Funksprüche , aus denen hervorgeht , daß
sich der Kreuzer „Aweross " in italienische Ho -
heitsgewässer begeben wolle , wahrscheinlich
nach der Insel Rhodos . Der letzte Funkspruch
der „Psara " berichtete , daß alle Geiseln , die
von den Aufständischen in Kanea festgehalten
worden waren , wieder iu Freiheit sind . Unter
ihnen befanden sich die regierungstreuen Ma -
rineoffiziere , die von den Aufrührern nach
dem Arsenal gebracht worden waren , und die
jetzt Kommandos an Bord der von den Auf -
rührern verlassenen Schiffe übernommen
haben . Große Begeisterung herrscht über diesen
Erfolg in Athen .

Auf den Inseln Ehios , Samos und Myti -
lene wurden im Laufe des Dienstags die von
den Aufständischen vertriebenen Regierungsbe -
Hörden wieder in ihre Aemter eingesetzt .

Die Flucht Venizelo 's
Auch „Aweroff " ergibt sich

(= ) Athen , 12. März
D er Kreuzer „ Aweroff " hat Venizelos

nnd die übrigen ausständische « Führer , die sich
an Bord befinden, anf der zur Zwölsiusel -
gruppe gehörenden Insel K a s o s an Land ge -
setzt . Die geflüchteten Aufrührer befinde« sich
somit anf italienischem Hoheitsge -
biet . „Awerosf" wird in das Arsenal von
Salamis zurückkehre « und sich der Regierung

Tsaldaris zur Verfügung stellen . Bor ihrer
Abreise von Kreta haben die aufständischen
Führer die dortigen Staatskassen , Banken und
Zollämter ausgeplündert .

In der Nacht zum Dienstag kam es im
Hauptquartier der Aufständischen in Kanea
auf Kreta ncch zu einem überraschenden Zwi -
scheusall . Es erschien plötzlich ein Flugzeug ,
das von den Aufständischen für ein Regie -
rungsflugzeug gehalten und heftig beschossen
wurde . Das Flugzeug landete darauf , und nun
stellte man fest , daß sich an Bord einige srau -
zösische Journalisten befanden, die Venizelos
um eine Unterredung ersuchen wollten . Veni -
zelos empfing die Journalisten und erklärte
ihnen , daß er sich nach dem Fehlschlag des Auf -
standes endgültig von der Politik zurückziehen
wolle .

Venizelos

Internierung der Rebellenführer
= Rom , 12. März .

Sßon amtlicher italienischer Seite ist am
Dienstagabend die Nachricht bestätigt worden ,daß Venizelos von Italien sofort interniert
wurde . Er wird als politischer Flüchtling be -
trachtet und soll dementsprechend nicht ansge -
liefert werden . Ein griechisches Unterseeboot,das sich der Aufstaudsbewegiiug angeschlossen
hatte , hat nach einer Mitteilung von unter -
richteter italienischer Seite die zur Zwölfinsel -
gruppe gehörende italienische Insel Pap -
mos angelaufen . Die italienischen Behörden
haben die aus acht Offizieren , einem Zivilisten
und etwa 30 Mann bestehende Besatzung sofort
auf der Insel interniert .

*
( = ) Sofia , 12. März .

General Kamcnos und die übrigen aufstän -
bischen griechischen Offiziere , die sich am Mon -
tag einer bulgarischen Grenzwache ergeben
hatten , werden am Mittwoch nach Karlowo ge-
bracht werden , wo sie interniert werden sollen .

3 »* vUfau ?
Anläßlich des Geburtstages des Reichs-

innenmiuisters Dr . Frick fand in seinem Mini -
sterium ein Empfang statt .

*
Der Führer ernannte zum Ehreuführer im

Range eines Obergruppenführers deö NSKK .
den Reichsfchatzmcister der NSDAP ., Franz
Xaver Schwarz . Er bekleidet den gleiche » Rang
bereits in der SA . «nd SS . Gleichzeitig er -
nannte er zum Ehrensührer im Range eines
Gruppenführers des NSKK . den Gauleiter
Josef Bürckel.

*
Der Reichsinnenminister hat den Leiter des

raflenpolitischen Amtes der NSDAP ., Dr .
Walter Groß, in den Sachverständigenbeirat
für Bevölkerungs - «nd Rassenpolitik berufen
nnd ihm gleichzeitig den Vorsitz in der Arbeits -
gemeinfchaft III iErziehungsfragenj übertra-
gen.

*
Am Tage der zweiten Wiederkehr des histo -

rifchen Tages von Potsdam , am 21 . März , sin -
det in Berlin ein großer Ausmarsch der SA .

ans dem ganzen Reich statt , an dem von jedemSA .- Stnrm Deutschlands der dienstälteste SA .-
Mann teilnimmt . Es ist mit einer Beteiligung
von über 18 000 SA .- Mäuuern zn rechnen .

*
Am 20. März läuft ein japanisches Ge-

schwader unter Führung des Admirals Taka-
haschi zn einem Besuch der englischen Flotte in
Singapur ein , um dort drei Tage zu bleiben.
Der Besuch eines englischen Geschwaders in
Aokohama ist für den 28. August iu Aussicht
genommen.

*
* Anf der Insel Kuba verschärfen sich die

ans kommunistische Propaganda zurückgehenden
Streiknnrnhen . Für Terror - «nd Sabotage -
akte wurde die Todesstrafe eingeführt .

*
Die Nanking-Regierung hat gegen den Ver -

kauf der Ostchinabahn Einspruch erheben lassen
und erklärt als Miteigentümerin der Bahn
den Verkauf als ungesetzlich .

* Siehe an ««derer Stelle des Blattes.

Rückkehr
zur gewohntenMethode

Die Rede Baldwins

Die Rede , die der stellvertretende britische
Premierminister Sir Stanley Baldwin am
Montag im Unterhaus gehalten Hat , kenn -
zeichnet sich als eine Rückkehr zu der üblichen
Methode der britischen Außenpolitik , zu jener
Methode ruhiger und höflicher Wendungen
und scheinbar offener Feststellungen , hinter
denen die eigentlichen Absichten und Ziele ver -
schleiert bleiben . Manchmal ist es überlegene
Staatskunst , die solche Verschleierung ver -
ursacht , manchmal aber ist es auch nur die
innere Verlegenheit und Unsicherheit , die
dieses Mittel empfiehlt .

Wir möchten glauben , daß es nicht eine
umsichtige und weitblickende Staatskunst ge -
wesen ist , die das Londoner Kabinett von dem
Kommunuique des 3 . Februar über die Ver -
öffentlichung des Weißbuches zu der vor -
gestrigen Erklärung Baldwins geführt hat .
Denn der Wortlaut des Weißbuches bzw . sei -
ner außenpolitisch entscheidenden Sätze wider -
sprach dem Sinne jenes Kommuniques , und
die Rede Baldwins mitsamt der ihr gestern
folgenden Rede Simons widerspricht ihrer -
seits nun wiederum der Tonart des Weiß -
buches . Wenn in dem Weißbuch das drin ^
gestanden hätte , was Baldwiu am Montag im
Unterhaus gesagt hat , dann hätte das Doku-
meut nie und nimmer jene Erregung hervor -
gerufen , die so sehr dazu beigetragen hat , die
außenpolitische Lage zu verwirren .

Wenn die britische Regierung die Bedeu -
tung Deutschlands als eines ernst zu neh -
Menden Gegners für die Zukunft hoch , unse -
rer Meinung nach viel zu hoch einschätzt , und
wenn es in der Luft auch gegen die Möglich -
keit eines deutschen Luftangriffes gesichert
sein will , dann halten wir die einer solchen
Politik zugrunde liegenden Besorgnisse für
unbegründet , aber wir verstehen es schießlich ,
daß auch England vom Standpunkt seiner
Interessen , vom Standpunkt seiner eigenen
Anschauungen aus diese Politik vertritt . Wir
verstehen es , weil wir gerecht sein wollen und
jedem Land das Recht zuerkennen , selbst über
das zu entscheiden , was für die Zwecke seiner
Verteidigung notwendig ist . Diese Gerrchtig -
keit wurde im Weißbuch Deutschland gegen -
über nicht gewahrt . Und das war es , was
allenthalben so peinliches Aufsehen hervor -
rief und den Zorn unseres ganzen Volkes er -
regte .

Es ist richtig , daß in dem Weißbuch auch
andere Staaten erwähnt worden sind ; das
geschah aber ganz summarisch in einem
unbedeutenden Nebensatz . Dagegen wurde
Deutschlands angebliche Ausrüstung und sein
angeblicher Kriegswille so ausfallend stark
unterstrichen , so sehr aus dem Ganzen her-
ausgehoben , daß der Eindruck entstehen
mußte , London kenne nur einen Staat , der
durch seinen militärischen Geist und durch
seine Ausrüstung den Frieden bedrohe , und
das sei Deutschland .

Eine solche Tarstellung schlug der Wahrheit
m der gröbsten Weise ins Gesicht . Es ehrt
den führenden Politiker Englands , daß er
dieses erkannt und danach nicht gezögert hat ,
wenigstens noch nachträglich der Wahrheit die
Ehre zu geben . Baldwin hat vorgestern in
seiner Rede die gewaltigen Flottenrüstungen
Japans mit der größten Offenheit behandelt ,
mit einer Offenheit , die außenpolitisch sicher-
lich nicht ohne Folgen bleiben wird , er hat
unter dem spöttischen Gelächter der Minister -
bank anf die gigantische Rüstungsvermehrung
hingewiesen , die sich Sowjetrußland , also
„eine Regierung des Proletariats " leiste : , er
hat die Verstärkung der italienischen L' uft -
flotte um 25 Prozent erwähnt , die nordameri -
kanischen Etatvoranschläge der Armee und
Luftflotte , die gleichfalls eine beträchtliche
Erhöhung bedeuten .
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Um die zweijährigeDienstzeitinFrankreich
Meinungsverschiedenheiten im Kabinett / Einführung durch Verordnung ?

X Paris , 12 . März .
Ein Ministerrat beschäftigte sich Dienstay -

mittag mit der Frage der Erhöhung der Mili -
tärdienstzeit . Die Länge der Beratungen und
die Kürze der daraufhin ausgegebenen amt -
lichen Verlautbarung läßt die Vermutung zu ,
daß diese aus innerpolitischen Gründen einiger -
maßen heikle Frage noch nicht restlos geklärt
zu sein scheint . In der amtlichen Mitteilung
heißt es , daß die Maßnahmen der Regierung
in allernächster Zeit dem Parlament unter -
breitet werden sollen , um den Unterschuß der
Ausfalljahre zu decken . Der Ministerpräsident
wirb in den Kammern am nächsten Freitag
eine diesbezügliche Erklärung abgeben .

*
Die Abendblätter beuten die lakonische amt -

liche Berichterstattung dabin , daß der Minister »
rat überhaupt noch gar keine endgültige Ent -
scheidung habe finden können . Die meisten der
radikalsozialistischen Minister sollen gegen den
>̂ esetzesvorschlag des Kriegsministers mit dem
stasselweisen Uebergang zur zweijährigen
Dienstzeit sein Postminister Mandel soll den
Entwurf des Kriegsministers als unzureichend
ansehen und den sofortigen Uebergang zur
zweijährigen Dienstzeit verlangen . Eine un¬
entschlossene Haltung sollen zur Zeit noch an -
de '' « Minister einn : >imen .

Jvn parlamentarischen Kreisen sind von den
Nadikalsozialisten etwa 40 Abgeordnete gegen

die Erhöhung der Dienstzeit , 20 sagen weder
ja noch nein , und der Rest von knapp 100 Ab «
geordneten wird dem Borschlag der Regierung
zustimmen . Die sozialistische Kammerfraktion
verlangt eine Art Volksentscheid durch Auf -
lösung - der Kammer und sofortige Ausschrei -
bung von Neuwahlen . Außerdem hat sie 40 ös
sentliche Protestkundgebungen gegen die
Dienstzeiterhöhungspläne beschlossen .

Die Presse fängt jetzt an , den Mußcharakter
der Reform hervorzuheben . So schreibt der
„Temps ", .daß der Gesetzentwurf das Mindest -
maß dessen enthalte . waS die Sicherheit des
Landes erfordert . Das „Journal de D6bats "
erklärt : Der Wortlaut des Gesetzentwurfs soll
die Regierung nicht etwa nur ermächtigen ,
daß sie die Dienstzeitverlängerung vornehmen
darf , sondern soll sie zwingen , daß sie die
Dienstzeitverlängerung vornehmen muß .

*
ftn politischen Kreisen verlautet , daß Flau -

bin angesichts der im heutigen Ministerrat zu -
tage getretenen auseinandergehenden Meinnn -
gen sich mit der Absicht trage , eine parlamen -
tarische Aussprache zu vermeiden nnd die not -
wendigen Bestimmungen durch eine V e r o r d -
»» nun in Kraft zu fe<:en . Allerdings würde
darauf eine Interpellationsaussprache folaen ,
°n der er die Vertrauensfrage stellen mühte .
Aber die Reform selbst wstre mir ihrer Erörte -
rung im Parlament durchgeführt .

Düstere Wolken über Algerien
Die französischen Schwierigkeiten in Nordafrika

Die
W . Paris , Aufaug März

Pariser Zeitungen haben feiten -
lange Untersuchungen gebracht , in den ? « sie
aus die n n h e i l s ch w a n g e r e n Wolken
hinweisen , die über Algerien
lagern . Der mohammedanische Aus ' chuß
tagt , und e.in ständiger uordasrikauischc, ' Aus -
schuft unter dem Vorsitz deS Ministerpräsiden¬
ten Flandiu ist kürzlich gegründet worden . Der
Innenminister Regnier kulr nach Algerien ,
um an Ort und Stelle festzustellen , was ist ,
nnd wie man es ändern kann ? denn ,
i'iaS der Generalgouveruenr vru Algerien ,
Carde , auf der Reichskouferenz mit Ernst nnd
Nüchternheit dargelegt hat , das stimmt in
der Tat bedenklich .

Mit Hilfe großer Anleihen ist Algerien kolo -
nisiert worden . Seine Ernten an Getreide
und Wein wurden immer mehr gesteigert . So
kam eS auch hier zu einer landwirtschastlichen
Ueberprodnktion , für die der Weltmarkt in - ,
folae der allgemeinen Krise nicht aufnahmt -
fähig war - Die Bewohner Algeriens verstehen
das freilich nicht - Sic sehen , daß sie ihre Pro -
dnktion nicht absetzen , baß sie ihre Zinsen
nicht zahlen können nnd bei reichen Ernten
hungern müssen . Frankreich macht man ver -
antwortlich , daß es zwar schöne Worte für
seine nordafrikanischen Provinzen hat . » ber
keine Absatzmärkte für die algerischen Pro -
dukte schafft .

Die algerischen Arbeiter , die etwa 13 Mil -
lioucn Franken jährlich an Ersparnissen nach
Hause schickten, mußten aus Frankreich in ihre
Heimat zurückkehren , da auch in Frankreich
die Arbeitslosigkeit immer mehr zunahm . Und
in der Heimat fanden sie keine Beschäftigung ,
weil man eben jetzt mit den weitgestecktcn Ans -
schließungsarbeiteu Schluß machte . Die
Staatslast war zu groß geworden . Man

mußte die Ausgaben einschränken , zumal die
Steuern bei einer Einwrhnerzahl von 6,5
Millionen zu 73 Prozent von den 900 000 euro -
päischen Siedlern aufgebracht werden . Die
Staatsschulden sind von 881 Millionen Fran -
ken 1929 auf 4 Milliarden 1034 gestieien und
erfordern einen Zinsendienst von 264 Mil -
lionen Franken .

Und ans dem Hintergrund die ' er Krise
entwickelt sich nun ein Kampf , der ans
Klaubens - und Raffefragen feine
stärkste Nahrung findet und in feiner
Zielsetzung der Kampf des Panmoham -
medanismus gegeu die französische Autori -

tat ist.
Die Zusammenstöße von Constantine fchie-

nen noch Kämpfe aegen händlcrische Juden ?
die blntigen Vorfälle in S - tis waren ganz
offen gegen die französische » Machthaber und
ihre politischen Freunde gerichtet . Die Kra -
walle in Sidi bel AbbeS waren Revolten
europäischer Kommunisten und verhetzter Ein -
geboruer . Die Regierung bemüht sich , über
den wahren Stand der Dinae . so wenig wie
möglich in die Öffentlichkeit dringe « zu
lassen .

Taufende von eingeborenen Algeriern sind
auf französischen Schulen unterrichtet worden .
Sie kehren als Lehrer , oder aber auch als Po -
litiker und Agitatoren zurück . Nicht immer
als Freunde Frankreichs , immer aber als
Anhänger einer algerischen Unabhängigkeit
und als Werber für die panislamitischen
Ideen . Die französisch geschriebene Presse der
Eingeborenen arbeitet mit allen Mitteln eines
schlechten Journalismus auf die Verächtlich -
machnng der französischen Beamten hin und
macht auch vor dem Gencralgouverneur nicht
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Eigenartig ist es , daß Baldwin sich an der
. .in den sogenannten autoritären Staaten ver -
tretenen Politik der Selbstgenügsamkeit im
Kriege " (Autarkie im Hinblick auf den Krieg )
stößt , ja sie „eine der unerfreulichsten Erschei -
nungen

" nennt und doch gegen Ende seiner
Rede selber erklärt , „ein Land , das nicht die
notwendigen Borsichtsmaßnahmen zu seiner
eigenen Verteidigung ergreife , werde niemals
Macht in dieser Welt haben , weder moralische
noch materielle "

. Nun , zur Vorbereitung einer
Verteidigung gehört nicht nur die Waffe , son -
dern ebenso sehr die wirtschaftliche Versor¬
gung . Ein Volk kann über die glänzendste
Armee der Welt verfügen und es wird doch
den Krieg verlieren , wenn seine Bevölkerung
hungern muß .

Die Stellen der Baldwinschen Rede , die sich
mit Teutschland befassen , sind offenbar sorg ,
sam überlegt worden . Jedenfalls spricht aus
ihnen das Bestreben , den schlechten Eindruck ,
den das Weißbuch hervorgerufen hat , zu ver -
wischen und dort wieder anzuknüpfen , wo der
Faden abgerissen ist , also bei jener Politik der
direkten Aussprache , der direkten Zusammen -
arbeit mit Teutschland , einer Zusammenarbeit ,
die ja gerade durch den Berliner Besuch des
britischen Außenministers Simon vor aller
Welt bekräftigt werden sollte . Baldwin Hit er¬
klärt , der Besuch werde in ungefähr . 14 Sncitt
stattfinden , und er hat dabei in verbindlicher
Weife der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
„ Herr Hitler bis dahin wieder gänzlich her -
gestellt sei " .

Baldwin wünscht — das geht aus dem
ersten Teil seiner Rede deutlich hervor — die
Erhaltung des Völkerbundes , allerdings eines
Völkerbundes , der alle Mächte umfaßt , also
auch Deutschland , Japan und Nordamcnra .
Und er empfindet alle jetzigen Bemühungen ,
die der sogenannten kollektiven Sicherheit
dienen sollen , nur als einen Behelf . Ter
Zweck dieser Bemühungen sei , „ ein Abschrek -
kungsmittel gegen etlvaige Angreifer ; u f : n -
den , das stark genug ist , die Kriegsgefahr zu
verringern .

" England wünscht , wie Baldwin
erklärte , hinsichtlich seiner Luftflotte die
Gleichheit nicht mit der größten Luftflotte ,
also nicht mit der französischen , wohl ober
»die Gleichheit mit irgendeiner Macht , d ' e sich
in wirksamer Reichweite von England befin¬
det " . Tas ist natürlich Deutschland !

Ter Sinn der britischen Außenpolitik läßt
sich nach der Rede Baldwins etwa so deuten :
Man will unter ganz bestimmten Bedingun -
gen , die uns nicht gar zu mächtig werden las -
sen , mit Teutschland zu einer Verständigung ,
zu einer Übereinkunft kommen , und man will
selbst zum mindesten in der Luft so stark sein ,
daß man im - Ernstfalle mitreden kann ; aber
diesen Ernstfall denkt man sich nach wie vor
Nichten einer kriegerischen Auseinandersetzung
mit Frankreich oder Italien , sondern nur mit
Deutschland . Deutschland soll sich in der
außenpolitischen Praris immer einer Uebcr -
macht gegenüber wissen , die ihm von vorn -
herein den Krieg verleidet . Nun , wir halten
eine solche Politik , die offensichtlich nur aus
negativen Erwägungen , aus Angst und Be -
sorgnissen gespeist wird , für schlecht : aber
wir können sie hinnehmen , weil wir ein
reines Gewissen haben und niemals jemand
angreifen werden . Allerdings müssen wir for -

'dern , daß jene Politik nicht über das Ziel
einer Angrisfsverhütung hinausgeht und
ihren Hauptzweck darin erblickt , Deutschland
darniederzuhalten . » KT «

Karlsruher Konzerie
Beim ersten Konzertabend nach der durch den

Karneval bedingten kurzen Pause wußte die
junge Geigerin

Emmy Schech ,

der schon früher hier ein ansehnlicher Erfolg
beschieden war , erneut die Aufmerksamkeit aus
sich zu lenken . Sie hatte freilich für dieses übri -
gens von der Reichsmufikkammer veranstaltete
Konzert auch ein Programm aufgestellt , das
durch die gewählten Werke selbst stärker inter -
essierte : die schöne Suite von Max Reger ( F -
Dur ) hört man immer wieder gern , und Hans
Pfitzners Violinsonate iop . 27 ) bereitet dann
einen besonderen Genuß , wenn lwie diesmal )
die eminenten Schwierigkeiten so spielend ge-
meistert werden und bei ihrer respektablen
Wiedergabe auch die Plastik des Vortrags nichts
zu wünschen übrig läßt . Dazwischen stand aber
noch ein Werk , das manchem wohl eine Erst -
bekanntschast — und zwar trotz des schwachen
dritten Satzes eine recht willkommene — war .
Denn Paul Juon , der seit Jahrzehnten in
Deutschland lebende Russe , hat bei aller spür -
baren Bezogenheit und Beeinflussung von
Brahms und Strauß her doch Eigenes zu
sagen : namentlich das Largo aus seiner Violin -
sonate <op . 69 ) spricht ganz bedeutend an . Auch
sie bedarf natürlich einer energisch anfassenden
und intelligent abwägenden Geigerin , um volle
Wirkung zu tun , daran nun ließ Emmy Schech
es gewiß nicht fehlen , das Musikalische sowohl
wie alles Technische scheint von ihr sogar noch
sicherer in Obhut genommen und ebenso die
erforderliche Krast noch gewachsen , um in der
Präzision und Festigkeit des Rhythmischen und
in breitgesponnener Tongebung voll zu besrie -
digen . Vorzüglicher Partner war ihr Alfred
Kuwtzfch und am Flügel nicht minder bemüht ,
die große Form der drei gestellten Aufgaben
restlos ansznsüllen . Leider hatte sich zu diesem
sehr erfreulichen Abend nur eine bescheidene
Hörerschar eingefunden , doch dankte sie den bei -
den Künstlern umso herzlicher für ihr famose ?
Ensemblespiel .

Die Badische Musikhochschule hat inzwischen
ihre Bestrebungen , vorgeschrittene Zöglinge in
Jahresschlnßkonzerten der Öffentlichkeit vorzn -
stellen , ebenfalls fortgeführt . Am zweiten
Abend gab es nur

Kammermusik ,
wobei es besonders erfreulich war , einige An -
wärter des Bläser - Nachwuchses kennen zu ler -
nen . Für sie , die doch später in der Mehrzahl
in unsre größeren Orchester übergehen sollen ,
ist eine aründliche Schulung von höchster Wich -
tigkeit . Man hat das vielfach erst heute richtig
erkannt , und was sich durch guten Unterricht
erreichen läßt , zeigte z . B . Berthold Lorenz in
zwei Sätzen aus dem Oboen - Konzert von
Grandval , aber auch Elzio Lughi , der danach
in I . Weismanns feiner „Kammermusik " lop .
86) die Flöte blies , bewies technische Fertigkeit
und modulationsreichen Tonansatz . Der Vor -
tragscharakicr jauch der übrigen Werke ) war
natürlich in erster Linie mitbestimmt durch
möglichste Sauberkeit : dadurch wirkte die Wie -
dergabe mitunter unpersönlich und etwas starr ,
doch bezeugte sie immerhin ehrlichen Eifer und
war also doch schon bei allen Beteiligten sinn -
gemäße Voraussetzung für ein künftig freieres
Gemeinfchaftsmusizieren . H - Sch .

*

In einem Orgelabend in der stimmungsstar -
ken Matthäuskirche stellte sich eine Anzahl
Schüler und Schülerinnen mit beachtlicher ,
vornehmlich zunächst formaler Fertigkeit für
dieses schwierige nnd königliche Instrument
vor . Präludien , Choralvorspiele , Variationen
und Fugen boten Emilie Bürger iWertheim ) ,
der blinde , hochmusikalische und offenbar von
einem eisernen Willen - beseelte Walter Schwan ,
Mechtilde Hätz «Rastatt ) . Erich Werner , Kurt
Haicr jBaden - Baden ) , Wilmar Zipf ( Gallen -
Iveiler ) : eine solistische Probe aus Bachs
Psingstkantate brachte Grete Schlager lPforz -
heim und in die höhere Künstlerschaft stießen
vielversprechend vor : Franz Hirtler lFrei -
bürg ) mit einer Phantasie von Schröder sowie
Heiner Laub jGondelsheim ) mit einem Re -
gnerschen Präludium . Sämtliche Studierenden
sind ans der Orgelklasse Kranß .

Kunst und Wissenschaft
Prof . Karl W . Hasse , der verdienstvolle Tü -

binger Universitätsmusikdirektor und Honorar -
professcr , ist zum Direktor der Kölner Hoch-
schule für Musik ernannt worden , wo er » u die
Stelle des nach München berufenen Kompani -
ften Richard Trunk treten wird . Prof . Hasse ,
geboren am 20. März 1883, stammt aus einem
sächsischen Pfarrhaus und besuchte die Tho -
mas - Schule in Leipzig und war erster Chor -
präsekt des Thomanerchors . Als Komponist
empfing er entscheidende Eindrücke durch Max
Reger , zu dessen engerem Schüler - und Freun¬
deskreis er gehörte . 1907/09 war Karl Hasse
Assistent Philipp Wclfrums in Heidelberg ,
1909/10 Kantor und Organist an der Johannes -
kirche in Chemnitz , 1910/19 städtischer Musik -
direktor in Osnabrück , wo er auch das Städti¬
sche Konservatorium gründete . 1913 kam Hasse
als Universitätsmnsikdirektor und a . o . Pro -
sessor an die Universität in Tübingen . 1923
gründete er das Musikinstitut und musikwissen -
schaftliche Seminar und wurde 1930 zum Ho -
norarprofesscr ernannt . Neben seiner Tätig -
feit als Dirigent und Verfasser bedeutsamer
wissenschaftlicher Veröffentlichungen ist Karl
Hasse auch als Komponist hervorgetreten und
durch seine Orgelwerke . Motetten , Orchester -
und Kammermusikwerke viel beachtet worden .
Sein besonderes Gebiet ist hier die evaugeli -
sche Kirchenmusik , die durch ihn starke An -

regungen und Bereicherungen empfangen hat .

Der Städtebauer Prof . Hermann Ehlgoetz ,
der nach Blättermeldungen auf Beschluß der
türkischen Nationalversammlung nach Istanbul
sKonstantinopel ) berufen wurde , ist aus Bret -
ten gebürtig . Er ist Professor der Technischen
Hochschule Berlin / Charlottenburg und erhielt
den ersten Preis eines internationalen Wett¬
bewerbs um den besten Stadtbauplan , der die
ehemalige Hauptstadt des Osmanenreichs in
eine moderne Weltstadt umgestaltet . Ehlgoetz
war früher u . a .. Stadtbaumeister in Mannheim
und Essen .
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halt . Auch in den Lichtspielhäusern wird im
Beiprogramm gegen die Franzosen gehetzt .

Es ist leicht , sich die Wirkung solcher Hetze
auf Volksstämme vorzustellen , die durch den
Panmohammedauismus sanatisiert und durch
die wirtschaftliche Not überreizt sind , die für
eine gewaltige Aufbauarbeit keinen Dank
wissen und in dem Wahn leben , daß das gol -
dene Zeitalter wieder anbreche , wenn erst ein -
mal die Fremdherrschaft abgeschüttelt sei .

Rücktrittsabsichten
Macdonalds?

Dann würbe Baldwin Nachfolger

# London , 12. Mär, .
Die Erkältung des englischen Ministerpräsi ,

deuten M a c d o n a l b hat sich , wie vo «
Downingstreet mitgeteilt wird , am Dienstag
merklich gebessert . — Die Krankheit Mac -
donalds hat natürlich Gerüchte i« Umlauf ge -
setzt, die den bevorstehenden Rücktritt des
Premierministers wieder ansleben lassen .

Es sei unter seinen Mitarbeitern bekannt ,
daß er sehr abgespannt sei und in der letzten
Zeit an Schlaflosigkeit gelitten habe . Politische
Freunde Macdonalds seien überzeugt , baß er
bereits beschlossen habe , die Downingstreet in
der nahen Zukunft zu verlassen und einen
weniger anstrengenden Posten zu übernehmen ,
der es ihm ermögliche , im Kabinett zu ver -
bleiben . Er könnte beispielsweise Präsident
des Staatsrates an Stelle von Baldwin wer -
den , der in diesem Falle das Premierminister -
amt übernehmen würde .

Die Abstimmung im Llnierhans
Große Mehrheit für die Regierung

# London , 12. März
Die große Aussprache in London , in deren

Verlaus auch Simon sprach , dauerte bis kurz
vor Mitternacht englischer Zeit . _

Der Miß -
tranensantrag der Arbeiterpartei wurde mit
großer Mehrheit (224 gegen 79 Stimmen ) ab¬
gelehnt .

Für die Regierung beendete Außenminister
Simon die Aussprache , ohne wesentlich Nencs
zu sagen . Die Politik der Regierung sei nn -
veränderlich auf ihre Mitgliedschaft beim Völ -
kerbund gegründet . Wir tun alles , eine poli -
tische Grundlage zu schaffen , auf der Deutsch -
land sich wieder wirksam der Arbeit deS Völ¬
kerbundes anschließen kann . Es besteht keine
Sicherheit für die Welt , die sich mit der wirk -
samen Arbeit eines wirklichen nnd allgemei -
nen Völkerbundes vergleichen könne . Das
Problem der Zivilluftfahrt müsse nun geregelt
werden , denn man könne die Gefahren und
Schrecken , die sich aus dem Militärflugwesen
ergeben , nicht abschaffen , wenn man das Zivil -
flngwesen unerledigt lasse - Dann wies Simon
darauf hin , daß die deutsche Regierung de»
billigen n . srenndschastl . Geist des Londoner
Kommuniques begrüßt habe . Nichts , was hier
gesagt worden ist , nnd ich hoffe , nichts , waS
anderswo gesagt worden ist , hat diese Lage «m
aeringsten Maße eingeschränkt . In diesem
Maße bereiten Eden nnd ich unS vor , unsere
Reisen nach fremden Hauptstädten zu unter -
nehmen .

Sie Unruhen auf Kuba
Todesstrafe für Terrorakte

Ö Havanna , 12. März .
Infolge der weiteren Ausdehnung des gege »

die Regierung des Präsidenten M e » d i e t «
gerichteten politischen , im kommunisti »
scheu Fahrwasser segelnden Streiks ist
nahezu das gesamte Wirtschaftsleben
Knbas lahmgelegt . Die gesamte Arbei «
terfchaft der Tabakindustrie sowie die Zollbe -
amteu nnd die Angestellten in den großen Ge -
schäftshänsern haben sich dem Streik ange »
schlössen . Arbeitsminister Rodrignez hat
als Gegenmaßnahme die Auflösung aller
am Streik beteiligten Gewerkschaften an «
geordnet .

Das Kabinett hat für alle Terror , nnd
Sabotageakte die Todesstrafe verfügt . Regie -
ruugsbeamte , die streiken , sollen zu 2 bis
5 Jahren Gefängnis verurteilt werden . Bei
den verschiedenen Straßenkämpfen , die in den
ersten Tagen in Kuba stattfanden , wurden nach
den bisherigen Meldungen etwa 10 Personen
getötet . Am Dienstag war es in der Haupt -
stadt verhältnismäßig ruhig . Nur gelegentlich
waren Bombenexplosionen zu hören . Der
Stabschef des kubanischen Heeres , Bgtista , hat
die Verhaftung aller streikenden Eisenbahn »
angestellten angeordnet .

Die Behauptungen des nach Miami
(Florida ! geflüchteten früheren Präsidenten
Carlos Hevia , das seit Samstag etwa 200 Per -
sonen in Kuba „ abgeschlachtet " worden seien ,
werden von der Regierung dementiert .

*
O Washington , 12. März

In amerikanischen Regierungskreisen ist man
der Ansicht , daß es der Regierung Mendieta
gelingen wird , auf Kuba wieder geordnete
Verhältnisse herzustellen . Seitdem Kuba volle
Souveränität zuerkannt worden ist , befolgt
man in Washington streng eine Politik der
Nichteinmischung . Obwohl die spanische Regie -
rung soeben einen Kreuzer nach Kuba in
Marsch gesetzt hat . erachtet man eine solche
Maßnahme in Washington noch nicht für not -
wendig .

Plastiras wieder in Marseille
X Paris , 12. März .

Der griechische General Plastiras befindet
sich seit der Mitternachtsstunde vom Montag
auf Dienstag wieder in Marseille . Er lehnte
eS ab , irgendwie zu den Vorgängen in Grie »
chenland Stellung zu nehmen .
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Ab - und Aufstieg des . Kaisers Pu - Yi
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Sturmzeichen
Noch stehen die roten Mauern der kaiser

ltchen Statt , und vor den Toren halten die
pompös gekleideten Palastgarden Wache . Die
kaiserlichen Drachen flattern über den gol -
denen Dächern . Peking ist ruhig , und wäre
nicht die Kaiserin - Mutter mit ihren allen
Ueberlieserungen hohnsprechenden Ausflügen
ins profane Leben , so könnte man in der
gelben Hauptstadt kaum das heranziehende
Gewitter ahnen .

Dung -Lüs Anleiheprojekt ist gefallen » ge
fallen weil der englische Gesandte , der den
Sturz der Dynastie für unvermeidlich hält ,

• die ganze Sache hintertreibt . Es macht dabei
nichts aus , daß die ,/Wehende Wolke" sein
täglicher Gast ist , daß er ihr Sir Reginald
Johnston vorstellte , der . endlich eingetroffen ,
der Erzieher des Himmelssohnes werden soll ,
seinen kaiserlichen Schüler nach dem Lehrplan
des Eton -Kollege reifen lassen will . Die
Kaiserin - Mutter ist entzückt. Sie setzt ihren
Willen vorerst bei Tschun und Nung - Lü durch,
vielleicht gelingt es ihr , da beide gerade in
diesem Augenblick nichts unversucht lassen
wollen , um den englischen Gesandten für die
Anleihe zu gewinnen . Und so kann es ge -
schehen , daß eines Tages , der kaiserliche
Knabe ist fast sechs Fahre alt , — die sprach-
losen Gelehrten auf kaiserlichen Befehl die
Stadt verlassen müssen und Sir Johnston im
Frack bei seinem Zögling in Audienz erscheint.

Vielleicht hat Sir Johnston ein leises
Schmunzeln nicht unterdrücken können , als
der schwächliche , bleiche Knabe in den Thron -
faal seiner Mutter trat , wo die Begegnung
stattfand , ein Lächeln, das den beiden Zöpfen
galt , die beiderseits des Knabenkopses unter
der Kappe hervorragten . Vielleicht ist dies der
letzte Grund , der die „Wehende Wolke " ver -
anlaßte , am anderen Morgen das Schlaszim -
iner des Kindes zu betreten und ihm mit
kühnen Schnitten die Zöpfe abzunehmen .

Eine Handvoll Haare ! Zwei klirrende
Scherenschnitte , ein Scherzwort ! Und den-
noch letztes , endgültiges Signal zum längst
schwelenden Aufstand , zum Brand , der in
rasender Bahn China , das Volk , die Armee ,
die Verbotene Stadt ergreift . Es ist nur ein
letzter Anlaß , er war aber nötig , um das
Volk , die breite Masse, den intellektuellen
Drahtziehern in die Arme zu treiben , denn
das Volk , die Millionen chinesischer Bauern
und Kulis waren bis dahin durch die sozialen
Ideen und Phrasen der Studenten und
Rechtsanwälte in Kanton nicht aus ihrem
Gleichmut zu bringen gewesen . Dazu brauchte
es andere Dinge , Dinge , die das Herz , die
Ahnen - und Götterfurcht des einfachen Man -
nes ins Wanken bringen , den Aberglauben
zu entsetzter Raserei , den Unmut zur offenen
Wut entfachen konnten .

Kon den Lippen der erbleichenden Palast -
eunuchen flüsterte die Nachricht zu den Wachen
in den äußeren Höfen, sickerte durch die Tore
in die Straßen und Gäßchen der Riesenstadt,
in die Damen , Tempel , Kuliquartiere und
Kasernen . Die heimlichen Freunde der Revo -
lutionäre warfen die Sensation in übertriebe -
nen Worten durch den Telegraph nach allen
Provinzen , wo die Führer des längst reifen
Aufstandes , die eigentlich auf eine konstitutiv -
nelle Monarchie hinarbeiten wellten , die offene
Revolution nun nicht mehr im Zaume halten
konnten . Im Fremdenviertel von Hangkau
dröhnten Bombenexplosionen , Wutschaug ,
Hanyang , die Hochburgen der unzufriedenen
Studenten , standen auf , der Vizekönig —
rhne Verbindung mit der Hauptstadt — ver -

'suchte durch energische Maßnahmen zu retten,
was zu retten war . Massenverhaftungen , Hin -
richtungen schürten nur den Brand zu mäch -
tigeren Flammen , veranlaßten die Ausständi -
schen nunmehr zum offenen Losschlagen . Der
ganze Süden des Riesenreiches stand gegen
den wankenden Thron . Als die Vis dahin
treuen kaiserlichen Truppen regimenterweise
zu den Revolutionären übergingen , floh der
Vizekönig , mit ihm die Mandarine , die Beam -
ten und Würdenträger .

In den Kasernen Pekings gellten die Alarm -
signale , Gongs dröhnten durch die menschen-
leeren Stadtviertel , mandschurische Garden
wurden am Chienmen -Bahnhos nach dem Sü -
den verladen . Sie kehrten nicht mehr wieder !
In den brennenden Provinzen zerkrümelten
die Bataillone unter den Losungen der Revc -

lution , vereinten sich mit den Truppen der
provisorischen revolutirnären Regierung .

Am weltberühmten „Bund " Schanghais legt
ein Ueberseedampfer an . An Bord ist ein klei-
ner , europäisch gekleideter Chinese . Er war
jahrelang im Exil , nun kehrt er heim , denn
die Zeit ist gekommen . Eine Deputation be -
grübt ihn . Studenten , Revclutiouäre , Gene -
räle der Südarmeeu . Doktor Sun -Aa -Tsen
wird , kaum , daß er den Boden Chinas wieder -
betritt , zum Präsidenten der Republik gewählt .
Zwei Stunden später trägt der Schanghai -
Peking - Expreß zwei Delegierte der neuen Re -
gierung nach Norden . Sie haben den Auftrag ,
mit der kaiserlichen Familie über die Form
der Abdankung , über die Bedingungen des
Rücktritts des Kaisers zu verhandeln .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Der Schauplak der Sämpse i» Nordariechenland
Fodor

war der Strymon lStrumal . der von den Nnsständischen verteidiat . von den RealcrunaStruvven tedoch
überschritten wurde

^ Kurzberichte auf aller Welt

Fodof
Staatssekretär Meißner 55 Aahre alt

Am K . MSr » vollendet Dr . Otto Meißner , der aus
dem StaatsverwaltunaSdienst Elsaß . Lothringens
hervoraeaanaen ist . seit 1918 im Auswärtiaen Amt
beschäftigt wurde und seit 1920 Staatssekretär beim
Riichspräsidenten war . das 55. Lebensjahr . Be¬
kanntlich führt Staatssekretär Meißner auch jetzt
Bach die Geschäfte weiter , die srüber vom Büro des

Reichsvräsidenten aefübrt wurden

Sühne für einen bestialischen Raub -
mord
Vor dem Berliner Schwurgericht hatte fiel?

am Dienstag das Ehepaar Laude wegen des
Raubmordes an dem 86jährigen Hausverwal -
ter Hermann Schmidt zu verantworten . Der
erst 25jährige Laude erschlug am 3 . Januar
den ahnungslosen Greis mit einem Hammer
und raubte ihm 84 RM . Mietgelder . Er und
seine gleichalterige Friu besuchten anschließend
ein Kino und mehrere Lokale . In einem Lo -
kal spielte Laude mit dem geraubten Gelde
den Kavalier und hielt die Kapelle mit Bier
und Bockwurst frei . Das Geld hatten beide bis
auf S RM - in wenigen Stunden durchgebracht .
Gegen 3 Uhr morgens warfen sie dann die
Leiche auf die Straße , um einen Unfall vorzu -
täuschen. Beide Angeklagte wurden vom
Schwurgericht zum Tode verurteilt . Bei der
Verkündung des Urteils brach die Frau in
lautes Weinen aus , während der Ehemann
Laude schluchzend zusammenbrach .
Die Jagd nach dem Abgeordneten

PHUibcrt Bessin , der kürzlich seines Man -
dates als französischer Abgeordneter für ver -
lustig erklärt wurde , da er wegen Betrüge -
reien zu mehreren Monaten Gefängnis ver -
urteilt worden ist , hat sich bisher allen Polizei -
lichen Nachforschungen entzogen . Nachdem es
ihm gelungen war , zu entfliehen , hielt er sich
einige Tage in der Umgebung von Paris auf .
Schließlich versuchte er im Auto die belgische
Grenze zu erreichen . Als ihn auch hier die
Polizei verfolgte , fuhr er über St . Etienne
nach Vorey , wo er seiner kranken Mutter
einen Besuch abstatten wollte . Kaum hielt das
Auto vor dem Hause , als mehrere Gendarmen
die Papiere des Fahrers forderten . Besson
sprang heraus und suchte querfeldein das
Weite . Die gesamte Gendarmerie der Um -
gebung ist alarmiert , um Jagd auf den Ab-
geordneten zu veranstalten . Man hat jedoch
wenig Hoffnung , ihn wiederzufinden , da er
in der Gegend über zahlreiche Freunde ver -
fügt , die ihn beherbergen und verstecken wer -
den.
Teuere englische Gerechtigkeit

Die Justiz hat in England leider nur einen
erheblichen Mangel : sie ist teuer zu erschwin-
gen . Man muß entweder ein ganz reicher
Mann sein , oder — das Armenrecht bean -
spruchen können , wenn man die Kosten für

Gericht und Anwalt riskieren will . So wird
von einem großen Prozeß gesprochen, bei dem
um Schadenersatz geklagt wurde . Der Geschä -
digte erhielt schließlich auch 25 000 Pfund Ster¬
ling . Die Anwaltskosten beider Parteien be-
liefen sich aber auf 15 000 Pfund Sterling . Die
beiden Advokaten waren zwar bekannte Leute ,
die ein extra hohes Honorar verlangen konn-
ten ? daß sie aber als Grundhonorar 1000 bzw.
1Ü00 Pfund Sterling nebst Tagesgeldern von
300 bzw. o<X> Pfund Sterling erhielten , er -
scheint doch ein bißchen happig . Dazu mußte
die Prozeßführung von besonderen Sach -
waltern vorbereitet werden , die bestimmt nicht
leer ausgingen . Aber auch bei kleineren Pro -
zessen treten die gleichen Schwierigkeiten auf .
So mußte ein kleiner Londoner Geschäfts -
mann , um einen Betrag von 10 Pfund Ster -
ling einzuklagen und schließlich auch zu be -
kommen , an seinen Sachwalter nicht weniger
als 17 Pfund Sterling zahlen . Die Unpartei -
lichkeit der Gerichte wird restlos anerkannt ,
nur ist die Justitia sehr kostbar.

Die Italienisierung in Südtirol
Nunmehr ist der zweite Teil des von dem

Senator Tolomei zusammengestellten Ver -
zeichnisses von 50 000 italieuisierte « Namens -
sormeu erschienen , in die die deutschen Namen
in Südtirol umgeändert werden sollen . Unter
den neu veröffentlichten Namen befindet sich
auch der Name Hitler , für den Senator Tolo -
mei zwei italienische Formen vorschlägt , und
zwar Della Cabana svon der Hütte ) oder
Casolari .

Am 16. März wird in Stettin der Dampfer
„Tanueuberg ", der für den Dienst in der Ost -
fee bestimmt ist , vom Stapel lanfen . Das
Schiff hat eine Länge von 130 Meter , eine
Breite von 15,5 Meter und einen Raumge -
halt von 4000 Tonnen . Die Taufe dieses drit -
ten großen Ostpreußenschiffes wird die Euke -
liu des verstorbenen Reichspräsidenten , Ger -
trud von Hindenburg , vornehmen .

In München ist am Dienstag die einzige
noch lebende Schwester Dietrich Eckardts , die
Arztwitwe Maria Hasselwander , im Alter von
71 Jahren verschieden.

Die Eheleute Höfeld haben gegen das Ur -
teil des Schwurgerichts Frankfurt a . M - vom
2. März Revision eingelegt .

Lawinensturz
tötet neun Skiläufer
Schweres Lawinenuuglück in de» öfter-

reichischen Bergen
( ! ) Wien , 12. März

Am Mcntagnachmittag übten 2S Teilnehmer
eines Skilehrganges des Deutschen Schulver -
eins Südmark aus Wien zwischen der Neuer -
hossalve und der Ursulaalpe in Steiermark .
Plötzlich löste sich ein Schneebrett und ver -
ursachte eine Staublawine . 13 Teilnehmer des
Kurses wurden mitgerissen , nenn von ihnen
getötet. Die übrigen vier konnten gerettet
werden . Es handelt sich fast durchweg um Wie-
ner . Sechs Leichen konnten bisher aus dem
Schnee geborgen werben . Zur Zeit des Uu -
glücks herrschte ein furchtbarer Sturm . Die
Niederen Tauern . zu dem die Unglücksstelle
gehört , gelten als ein ideales Skigelände und
als verhältnismäßig lawinensicher . Das Un -
glück ist die drittgrößte Lawinenkatastrrphe seit
Bestehen des Skisports in Oesterreich nächst
dem Unglück auf dem Sonnblick 1028 , das
zwölf Todesopfer nnd dem auf dem Schnee -
berg 1S10, das 13 Todesopfer forderte .

Die Lawine , die das Unglück verursachte ,
war eine sogen. Grundlawine , nicht bescnders
breit , aber sehr tief .

Andauernder Schneefall in Frankreich
X Paris , 12. März

In Frankreich dauern die Schneefälle an .
Stellenweise ist der Verkehr lahmgelegt . Der
Schnellzug Paris - Nimes ist in den Cevennen
im Departement Lozere , wo der Schnee einen
Meter hrch liegt , stecken geblieben .

Fernsprechverkehr Berlin - Tokio
eröffnet

Freundschaftskundgebungen zwischen Deutsch -
laud und Japan

) : s Berlin , 12. Mär ,
Am Dienstag , vormittags S Uhr . ist der

Fernsprechverkehr zwischen Berlin und Tokio
eröffnet worden . Als erste Gespräche wurden
Begrüßungsansprachen zwischen den Vertre -
tern der Reichsregierung und der japanischen
Regierung ausgetauscht .

Der japanische Ve ^kehrsminister sprach die
Hoffnung aus . daß die Einrichtung des Fern -
fprechverkehrs dazu beitragen möge , die Wohl -
fahrt und Freundschaft zwischen den beiden
Nationen zu vergrößern . Die gleichen Wünsche
drückte der deutsche Reichspostminister in sei -
ner Erwiderung aus , desgleichen der Reichs »
außeuminister von Neurath , auf die der japa-
nische Außenminister Hirota erwiderte und
dem deutschen Volk , seinem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler Grüße und die
beste« Wünsche für das Wohl und Gedeihe«
Deutschlands übermittelte .

Außerdem wurden noch Ansprachen gewech -
seit zwischen dem Reichsleiter der NSDAP ..
Rosenberg srwie dem Präsidenten der Reichs-
wirtschaftskammer einerseits und dem Vertre -
ter des Internationalen Kulturinstituts in
Tokio und dem Präsidenten des Verbandes
der japanischen Handelskammern anderseits .
Letzterer erklärte , mit der glücklichen Lösung
des Saarproblems sei das Schicksal Deutsch-
lands in eine neue Phase eingetreten . Der
deutschen Nation seien nunmehr als stabili -
sierendes Element Europas neue erhabene
Aufgaben der Kultur und des Friedens zu -
gefallen . Japan habe der deutschen Kulturarbeit
sehr vieles zu verdanken und werde auch in
Zukunst vieles zu lernen haben .

Ferner unterhielten sich noch der deutsche
Botschafter in Tokir mit dem japanischen Bot -
schafter in Berlin , sowie Vorstandsmitglieder
des deutschen und des japanischen Nachrichten -
büros . * '

In Tokio fand die Eröffnung des Fern -
fprechverkehrs mit Deutschland ebenfalls im
festlichen Rahmen statt . Die Verständigung mit
Berlin war ausgezeichnet . Die Presse weist auf
die Bedeutung des Telephonverkehrs hin . der
die politischen , kulturellen und wirtschaftlichen
Beziehungen beider Länder vertiefe . Allgemein
wird in diesem Zusammenhang darauf hinge -
wiesen , daß Deutschland nach der Erledigung
der Saarfrage das stabilisierende Element des
Friedens in Europa ist .

Ruudsunkanstanschsendung Berlin —Tokio
Im Anschluß an die Eröffnung des öffeut -

lichen Fernsprechverkehrs Japan —Deutschland
veranstaltete der „Internationale Programm -
austausch " im Berliner Funkhaus um 11 .56
Uhr eine Austaufchfendnng mit Tokio , bei der
ebenfalls eine Reihe von Ansprachen gehalten
wurden . Es folgten Volkslieder aus Tokio
und Berlin . Mit den Nationalhymnen der
beiden Länder fand die Feier ihren Abschluß.

Ihr Frühjohrsonziß
ausreinwoll . Stoffen in interessanten
Musterungen und aparten Farben

soll nicht nur tipptopp
passen , sondern er mußauch
im Preis , .angenehm " zu
tragen sein . In jeder Be¬
ziehung stellt Sie zufrieden DRUD

. HUGO
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Ecke Kaiser ? und Herrenstraße
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Multur und Schrifttum
Hang für Gemächlichkeit ist für den

Menschen schlimmer als alle Uebel des
Lebens . Es ist daher äußerst wichtig ,
daß Kinder von Jugend auf arbeiten
lernen . Kant .

IerRevolutionöldes Liedes
Dem Gedächtnis Hugo Wolfs a« seinem

75. Geburtstag
Es ist zwar bei großen Künstlern und Dich-

tern des deutschen Volkes nichts Seltenes , baß
sie in bitterer Armut und Verkanntheit durchs
Leben gehen müssen und erst nach ihrem Tobe
in ihrer Größe erkannt werden , aber besou-
ders tragisch hat sich dieses Schicksal bei Hugo
Wolf geäußert , der , als sein Stern aufzugehen
begann , zwar noch lebte , aber inzwischen am
furchtbaren Zweifel an sich selbst und der
Nichtachtung der Mitmenschen geistig zerbro -
che« war . Seit über 22 Jahren ruht er auf
dem gleichen Friedhof in Wien , der auch die
Gebeine Schuberts und Beethovens birgt . Der
große österreichische Meister des deutschen Lie-
des , das er entscheidend modernisiert und re -
volutioniert hat , könnte noch unter den Leben-
den weilen , denn es sind erst 75 Jahre seit
dem Tag vergangen , da dem armen Gerber -
meister Wolf in Winbischgrätz in der Steier -
mark am 13 . März 1861) der Sohn Hugo ge -
boren wurde .

Die größte Bedeutung auf dem Gebiet der
Musik wird Hugo Wolf für immer als Lie-
derschöpser haben . In einem unvergleichlichen
Schaffensdrang , der den Meister bis zur kör-
perlichen Erschöpfung beseelte , hat Hugo Wolf
seine Dichtungen hervorgebracht , nicht, indem
er einzelne Gedichte vertonte , sondern ganze
Dichter , insbesondere aber Mörike . Nicht we-
niger als 58 Mörike -Gedichte wurden unter
seinen schöpferischen Händen von einer Musik
umrahmt , die sich strahlend und anschmiegsam
zugleich um die Dichterworte wie Girlanden
winden . Und jedes einzelne der insgesamt 242
Lieder Hugo Wolfs ist ein in sich abgeschlos-
senes Meisterstück thematischer Durcharbeitung
und intensivster Ausdruckskraft , ob es nun
der Mörikesche „Feuerreiter " ist oder das
„Elfenlied " nach Shakespeare , die Lieder des
Eichendorff -Zyklus oder die des spanischen
Liederbuches, " das 34 weltliche und 10 geistliche
Gesänge nach den Übersetzungen Paul Heyses
und Emanuel Geibels enthält .

Das Leben Hugo Wolfs spielte sich unter
denkbar schwierigsten Umständen ab , es war
ein ständiger Kamps gegen feindliche Kräfte »
der um so schwerer zu führen war , als Hugo
Wolf an einer , fast damals schon krankhaft an -
mutenden Selbstunterschätzung litt . Es fing
damit an , daß er aus dem Wiener Konser -
vatorium hinausflog , weil er sich mit Feuer
und Flamme für Wagner einsetzte, begeistert ,
ohne daran zu denken , baß das im Wien des
Musikpapstes Hanslick eine Todsünde war . Ein
paar Wochen stand er dann als „Revolutionär "
unter Polizeiaufsicht , bis er dann endlich nach
einer kleinen Kapellmeisterstellung Musikkriti -
ker am Wiener „Salonblatt " wird , wo aller -
dings seine ungeschminkte Wahrheitsliebe und
die scharfe Feder schlecht genug hineingepaßt
haben mögen . Meisterhaft verstand es Hugo
Wolf , sich bei allen für Musik maßgebenden
Stellen Wiens mißliebig zu machen, freilich ,
ohne es selber zu wollen , und schließlich können

seine Lieber überhaupt nicht mehr an die
Öffentlichkeit ; nur in Privatvereinen und
durch einzelne Persönlichkeiten werden seine
Schöpfungen bekannt . Aber dadurch eroberten
sie sich über alles Uebelwollens der Kritik die
Welt .

Hugo Wolfs Sehnsucht war es immer , eine
Oper zu schaffen . So schuf er den üppig quel-
lenden Reichtum des humorvollen „Cor -

regidor ". Aber Gustav Mahler , der BeHerr -
scher der Wiener Oper , wollte gerade eine
Oper — Rubinsteins aufführen , und deshalb
schickte er Wolf nach Hause . Das war für die
Nerven Wolfs zuviel . Die ungeheuren Span -
nungen zerbrachen das schöpferische Gefäß sei -
nes Hirns — und im September 1888 brachte
ihn ein Wagen in die Nervenheilanstalt Stein -
Hof ein . . . . F . L.

Die Insel der Gebellen / SSM* "* ber
Die griechisch« Revolution hat Me Auf¬

merksamkeit ganz Europa ? auf die Insel
Kreta gelenkt . Hier lebt Benizelos , ein ge-
borener Kreter , die Seele des Aufstandes .
Hierhin hat sich ein großer Teil der Aus »
ständischen zurückgezogen . Schwer « Kämpfe
haben sich nicht nur auf dem Festland , son -
dern auch aus Kreta zwischen den Anhän -
gern VenizeloS und Antioenizelisten abge -
spiel . Schriftleitung .

Land und Leute
Man kann Kreta als ein Land der Gegen -

sätze bezeichnen. Morgenländische und abend -
ländische Einflüsse haben hier ihre Spuren
hinterlassen : Menschen der verschiedensten
Rassenzugehörigkeit und Herkunft haben sich
im Laufe der Zeiten hier zusammengefunden .
Ungewöhnlich wechselvoll ist die Geschichte der
Insel . Das ist kein Zufall , denn die Lage
Kretas führte dazu , daß immer neue Völker -
ströme über die Insel zogen , deren jeder neue
Sitten mitbrachte und neue Einflüsse zurück-
ließ .

Auch die Natur des Landes zeigt die schroff -
sten Gegensätze auf engstem Räume — ganz
Kreta ist ja nur halb so groß wie Sachsen . Da
finden wir , vor allem im Ostteile , fruchtbare
Ebenen , auf denen Getreidefelder wogen , wo
Wein gebaut wird und Oelbäume wachsen?
moderne Verkehrsstraßen durchziehen hier das
Land , der Motorpflug hat seinen Einzug ge -
halten , Fabriken entstehen , vor allem Oel -
sabriken und Oelrasfinerieu . Künstliche Be -
Wässerung erhöht die Erträge in dem trockenen
Lande und ermöglicht den Anbau von Garten -
gewächsen und Südfrüchten . Städte mittlerer
Größe liegen in diesen Gebieten , wie Kanea ,
das etwa - 26 000 Einwohner zählt . Im Som -
mer wird die Hitze oft fast unerträglich ,
monatelang zeigt sich keine Wolke am ständig
blauen Himmel . Tag für Tag zeigt das Ther -
mometer 30—35 Grad Celsius . Im Innern
der Insel dagegen recken sich schroffe , unweg -
same Gebirge auf bis zu Höhen von 2500 m ;
bis in den Juni und Juli hinein tragen sie
eine Kappe von Schnee . Weithin sind sie völlig
unbewohnbar , jede Spur von Wasser fehlt ,
weiß leuchtet das kahle Kalkgestein , auf dem
kaum hier und da eine Pflanze kümmerlich
fortkommt . Nur in Form von Schnee fallen
die Niederschläge , die Schafe , die der Hirt im
Sommer heraustreibt , müssen ihren Durst mit
dem Schnee löschen , ber in Mulden und Spal -
ten an manchen Stellen den Sommer über -
dauert . Im Schutze dieser wilden Hochgebirge
hat das trotzige Volk ber Sphakioten , in dem
manche die letzten Nachkommen der alten
Dorer sehen wollen , jahrhundertelang ber Un-
terwersuug durch die Türken erfolgreich Wi -
derstand geleistet . Die Blutrache ist bis auf
den heutigen Tag bei diesem Stamme nicht
ausgerottet .

Die Geschichte der Insel
Weit in die Vergangenheit zurück läßt sich

die Geschichte Kretas verfolgen . Schon im
zweiten , ja im dritten Jahrtausend vor Be -
ginn unserer Zeitrechnung saß hier ein Volk
von hoher Kultur . Welchem Stamme es zu-
gehörte , wissen wir nicht sicher , jedenfalls han -
delte es sich nicht um Griechen , den diese dran -
gen erst bedeutend später , um 1100 v . Chr .,
auf der Insel ein . Das mächtigste Bauwerk
dieser Epoche ist der Palast von Knossos» in
dem man das sagenumwobene Labyrinth des
Königs Minos wiedergefunden zu haben
glaubt : tatsächlich enthielt dieser Palast eine
verwirrende Fülle von Wohnräumen , Gän -
gen , Treppenhäusern , Magazinen usw . Nie
wieder haben die Kreter die Kulturhöhe jener
längst entschwundenen Zeit erreicht . Kunst -
volle Goldfiligrane , reichverzierte Vasen ,
Reste prächtiger Wandgemälde zeugen noch
jetzt von der staunenswerten Kunstfertigkeit
dieser Epoche. Es kann nicht wundernehmen ,
daß dies hochentwickelte Volk auch bereits eine
eigene Schrift ausgebildet hatte .

Der siegreiche Einfall der Dorer , die grie -
chischen Stammes waren , bedeutete das Ende
der altkretischen Kultur . Später wurden die
Römer Herren der Insel ? hier und da trifft
man noch die Ruinen der von ihnen angeleg -
ten befestigten Bergkastelle an . Im Mittel -
alter bemächtigten sich die Venetianer des
Landes, ' im siebzehnten Jahrhundert mußten
sie wieder den Türken weichen, die damals
auf dem Höhepunkt ihrer Macht standen . Nun
wurde ein beträchtlicher Teil der Bevölkerung
zu Muselmanen bekehrt . Erst im Jahre 1913
wurde .Kreta griechisch .

Griechen und Türke «
Nach dem Friedensvertrag von Lausanne

1923 wurde der türkisch-muselmanische Ein -
fluß in Kreta endgültig beseitigt . Es wurde
ein Bevölkerungsaustausch vereinbart : die
Anhänger des Islam , soweit sie noch in Kreta
ansässig waren — viele hatten bereits frei -
willig das Land verlassen — mußten nach der
Türkei auswandern , dafür kamen kleinasia -
tische Griechen ins Land , deren Zahl bei wei -
tem die der abgeschobenen Mohammedaner
übertraf . Diese Maßnahme hatte zunächst die
Folge , daß das an sich schon recht bunte
Rassengemisch der Insel noch um ein gutes
Stück mannigfaltiger wurde . Weiterhin stellte
es sich heraus , daß der größte Teil der Neu -
ankömmlinge völlig mittellos war . Viele
nnter ihnen vermochten in der neuen Heimat
keinen ausreichenden Unterhalt zu finden und
neigen daher ständig zu Unruhe und Auf -
sässigkeit. Andererseits befinden sich unter
ihnen noch unternehmende und rührige Ele -
mente und es wäre ungerecht , verkennen zu
wollen , daß Kreta diesen manches zu verban -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Elektrische Ströme beseitigen Schmerzen .
Vor kurzem ist bie überraschende Tat -
fache festgestellt worden , daß man durch
Anwendung besonderer elektrischer
Ströme Hühner , Katzen, Hunde und an -
dcre Tiere in einen kurzdauernden , festen
Schlaf versetzen, also regelrecht narkoti -
sieren kann . Man benutzt dazu den „un -
terbrochenen Gleichstrom " und legt die
elektrischen Pole — die sogenannten
Elektroden — in bestimmter Weise an
den Körper des untersuchten Tieres an .
Woraus diese merkwürdige „Elektro -
narkose " beruht , ist noch nicht geklärt .
Ans ähnliche Weise lassen sich auch beim
Mcnsche« ausgezeichnete Erfolge erzie -
len ; die elektrische Schmerzbekämpfung
spielt besonders bei zahlreichen Nerven -
leiben , Nervenentzündungen usw . eine
außerordentlich große Rolle . Durch An -
wendung des galvanischen Stromes
kann man mit Hilfe einer besonderen
Elektrodenanordnnng die Schmerzner -
ven betäuben und damit dem Patienten
eine wesentliche Erleichterung ver -
schaffen .

ken hat . So z. B . ist bie Teppichweberei nach
Smyrnaer Muster von ihnen eingeführt wor »
den, und einen ganz ungeheuren Aufschwung
hat der Tabakbau seit der Einwanderung de ?
kleinastatischen Griechen genommen .

An die einstige Türkenherrschaft wird bald
nahezu nichts mehr in Kreta erinnern , überall
stehen bie Moscheen unbenutzt , sie werben ab-
gebrochen oder verfallen . Die wirtschaftlichen
Möglichkeiten der Insel sind bisher nur zu
einem geringen Maße ausgenutzt . Sie harren
noch der organisatorischen Kraft , bie sie er -
schließen und verwerten soll . Hier ist der Zu ,
kunst noch sehr viel vorbehalten und man kann
der vielgeprüften Insel nur wünschen , daß
auch ihrer blutgetränkten Erbe eine Zeit der
Ruhe und Blüte kommen möge.

Dr . P . Bolz .

Deichbau in heutiger Zeit
Bei der Neulandgewinnung an der Nordsee

bedient man sich moderner Baugeräte , die die
Arbeit erheblich fördern . Hat man durch den
Bau von Buhnen und Schlicksängern die
Macht des Wassers gehemmt und die Ablage -
rung des Schlicks in großen Mengen ermög »
licht, dann beginnt die Arbeit des Eindeichens .
Gerade diese Tätigkeit mutz in möglichster
Schnelle erledigt werden . Wie oft hat früher
eine jäh hereinbrechende Sturmflut den halb
beendeten Damm zerstört und fortgeschwemmt »
der Bau der Deiche nahm ja ost Jahre in An-
spruch.

Heute benutzt man Feldbahnen » bie das Bau «
Material schnell heranschaffen . Noch nicht zu -
frieden damit , werden hier und da erstmalig
große Förderbänder eingesetzt, die noch schnel -
ler arbeiten . Sie besitzen eine Förberlänge von
200 Meter . Im Vorlande wird die Erde , die
zum Bau verwandt wird , auf das Förderband
geschafft und an der Baustelle abgeworfen und
verteilt . Mit dem Fortschreiten der Arbeit
verschiebt man das Förderband seitlich, so daß
es den ganzen Deich begleitet , bis seine Her -
stellung beendet ist . Stündlich befördert da?
neue Gerät 150 Kubikmeter . Es wird von
fünf Elektromotoren von je 3,6 Kilowatt
Leistungsabgabe angetrieben , ein fahrbarer
Dieselaggregat mit aufgebautem L6onard -Um-
former erzeugt den Strom .

Ser, die und das Gau
Ein altes deutsches Wort

Von M . A. v. Lütgendorsf , München

Noch nie , seit die deutsche Sprache gesprochen
wird , ist das Wort „Gau " so oft und so viel -
seitig verwendet worden wie jetzt. Und noch
nie hat es sich so fest eingefügt in den tag -
lichen Sprachgebrauch wie in unserer jungen ,
frisch und freudig aufbauenden Gegenwart .
Aber wir können zufrieden sein und uns
nichts Besseres wünschen. Denn das Wort
Gau ist ein uraltes deutsches Sprachgut und
klang schon vor zwei Jahrtausenden in der
Sprache unserer Vorfahren . Es mag gotischen
Ursprungs sein . Wenn bie Goten eine große
Strecke Landes bezeichnen wollten , sprachen
sie von einem „gavi "

, „gauja " oder „govo",
woraus im Lauf der Jahrhunderte ein „göu",
dann allmählich ein Gau und schließlich unser
Gau wurde . Wiewohl sich auch das Wort bis
heute erhalten hat , besonders in den süddeut -
schen Gebirgsländern , wie etwa im Wort
Allgäu .

Auch seine ursprüngliche Bedeutung als
Bezeichnung eines gewisse « begrenzte « Land -
striches behielt das Wort bis heute bei . Aber
der Volksmund hat es zu früherer Zeit in
auch noch mancherlei andere Bedeutung ge -
zogen . Ja , es hat sich sogar recht fest in die
Alltagssprache verwurzelt , schon vom Mittel -
alter ab . Als Neidhart , der Minnesänger ,
aus irgend einer Ursache einen Festplatz nicht
betreten durfte , beklagte er Ach, datz man Hm

„daz gou" verbiete , wie denn das Verbieten
des Gaues damals überhaupt soviel wie eine
Verbannung bedeutet haben mag , da es in
diesem Sinn auch in anderen Schriften vor -
kommt . Das Stück , das man als eigen besaß,
nannte man sein Gau — kein anderer durfte
darüber befehlen . Hatte einer Hoffnung , ein
gutes Geschäft zu machen, dann sagte er , er
wolle schon dafür sorgen , daß er zu seinem
Gau komme. Auch in diesem Fall war das
Wort also gleichbedeutend mit Besitz » wenn -
gleich nicht in der Form von Grund und Bo -
den . Sehr früh entstand die noch immer viel
gebrauchte Redensart „einem ins Gau gehen",
die man anwendet , wenn einer dem anderen
sein Mädel wegschnappen , also sozusagen in
sein Gau einbrechen will . In ber Gauner -
spräche der Schmuggler endlich bedeutete das
Wort Gau den Platz , an dem man die ge -
schmuggelten Waren versteckt hielt . Ein siche -
rer Gau war ein Versteck, das so leicht nicht
gefunden werden konnte , während ein falscher
Gau einen Platz kennzeichnete, dem man nicht
trauen durfte .

Den Umkreis , in dem ein Handwerker oder
Gewerbetreibeuder feine Kundschaft versorgte ,
nannte man früher ebenfalls sein Gau oder
vielmehr sein Gäu , daher es denn in kleinen
Orten und Dörfern auch einen Gäuwirt , Gäu -
schneider, Gäubäcker und Gäukrämer gab , die
einander von Rechts wegen nicht „ins Gäu "
kommen dursten , wiewohl sie es natürlich oft
genug taten und dem Kollegen aus dem be-
nachbarten Gau nur allzu gern eine Kund -
schaft wegfischten. Einmal erwähnt Neidhart ,
be, Wonejänger , ga, »ine » Mann « der kür

einen ganzen Gau als — Vortänzer ange -
stellt war , bei den Tanzvergnügungen den
Reigen anzuführen hatte und „Vürtänzel " ge -
nannt wurde .

Noch eine Bedeutung besaß das Wort Gau
schon im Mittelalter , nämlich die unseres
heutigen Begriffes »»Land " im Vergleich zur
Stadt . In der Stadt , berichtet eine Schrift
aus dem dreizehnten Jahrhundert , ständen
große Häuser , aber „im gew nur demütige
häuslen ." Und weiterhin , daß man sein Garn
nicht in „daz gaw " zum Weben geben solle ,
denn das „gäuvolk " könne die Arbeit nicht so
gut machen wie die Weber in der Stadt . Wer
im Gebirge lebte , sprach dagegen wieder vom
Gau , wenn er das flache Land meinte . Dieser
Sprachbrauch reicht ins dreizehnte Jahrhun -
dert und wohl noch weiter zurück, da auch
Ulrich von Lichtenstein , der Minnesänger , ein -
mal sagt , er sei „ab dem berge " in „daz geu"

herunter gekommen . Bisweilen sprach man
auch von „Gey" oder „Gegäu " an Stelle von
„Gäu ".

Lange bis in die Neuzeit herein hieß es
immer nur das Gau , ja manchmal auch die
Gau , je nachdem, wo das Wort gebraucht
wurde . Auch herrschte das Gau vor im Ver -
gleich zu der Gau . Aber die neuhochdeutsche
Sprache hat damit ausgeräumt , wenigstens der
norddeutsche Sprachgebrauch , in dem der Gau
männlich ist . Die süddeutschen Mundarten
haben allerdings die ältere Form teilweise
beibehalten und sagen : das Gau . Die seltsam
klingende weibliche Form hat sich dagegen
ganz verloren .

Im deutschen Schrifttum , etwa vom sechzehn -
ten bis zum achtzehnten Jahrhundert , findet
sich das Wort Gau außer in Geschichtswerken
nur selten » wenn überhaupt . Anscheinend war
es „altmodisch" geworden . Aber eines Tages
grifsen deutsche Dichter wieder darauf zurück.
Vom letzten Viertel des achtzehnten Jahrhun -
derts ab taucht es da und dort in einem Dicht -
werk wieder auf , und als man um die Zeit
der Befreiungskriege das verwelschte Deutsch
wieder einmal zu reinigen versuchte, erinnerte
man sich auch an das alte deutsche Wort Gau .
Im guten Bemühen , es wieder einzuführen ,
wurde freilich manchmal auch ein wenig da-
neben gehauen . So prägte man bas Wort
„gaulich " und sprach von „Umgauen "

, wenn ein
Bezirk einen anderen Namen erhielt . Statt
eines Dialektwörterbuches gab es jetzt ein
Gauwörterbuch , was übrigens gar nicht übel
klingt . Vor allem wurde bas Gau nun auch
in die Namen von geselligen Vereinigungen
hereinbezogen . Die Turner eines Bezirkes
wurden zu Gauturnern , und ihre Feste waren
Gauturnfeste , und ebenso war es bei vielen
Sängervereinigungen . Wo es halbwegs hin »
paßte , bemühte man sich , bas uralte Wort der
Sprache wieder einzufügen , aber den alten
Sinn seiner Bedeutung hat ihm doch erst die
Gegenwart wieder gegeben . Wie einst im alten
Germanenland wird Deutschland wieder in
Gaue eingeteilt werben . Und wir wollen da-
für sorgen , baß das Wort nicht wieder „alt -
modisch " wird , sondern ein Teil unseres beut -
schen Sprachgutes bleibt in alle Zukunft hin ,
ein.
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Aus des Landeshauptstadt
Dl « 300 Wünsche der Karlsruher :

Mehr Bänke und bessere !
Wenn nicht alle Zeichen trügen , gehen wir

ituit einer Schönwetterperiode entgegen , die
man nach dem harten , strengen Winter allge -
mein begrüßen wird . Die wohltuende März -
sonne lockt alt und jung heraus , und gerade
unsere betagten Mitbürger sehnen sich
danach , irgendwo in den öffentlichen Gärten
und Anlagen staubfreie Luft zu atmen und
dabei die segensreichen Einwirkungen der
Sonnenstrahlen zu verspüren .

Zum Genüsse dieser ersten Sonnentage ge -
hören für alt und jung die Bänke . Und
wie schon oft gesagt , geklagt und gefordert
wurde : Es sind halt immer noch nicht genug
Bänke da. Wohl stehen in allen unseren schö -
nen Anlagen , Parks und Gärten viele Ruhe -
sitze , aber sie reichen nicht aus . Ohne
an dieser Stelle irgend einen bestimmten Platz
herauszugreifen , sei es nochmals den zustän -
digen Stellen dringend ans Herz gelegt , den
Ruf so vieler alter Leute nach Vermehrung
der Sitzgelegenheiten noch ernster zu nehmen
als bisher und für Aufstellung weiterer Bänke
Sorge zu tragen .

Ferner ist es eine Selbstverständlichkeit ,
wenn schon Bänke beschafft werden , bequeme
und stabile Ruhesitze aufzustellen bzw . alte ,
steislehnige Bänke zu ersetzen. Es gibt da und
dort in der Tat mitgenommene Exemplare ,
die alles andere als ruhespendend sind . Manch -
mal sitzt man nur aus einer Spalte , bekommt
Kreuzschmerzen infolge der wie bei den mittel -
alterlichen Büßerbänken ähnlich gebau -
ten senkrechten Lehnen und ist bann schlimmer
dran , als wenn man nicht ein wenig geruht
hätte . Dre Veteranen der Arbeit ,
unsere alten Mitbürgerinnen und - bürger , ver -
dienen wohl , daß man ihnen in diesem, jedes
Jahr zehnmal wiederholten Wunsch etwas
mehr Entgegenkommen bezeugt .

Also, liebe Stadtväter , Forst - und Domänen -
beamte , die ihr auf diesem Gebiete etwas tun
könnt : mehr Bänke und bessere! O . R .

Aus Beruf und Familie
Seinen KV. Geburtstag beging in diesen Ta -

gen der Inhaber der Weinwirtschaft „Zur
Mainau " . Durch seine persönliche vortreffliche
Führung hat er sein Geschäft so bekannt und
volkstümlich gemacht, daß jedermann sagt :
„Zum Dutzi ". Karl Dutzi , aus Zeuteru bei
Bruchsal , kam schon 1897 als junger Mann in
die Residenzstadt Karlsruhe , nämlich als Mus -
ketier des damals hier neuerrichteten Jnfan -
terieregiments Nr . 169. Ursprünglich Sattler
i ") ^ apezier , erwarb er das Haus in der
^ . ^ I ^ traße und machte es nach mehrfachen
schwierigen Umbauten zu einer der beliebte -
sten Weinwirtschaften unserer Stadt . Seine
zahllosen Gäste wünschen ihm sicherlich zum
Geburtstag alles Gute , schon damit sein ge-
pslegter Keller ihnen noch lange erhalten blei -
ben möge. Ein 169er.

Dach -Händel -Feier
Anläßlich des 250 . Geburtstages der beiden

großen deutschen Komponisten Johann Seba -
stian Bach und Georg Friedrich Händel ver -
anstaltet das Badische Staatstheater am
Samstag , den 16. März , abends 20 Uhr , in
der Festhalle eine Bach -Händel -Feier unter
der musikalischen Leitung von Generalmusik -
direktor Klaus Nettstraeter , der mit
der Badischen Staatskapelle folgende Werke
zur Aufführung bringen wird : Händels „Eon -
eerto grosso" Nr . 23 und das doppelchörige
Orchesterkonzert Nr . 28. Von Joh . Sebastian
Bach die Suite in v -̂ Dur mit dem berühmten
Air . Als Solist des Abends wurde Professor
Franz Philipp gewonnen , der auf der
Orgel Präludium und Fuge H - Moll und ver -
schieben ? Choralvorspiele zum Vortrag brin -
gen wird .

Buchführung für die Hausfrau
In der Zeitschrift der Lehrer an Berufs -

und Fachschulen wird den Hausfrauen die Ein -
führuug der Buchführung für den Haushalt
empfohlen , Es mutz allerdings , so wird er -
klärt , eine Buchführungsmethode sein, die ganz
einfach zu handhaben ist . Dann wird die
Hausfrau mehr als bisher imstande sein, zu
erkennen , welche wirtschaftlichen Verfügungen
sie treffen muß , sei es : Einschränkung im Ver -
brauch wünschenswerter Güter , billigeres Er -
kaufen der Nährwerte , Umzug in eine klei-
nere , billigere Wohnung usw. Das Buchsüh-
ren kann sogar den häuslichen Frieden günstig
beeinflussen . Es ist ein Haushaltsausweis
gegenüber dem Manne .

Freiwilliger Arbeitsdienst
für Abiturienten

Die Berufsberatung des Arbeitsamts Karls -
ruhe teilt mit :

Alle männlichen Abiturienten von Ostern
1335 , die zu studieren beabsichtigen, müssen sich ,
wie schon bekanntgegeben , bis spätestens zum
13 . März 1933 bei den Meldeämtern für den
Freiwilligen Arbeitsdienst ihres Heimatbezir
fes (für Karlsruhe : Kriegsstraße 103) unter
Vorlegung eines Ausweises ihrer Schule über

Wer von schönen und gesunden
Zähnen spricht ; denkt an

Chlorodont

ihre Abiturienteneigenschaft melden und wer -
den danach rechtzeitig zum Arbeitsdienst ein -
berufen .

Alle weiblichen Abitnrientinne » von Ostern
1935, die zu studieren beabsichtigen, melden
sich bis spätestens zum 15. März 1935 beim
zuständigen Arbeitsamt (für Karlsruhe , Dur -
lach , Ettlingen : Karlsruhe , Gartenstraße 47,
Zimmer 57, nur vormittags ) . Die teilweise
bereits ausgefüllten Anträge sind wieder mit -
zubringen .

Abiturientinnen , die nicht studieren wollen ,
werden voraussichtlich erst im Herbst oder spä-
ter Aufnahme in den Deutschen Frauenar -
beitsdienst finden können .

Abiturienten , die nicht ein Studium beabsich -
tigen , können auf sofort zu stellenden Antrag
in den Freiwilligen Arbeitsdienst am 1. April
1935 eintreten . Es steht aber nichts im Wege,
daß sie auch zunächst ihre Berufsausbildung
beginnen . Nähere Auskunft erteilt die Be -
rufsberatuug des Arbeitsamtes .

Augenschädigungen im Betriebe
Mehr Aufklärung über UnfallsmSglichkeiteu

Durch unermüdliche Werbeaktionen werden
die Betriebe entrümpelt und entstaubt , die
Arbeitsplätze verschönt. Der Mensch soll sich
auch in den Arbeitsräumen wohl und behag -
lich fühlen . Darum wird auch der Unfallver -
hütung jetzt so große Aufmerksamkeit zuge-
wendet .

Dr . Thies , Dessau , legt jetzt in einem Fach-
organ die Notwendigkeit des Augenfchntzes
dar . Er weist darauf hin . daß durch den Staub
zahlreiche Schädigungen aller Art vorkommen
können , daß Fremdkörper schweres Unheil
im Auge anrichten können . Schädigungen
durch strahlende Energie kommen infolge
ultraroter und ultravioletter Strahlen an
den Augen auch vor . Jene sind unsichtbare
Werbestrahlen und wirken auf die Linse und
die inneren Augenhäute . Die ultravioletten

^7. März : Heldengedenkiag
Die Heldengedenkfeier auf dem Schloßplatz

Wie im ganzen Reich , so soll auch im Lande
Baden der Heldengedenktag am kommenden
Sonntag ein ganz besonders weihevolles und
würdiges Gepräge tragen .

In den verschiedenen größeren Städten des
Landes wie Mannheim , Heidelberg , Freibnrg
und Konstanz werden Mitglieder der badischen
Regierung an den Gedenkseierstunden teil -
nehmen .

I « Karlsruhe
wird man auf dem Schloßplatz am Sonntag -
vrrmittag im Beisein des Reichsstatthalters
und als Vertreter des Wehrkreiskommandos V
Generalmajor Schwarzenecker der Gefallenen
des Weltkrieges in einer großen Heldengedenk -,
seier gedenken . Im Mittelpunkt steht das An -
bringen der Frontkämpferehrenkreuze an 28
Feldzeichen , Fahnen . Standarten ruhmreicher
ehemaliger Regimenter durch Generalmajor
Schwarzenecker .

Geschlossen werden Ehrenabordnungen von
je 120 Mann aller Organisationen der
NSDAP ., der Polizei , Vertreter staatlicher ,
kommunaler und sonstiger Behörden , sowie
srnstiger Vereinigungen kurz nach neun Uhr
auf dem Schloßplatz einmarschieren . Ein ge -
nanes Programm wird noch im „K . T .

" ver -
öffentliche

Öffentliche und private Gebäude werden
auf Halbmast flaggen und vor den Krieger -
denkmälern werden Ehrenwachen des Kyff-
hänserbuudes Ausstellung nehmen . Blumen
und Kränze an Friedhöfen und Gräbern wer -
den zeugen , daß das deutsche Volk seine Ge-
sallenen ehrt .

Die Ehrenzeichen der ehemaligen Regimen -
ter werden vor der Feier ihren Weg durch die
Karlstraße (Münze ) Hauptpost -Kaiserstraße -

Karl -Friedrich - Straße zum Schloßplatz ueh-
meu .

Die feierliche Gedenkstunde ist um 11 Uhr 18
beendet . Die Feier in Berlin , bei der General -
oberst von Blomberg spricht, wird auf den
Rundfunk übertragen und ist der allgemeinen
Feier auf dem Schloßplatz nicht inbegriffen .

Für die Feiern in Mannheim . Freiburg .
Villingen , Donaueschingen und Konstanz wer -
den die Feldzeichen der alten Armee vom
Armeemuseum in Karlsruhe durch die badische
Landespolizei nach den einzelnen Städten
überbracht werben .

*

Frontkämpserehrenkreuze erhalten in Karls¬
ruhe folgende Fahnen und Standarten :

Anzahl
Leibgrenadier -Regiment 109 4
JR . III .

4
JR . 112 4
JR . 142 4
Leibdrag . 20 1
Drag . 21 1
Drag . 22 J
Jäger zu Pferde 5 1

lÜ
^
RJR .

*
50, im Kriege geführt vom I.

RJR . 109 1
II . RJR . 56 , im Kriege fief . von II .

RJR . 108 . l
III . RJR . 56, im Kriege gef. vom Hl .

RJR . 109 „ TTT
1

IV . RJR . 57, im Kriege gef. von III .
RJR . III . I

I . RJR . 58, im Kriege geführt von I.
RJR . III . . 1

II . RJR . 58, im Kriege geführt von II .
RJR . III 1

Tel .-Batl . 4 1

Vorbereitungen für den Reichsberufs-
beendet / ©u

Die Presse - u . Propagandastelle des Reichs -
berusswettkampses teilt mit : Die intensiven
Vorbereitungsaröeiten zum Reichsberusswett -
kämpf sind mit der Unterstützung durch die in
den Wettkampfausschüssen tätigen Vertreter
von Staat , Behörden . Handel . Gewerbe und
Industrie soweit gediehen , baß die reibnngs -
lose und sachlich einwandfreie Durchführung
des Wettkampfes als gewährleistet augesehen
werden kann .

Den Wünschen der Landschaften konnte bei
der Aufgabenstellung in weitem Maße entspro -
chen werden . Das Material für den Wett -
kämpf ist zum großen Teil von den Betriebs -
sührern gestellt worden . Nur dort , wo die
Eigenart der Aufgaben es verlangt , wird es
zentral für das ganze Reich beschafft und an
Hand der Teilnehmerzahlen ausgegeben . Die
Teilnehmerwerbung hat in den einzelnen Be -
zirken verschiedene Ergebnisse erzielt . Meist ist
die vorgesehene Zahl bereits weit überschrit -
ten , so daß zur Zeit in einzelnen Gauen die
Auswahl der Teilnehmer nach den vorgesehe -
nen Richtlinien vor sich geht . In jedem Falle
wurde der Grundsatz der Freiwilligkeit für die
Teilnahme an dem Wettkampf gewahrt .

Nach eingehenden Besprechungen ist verein -
bart worden , daß die Zwischenprüfungen , so -
weit sie in die Zeit des Wettkampses fallen
sollten , auf einen anderen Termin gelegt wer -
den. Diese Maßnahme ist notwendig , da
Zwang und Verpflichtung zur Teilnahme am
Reichsberufswettkampf den eigentlichen Sinn
des Wettkampfes verfälschen würden . Im all -
gemeinen kann gesagt werden , daß wesentliche
Schwierigkeiten , wie sie noch im vorigen Jahre
bestanden , für den kommenden Reichsberufs -
wettkampf behoben worden sind - Durch Ver -
Handlungen mit der Reichsbahngesellschaft ist
erreicht worden , daß allen Wettkampfteilneh -
mern für sämtliche drei Kampfoeriodeu 50
v . H . Fahrpreisermäßigung vom Wohnort bis
zum Wettkampfplatz auf die üblichen Fahr -
preisermäßigungsscheine der Reichsjugeudfüh -
rung gewährt wird . Der Reichsstand der
Deutschen Industrie hat sich dafür eingesetzt,
daß Teilnahme am Reichsberufswettkampf kei-
nen Lohnabzng nach sich zieht .

Die weltanschanlichen Fragen werden so ge-
halten sein , daß aus diesen hervorgeht , ob sich
die betreffenden Jungen oder Mädel bereits

ihrer Aufgabe im nationalsozialistischen Staat
bewußt sind. Dadurch wird zugleich erreicht ,
daß sich in Zukunft die deutsche Jungarbeiter -
schast mehr und m : hr grundsätzlich auf ihre
staatspolitischen Pflichten einstellt . Für eine
objektive Bewertung der Arbeiten ist Vorsorge
getroffen worden .

Die Bewertungsergevuisse
in den Orten werden von dem Gau einer
nochmaligen Prüfung unterzogen . Die Ergeb -
niffe aus dem Zwifchenwettkampf in den
Gauen werden gleichfalls durch das Reich noch
einmal überprüft , bevor die 500 Besten zur
Teilnahme an dem Endwettkampf bestimmt
werden , so daß in weitgehendem Maße Fehl -
urteile ausgeschlossen sind .

Im Saargebiet herrscht großes Interesse für
den Endwettkampf - Wenn in kurzer Zeit in
der „Woche des Berufs " die Wettkämpfer in
die Vorentscheidung gehen , wird man im Saar -
gebiet bereits die Wettkampfstätten für den
AnSscheidungskampf der besten Jungarbeiter
aus dem ganzen Reiche Herrichten .

Die Presse - u . Propagandastelle des Reichs -
berusswettkampses gibt

die Wettkampftage
für die einzelnen Berussgruppen bekannt :

Montag , den 18. März , Kaufmanns - und
Bürogehilfen . Techniker , Ingenieure , Werk -
meister , Berufe des Gesundheitswesens und
Sozialen Dienstes , Metallarbeiter , einzelne
Fachschaften.

Dienstag führen nachstehende Gruppen ihren
Wettkampf durch : Berufe in Gaststätten . Ho-
tel und HauZ , Holzarbeiter , Berkehrsarbeiter ,
Berufe der Schiff - und Luftfahrt , Metallarbei -
ter , einzelne Fachschaften.

Mittwoch treten an : Die Gruppen der Le-
bensmittel - und Tabakwerkberufe , des Nähr -
standes . »

Donnerstag werden die Jugendarbeiter fol-
gender Gruppen zum Wettkampf antreten :
Chemiearbeiter , Stein - und Erdarbeiter , Berg -
leute , Druck - und Papierarbeiter .

Freitag treten an : Lederarbeiter . Bauarbei -
ter , Textilarbeiter , Berufe des Gefundheits -
wesens und Sozialen Dienstes , Friseure .

Samstag , LZ . März : Gruppe BekleidungS -
induftri «.

Strahlen dagegen wirken auf das Süßere
Auge und erzeugen Gletscherbrand nn»
Schneeblindheit . Das sind Verbrennungen der
Haut , der Hornhaut und Bindehaut . Schädi -
gungen durch Tintenstifte sind gefährlich . An»
gestellte . Meister . Vorarbeiter benutzen solche
Tintenstifte . Verletzungen mit diesen können
eintreten und sind bedenklich, da diese Schreib -
geräte Methylviolett , einen scharfen Aetzstoff ,
enthalten . Die kleinsten Teilchen müssen vom
Augenarzt sorgfältig entfernt werden , zumal
dadurch sogar Verluste des Auges beoba - '̂ tet
wurden . Deshalb dürfen Tintenstifte auch nie
mit der ungeschützten Spitze nach oben in der
Tasche getragen werden . Manche Leute be -
kommen Sehnervenschädigungen durch ?llko»
hol und Nikotin . Als eines der ersten Au-
zeichen zeigt sich das mangelnde Unterscheiden
von Nickel- und Kupfergeld . Der Genuß von
Methylalkohol kann in wenigen Stunden zur
Erblindung führen . Auch längeres Einatmen
dieses Stoffes beim Verdunsten anf dem Bo -
den führt zur Erblindung . Ebenso ist beim
Handhaben mit Schellacklösung oder beim Fir -
nissen von Fässern Vorsicht geboten .

Durch Aufklärung und Vorbeugung kennen
die meisten dieser Unfälle verhindert werden .
Es ist Aufgabe der Betriebsleitung , für Lüf-
tung . Entstaubung . Beleuchtung und Schutz-
maßnahmen zu sorgen .

Senkung der Kirchensteuer
Der Reichs - nnd prenßiscke Minister für

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat
zusammen mit dem preußischen Finanzminister
einen Erlaß herausgegeben , wonach für das
Rechnunasjahr 1935 eine allgemeine Senkung
der Kirchensteuer vorzunehmen ist.

In dem Erlaß heißt es , das allgemeine
Steueraufkommen , insbesondere das der Ein -
kommensteuer , fei seit dem Jahre 193? ständig
gestiegen , auch habe sich die Gesamtwirtschafts -
läge erbeblick gebessert. Hiermit müsse auch
eine erhebliche Bessernug des Kirchensteuer -
auskommens verbunden sein , da die Kirchen-
steuer als Zuschlagsteuer erhoben wird . Die
Regierungspräsidenten und Oberpräsidenten
sind daher angewiesen , bei Genehmigung der
Steuerbeschlüsse dafür Sorge *u tragen , daß
der Kirchensteuersatz um ein Fünftel niedriger
gekalten wird , als er im Vorjahre war . Ans -
nahmen sind nur in Fällen ganz dringender
Notstände zugelassen und für den Fall , daß es
sich um nicht ausschiebbare Bauvorhaben hau -
belt , die der Förderung der Arbeitsbeschaffung
dienen .

Lagerdienst der Referendare als
Vorbereitungsdienst

Reichsminister der Justiz . Dr . Giirtner , bat
eine Verordnung über den weiteren Ausbau
des GemeiuschaktslagerH 5>ans Kerrl erlassen .
Danach bleibt die Lagerdienstpflicht für R * fe>
rendare aus den Bezirken , in denen eine La-
gerbienstzeit vorgeschrieben war bestehen . De «
Lagerdienst ist während des VorbereitunaS -
dienstes vor dem letzten Ausbilduugsabschnitt
abzuleisten und wird auf den Vorbereitung ?-
dienst an -' -' reckn- ^. Für die ^ »^ " r ^ angszeit
tritt das Lagerleben an die Stelle des nach
Abgabe der Nnnsarbeit noch abzuleistenden
Vorbereitungsdienstes .

postwertzeiĉ e 1 zum Heldengedenktag
Aus Anlaß des Gedenktages für die gefal -

lenen Helden des Weltkrieges ( 17 . März ) gibt
die Deutsche Reichspost Gedenkmarken zu 3
und 12 Rps . in beschränkter Auslage berauS .
Das Markenbild , von dem Künstler Mjölnir
(Schweizer ) entworfen , stellt den Kopf eines
Soldaten mit Stahlhelm dar . Die Pastanstal -
ten beginnen mit dem Verkauf am 15 . März .
Die Freimarken können auch nach dem Aus -
land verwendet werden .

Postvorbereitungen für Osterverkehr
Im Amtsblatt des ReichspostministcriumS

wird ein Verfügung veröffentlicht , wonach für
den bevorstehenden Osterpäckereiverkehr alle
Vorbereitungen zu treffen sind , die eine glatte
und beschleunigte Abwicklung des Verkehrs
sicherstellen. Soweit am Karfreitag ( 19 . Avril )
eine vom Sonntagsdienst abweichende Rege -
lung des Postbeförderungsdicnstes notwendig
ist . haben die beteiligten Reichspostdirektionen
das Erforderliche zu vereinbaren . Der Ver -
fand von Dienstpaketen ist in der Zeit vom 14.
bis 20. April einzuschränken .

II

Dl« Nbschlnbplakette des WinterhilsswerkeS.
die vom 29 . bis 31 . März , um Verkauf aelanacn
wird , hat die Gestalt eines stilisierten Adlcri . An
seinen ftä »aeit hält er einen Rina . bcr Im Innern

«inen blau leuchtenden Stet » trägt
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Gport-Rundfchau
Feier des Heldengedenttages

Der Reichssportsührer gibt bekannt : Am 17.
März findet der diesjährige Heldengedenktag
statt . Die Gestallung des Tages erfolgt durch
den Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda in Gemeinschaft mit der Wehr -
macht.

Soweit in den einzelnen Ortschaften durch
die Wehrmacht ober in Orten , die nicht Stand -
ort sind , durch die NSDAP , besondere Gedenk -
feiern stattfinden , zu denen die Organisationen
herangezogen werben , sollen sich auch die Turn -
und Sportvereine an diesen Veranstaltungen ,
soweit angängig , beteiligen . Selbständige öf-
fentliche Heldengedenkseiern der Turn - und
Sportvereine sind jedoch nicht zugelassen .

Lediglich ist bei sämtlichen Sportveranstal -
tungen eine Gedenkminute einzulegen . Im
übrigen wird der Turn - und Sportbetrieb an
diesem Tage keinen besonderen Beschränkun -
gen unterworfen .

I -Bahn Einzelmeistersichast
der Karlsruher Kegler

Emil Nirk , Altstadt , erueut Tabellenerster
Nach einwöchiger Pause über die FaschinaS -

zeit wurden die Kämpfe am Sonntag mit dem
4. Start fortgesetzt. Sie zeichneten sich wieder
durch glänzende Leistungen aus . Insbesondere
führt Emil Nirk , Altstadt , ein auf höchster
Stufe stehendes Spiel vor und erzielte die in
den diesjährigen Kämpfen noch nicht dagewe -
senen 878 Punkte . Hierdurch konnte er den zu-
letzt führenden Fabry „Bowlingklub " mit 97
Punkten Abstand aus den 2 . Platz verweisen .
Fabry lieferte mit 760 Punkten auch eine vor -
zügliche Partie . Zwischen diesen beiden wird
aller Voraussicht » ach bei dem 5 . und letzten
Start , der über 8 Durchgänge geht , auch die
Entscheidung fallen .

Pilz „Alte Treue " vermochte mit seinen
famos erzielten 805 Punkten ein weiteres Mal
zu überzeugen , daß er auch auf der J -Bahn
zu kämpfen versteht und nimmt nun den
3. Platz ein . Knobloch rangiert mit 723 Punk -
ten an 4. Stelle . Stocker „Bowlingklub " be-
hauptete seinen bisherigen 6 . Platz durch
727 Punkte . Einen guten 6- Platz ver¬
schaffte sich Käser „Altstadt "

, indem er es auf
das hohe Resultat von 751 Punkten brachte .

Weitere vorzügliche Tagesleistungen wur -
den aufgestellt von Bickel — Alte Treue — 801
Punkte , Sendelbach — Schusterstuhl — 787
Punkte , Ehrenmann — Bowling — 777
Punkte . Schott — Fidelitas — 777 Punkte .
Meinzer — Kegelges. K . — 742 Punkte . Rei -
chert — Alte Treue — 724 Punkte , Ludwig —
Bowling — 722 Punkte , Schäser — Sportklub
— 721 Punkte . Ivos — Klublos — 720 Punkte ,
At mermann — Sportklub — 704 Punkte ,
f er — Kegelges. K . — 701 Punkte .

Sehr imvonierend haben die hierunter be -
kindlichen Nachwuchsspieler abgeschnitten . Mit
groher Spannung sieht man nun den überaus
schweren Schlußkämpfen entgegen .

Tabellenstand na» 1- Sqesamt 16 Tnrchaänae» !
1. Nirk . Emll . Altstadt . 8178 Punkte : 2 . ftubrn ,

« owlinaklnb . 8(181 : 3. Pilz . Alte Treue , 2927 : 4 .
« nodloch . Altstadt . 28« ! : S. Slotkcr . Bowlina . 28Ö2 :
« . Käser . Allstadl . 25SS: 7 . Maier . Altstadt . 2814 :
8. Sleincrt . Bowlinaklnb . 2804 ; 9 . Sendelbach . Schu -
iierstuhl . 2789 : IN. Ludwia . Bowlinaklub . 278« : 11.
Bickel . Alte Treue , 27(52 : 12. Mein,er . Kcaelaes .
,JS "

. 2744 : 18. Heimburaer . Altstadt . 2744 : 14 . Schott ,
ividelilas , 2717 : 15. Dietrich . Svortklub . 2708 : 16 .
Ehrenmann . Boivlinaklnb . 2704 : 17. Ivos . Klublos ,
2CS8: 18 . Reichert . Alte Treue . 2671 : 19 . Schäser ,
Sportklub . 2058 : 20. Münch Adam . Bowlina . 2689 :
21 . Hanauer , Hall um . 2688 : 22. Roth . Ochsensurt .
2611. 28, Treutle . Ochsensurt . 2«09 : 24. Kußmaul .
Altstadt . 3605 : 25. Schwab . Bowlina . 2578 Punkte .

Sc .

Mannfchastsringen in Baden
In der Gruppe Nord der badischen Ringer -

Gauliga fand die Begegnung zwischen Ger -
mawia Weingarten und Germania Karlsruhe
statt , die von Karlsruhe mit 11 : 7 Punkten ge -
wonnen wurde . Die Entscheidung um den wich -
tigen zweiten Platz fällt nun wohl erst im Tref -
fen Karlsruhe — Mannheim 84. Augenblicklich
hat die Tabelle folgendes Aussehen : 1 . Eiche
Sandhofen 10 : 0 Punkte . 2. ASVg . 84 Mann¬
heim 4 : 4 Punkte . 3 . Germania Karlsruhe 3 :5
Punkte . 4. Germania Weingarten 3 : 7 Punkte .

Schacholympiade 1936
Die Schacholympiade 1036 dürfte so gut wie

gesichert feilt- Zum Trainer der deutschen
Manulckast . die auö 10 Spielern bestehen wirb ,
ist bekanntlich vom Großdeutschen Schachbund
unser Großmeister Bogoljubow , Triberg . er -
nannt worden . Diese Olumpiade wird kein
Einzclkamps um die Schachweltmeisterschaft
sein, sondern ein Mgnnschastsringen der sühren -
den Schachnationen der Welt . Der Badische
Schachverband hat sich stets sür die Förderung
der internationalen Beziehungen im Schach-
leben eingesetzt. Daher ist die Entscheidung des
Großdeutschen Schachbundes besonders begrü -
tzenswert und wird sicherlich viel dazu beitra -
gen . die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Berlin und Baden auszugleichen . Es ist damit
zu rechnen , daß der Riß im deutschen Schach-
leben schon im Hinblick auf die Olympiade in
allernächster Zeit überbrückt werden wird .

*
Die 17. Runde im Internationalen Schach-

turuier hatte folgendes Ergebnis : Remis en-
deten die aus früheren Runden verschobenen
Partien Goglidse — Lisizyn , Alatorzew gegen
Kan und Alatorzew — Bogatyrtschuk . Flohr

gewann gegen Romanowski und gilienthal
gegen Rjumiu . Die Partie Pirc — Lisizyn
wurde von neuem verschoben, ebenso Lisizyn
gegen Kan . Der gegenwärtige Staud des
Turniers ist : Botwinik , Flohr 11 *$ ; Lasker
10X ; Löwenfisch 10 ; Capablanca 9^ ; Ragosin ,
Spielmann 9 ; Lilienthal 855 ; Rabinowitsch ,
Kan 8 sKan eine verschoben) ; Alatorzew , Gog -
lidse 7K ; Lisizyn , Stahlberg 6K (Lisizyn zwei
verschoben) ; Prie , Bogatyrtschuk ft (Ptte eine
verschoben) ; Tschechower 5 ; Mentschik VA Pkt .

Neuer deutscher Geglersieg
Bei einer steifen Brise wurden die Mittel -

meer -Regatten vor Genua fortgesetzt. In der
Startklasse machten die beiden deutschen Boote
„Pimm " und „Stipper " wieder einen recht
guten Eindruck . „Pimm " mit dem Hamburger
v . Hütschler gewann das Rennen , während
„Stipver " den vierten Platz besetzte . In der
8- m -R -Klasfe lieferten sich „Germania " und
„Ea " (Frankreich ) ein überaus spannendes

Rennen , das daS französische Boot nur mit
einem Vorsprung von einigen Sekunden zu
gewinnen vermochte.

Heini Dittmar , Elli Beinhorn und der in -
zwischen verstorbene Kapitän Flemming wur -
de » von der internationalen Fliegerliga sür
1334 mit der nationalen Harmou -Trophäe
ausgezeichnet . Kapitän Lehmann vom Lust -
schiff „Graf Zeppelin " wnrde Preisträger des
internationalen Harmon - Preises sür 1984.

*
Die Saarboxstasfel , die am Samstag in

Ulm gegen die dortige SVg . 8g mit 7 : 9 Punk -
ten unterlag , gastierte am Sonntagabend in
Göppingen . Auch hier wurde « die Saarboxer
in den meisten Kämpfen geschlagen.

*
Zwei deutsche Weltrekorde im Gewichthebe «

wurden jetzt vom Internationalen Schwer -
athletikverband anerkannt , nnd zwar die Lei-
stnng im beidarmigen Stoßen der Mittel -
gewichtsklaffe von Obschrus, Trier mit 146
Kilogramm nnd im beidarmigen Reißen der
Schwergewichtsklasse von Wahl , Möhringen
mit 130 Kilogramm .

Auf nach Paris ! / Oer 3 . Kußball -Länderkampf
Krankreich — Deutschland

Der Deutsche Fußballbund setzte die Reihe
seiner diesjährigen Länderspiele mit der Be -
gegnuug gegen Frankreich fort , die am <sonn -
taguachmittag im Pariser Prinzeupark , im
Jnnenraum der Radrennbahn , vor sich gehen
wirb . Der deutschen Fußballelf steht ein Spiel
bevor , das vollsten Kräfteeinsatz , beste Kon-
ditiou und vor allem eine gute Mannschafts -
leistuug erfordert , wenn es zu einem Erfolg
gestaltet werden soll .

Es ist bekannt , daß wir zweimal gegen
Frankreich spielten und jedesmal ohne Sieg
blieben . Vor genau vier Jahre » fuhr eine
deutsche Nationalmannschaft an die Seine ,
zehntausend deutsche Fußballfreunde gaben ihr
das Geleite , man war siegessicher und umso
größer war die Enttäuschung , als der Sieg
mit 1 : 0 on die Franzosen fiel . Der Sieg der
Franzosen war damals nicht einmal so un -
verdient , obwohl der einzige Treffer des
Tages aus einem Selbsttor eines deutschen
Spielers resultierte , denn die elf deutschen

Ermißt man nun die Schwere der Aufgabe , die
der deutschen Elf harrt ?

Aber wir denke» an Neapel , a» Warscha«,
au Amsterdam und sind zuversichtlich!

*
Die Mannschafte « :

Dem belgischen Schiedsrichter L. Baert , der
den deutschen Spielern nicht unbekannt ist ,
werden sich die Mannschaften wie folgt stellen :

Deutschland : Buchloh
Janes Busch

Grämlich Münzenberg Appel
Lehner Sisfling Conen Rohwedder Korbierski

Nute Duhart Nicolas Beck Aston
Delsour Verriest Gabrillargues

Mattler Van Dooren
Frankreich : Thepot

Als Ersatzleute stehen deutscherseits u . a . der
Regensburger Jakob als Torhüter und vor -

Der Schauplatz des K» bball -Lii« l»erkamvsos Deutschland —Frankreich
Fodor

Spieler bildeten an diesem 15. März 1931 keine
Mannschaft , ihr Spiel wirkte zerrissen und un -
günstige äußere Umstände (die warme Pariser
Luft !) taten ein übriges , um der deutschen
Elf ihre Leistungsfähigkeit zu nehmen .

Aber auch die Revanche in Berlin glückte
uns nicht. Zwar lagen wir 3 : 1 in Front , aber
im Endspurt schafften die kampfkräftigen und
schnellen Franzosen doch noch den Ausgleich .

Inzwischen hat sich aber im deutscheu Fuß -
ballsport vieles geändert .

Wir haben jetzt nicht nur gute Spieler , son-
dern sind in der Lage , eine gute Mannschaft
ins Feld zu stellen , auch wenn es nicht immer
dieselben Spieler sind . Die Spieler , die heute
für die deutsche Mannschaft in Frage kommen ,
kennen sich gut , sie verstehen sich, sie pflegen
durchweg die gleiche Spielweise — kurz : im
Spiel einer deutschen Nationalmannschaft
liegt System , es herrscht eine klare Linie vor .
Unsere Erfolge im vergangenen Jahr und
auch in den zwei diesjährigen Länderspielen
kommen nicht von ungefähr , sie find lediglich
die Auswirkung ei»er zielbewußten Arbeit .

Heute fährt unsere deutsche Mannschaft mit
ganz anderen Aussichten nach Paris , als vor
Iahren . Heute tritt sie auch dem schwersten
Gegner

mit Aussicht auf Erfolg
gegenüber , eben weil sich Können , Kampfkraft ,
Einsatzbereitschaft und Siegeswillen in wuu -
berbarer Weise vereinen . Trotzdem wird die
deutsche Elf vor einer sehr , sehr schweren Auf -
gäbe stehen. Das Leistungsniveau des sran -
zösischeu Fußballsports ist nämlich auch nicht
stehengeblieben , sondern es hat sich weiter ge -
hoben , und heute ist auch Frankreich in der
Lage , eine ganz erstklassige Nationalelf ins
Feld zu stellen . Zuletzt spielten die Franzosen
in Rom gegen Italien und verloren nur knapp
1 : 2. Diese Niederlage wurde — nicht zu un -
recht — im französischen Lager als ein Erfolg ,
als ein moralischer Sieg gewertet , zumal dex
italienische Sieg auf glückliche Weise zustande
kam und Frankreich rein spielerisch besser
war . Die Schlagkraft der französischen Elf ,
die gegenüber Rom noch auf einigen Posten
verstärkt worden ist , dürfte sich in der heimi -
scheu Umgebung um hundert Prozent steigern .

aussichtlich der Waldhöser Heermann als Läu -
fer und Stürmer zur Verfügung . Frankreich
bietet Lleuse , Andoire , Charbit und Cesember
auf .

Deutschland
kommt also mit acht Spielern , die zuletzt in
Amsterdam dabei waren . An Stelle von Stührck
steht nun Janes in der Verteidigung , der Ber -
liner Appel erscheint wieder in der Läufer -
reihe , und im Sturm findet man wieder Siff -
liug , dessen gutes Aufbauspiel man in Amster -
dam vermißte . Diese Elf kann sich in Paris
sehen lassen. Es ist gegen keinen Spieler
etwas einzuwenden , es sind tatsächlich die
Resten , die wir augenblicklich für die einzelnen
Posten zur Verfügung haben . Vemerkenswer -
terweise ist Münzenberg der einzige Spieler ,
der schon 1931 in Paris dabei war lund das
Pech hatte , den Ball ins eigene Tor zu schla-
gen ! ) . Grämlich und Kobierski kämpften in
Berlin gegen die Franzosen . Wie gesagt : die
Mannschaft verdient Vertrauen . Sie wird auch
in Paris ihr Können unter Beweis stellen
nnd hoffentlich neben diesem Können noch jene
Portion Schlachtenglück zur Seite haben , das
man nun einmal auch bei Fußballspielen ha -
ben muß , wenn man gewinnen will .

Frankreich
stützt sich ebenfalls auf bewährte Spieler und
in erster Linie auf die , die in Rom dabei
waren . Einige Schwächen , die sich in Rom
ergaben , glaubt man ausgemerzt zu haben .
Der „große " Alex Thöpot steht wieder im
Tor , in der Sturmmitte erscheint wieder der
schußgewaltige Nicolas <der in Berlin spielte ! ) ,
Aston steht nun auf seinem angestammten
Posten , und links erscheint mit Nuic ein viel -
versprechender Neuling , da Langiller , viele
Jahre Kapitän der französischen Länderelf ,
außer Form ist . Verteidigung und Läufer -
reihe blieben unverändert . Frankreichs Stärke
wird neben der Verteidigung der Innensturm
mit Beck—Nicolas —Duhart sein. Münzenberg
findet hier eine dankbare Aufgabe . In Frank -
reich erwartet man von dieser Mannschaft
einen Sieg . Die deutschen Spieler haben es in
der Hand , die französischen Erwartungen nicht
zur Tatsache werden zu lassen.

Zwei Etappen vom Sonntag

Schmelinas Siea über Hamas
Bereit ? tu der 6. Runde mutzte Hamas wiederholt

, u Boden aehen

Focior
Der freudestrahlende Sieaer umarmt tröstend den
geschlagenen Geaner . der noch völlia benommen ist

Gegen Max Baer in Hamburg?
Man nimmt allgemein an , baß nun Max

Schmeling der Weg zu einem Titelkampf mit
Weltmeister Max Baer offen steht. Dieser
Meinung ist auch der Sonderberichterstatter
des „New Aork Herald "

, Robertson , der be -
kanntlich beim Hamburger Kampf das Amt
eines Punktrichters ausübte . Er glaubt , daß
ein Weltmeisterschaftskampf Baer —Schwelms
nicht unbedingt in Neuyork stattfinden müsse .
Hamburg käme in Frage , wenn entsprechende
finanzielle Abmachungen getroffen werden
könnten .

Wetiernachrichiendienst
der Württembergischen Landeswettcrwarte

Stuttgart :
Deutschland befindet sich nach wie vor auf

der Südseite des kräftigen , mit seinem
Schwerpunkt über Skandinavien liegenden
Hochdruckgebiets . Eine Zufuhr von Kaltluft
findet nicht mehr statt , so daß . zumal sich fast
ganz Deutschland im Bereich absinkender Luft -
massen befindet , keine scharfe Kälte mehr zu
erwarten ist . Die über Frankreich und dem
westlichen Mittelmeer befindlichen Störungen
verlieren bereits wieder an Einfluß , so daß
wir mit Fortdauer des bestehenden Wit »
terungscharakiers rechnen können .

Voraussichtliche Witterung f. Württemberg ,
Baden nnd Hohenzollern bis Mittwochabend :
Vorwiegend heiter , Nachtfrost , Temperaturen
tagsüber meist über Null Grad , auch in Hoch-
lagen milder .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Donnerstag : Noch An -
halten des trockenen und überwiegend heiteren
Wetters .

Rhein .WasserstSnde , morgens k Uhr
Rhcinselden . 12. Mär, : 219 cm : 11. Mär , 222 cm .
Breisach . 12. Mär -, : 187 cm : 11. Mär, : ISS cm.
Kehl , 12. Mär, : 244 cm : 11 . Mär, : 258 cm .
Maxau . 12. Mär, : 891 cm : 11 . Mär, : 895 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 895 cm : abends 6 Uhr : 895 cm .
Mannheim , 12. Mär, : 305 cm : 11 . Mär, : 812 cm.
Cani . 12. Mär, : 219 cm : 11. Mär, : 227 cm .

Winterwetterbericht
Nordschwarzwald : Wolkenlos , weitere ffrostmilde «

runa , moraens — S. taasüber 0 Grad . 50 cm Schnee¬
höhe >,wischen 800 und 1000 Meter ) . 120- 140 cm
(über 1000 Meter ! , bcainnende Versirnuna . Ski aut .
Mittel - nnd Siid !(fiwar,wald : Wolkenlos . Alpensicht .
leichter Südost , bcainnende Temperaturumkehr !
Kammhöhen weitere Temperaturmilderuna : Höhen -
, one oberhalb 1000 Meter 0— 2 Grad Wärme , Airn -
schnee . 100—215 cm Schneehöhe : Ski sehr aut .

mil88enmeine exquisiten modischen Frühjahrsneuheiten
m KLEIDERN - COMPLETS - MÄNTELN

Saussraue «
von ^ avlsvube und Umgebung t

In diesen Tagen , zum Abschluß des Winter -
Hilfswerkes , kommt die NS .- Frauenschast , die
Polizei und der Lautsprecherwagen zum letzten-
mal zu Ihnen , um die Lebensmittel und Klei -
derspenden abzuholen .

Die Erfahrung hat gezeigt , daß manche ^rme
Witwe mehr gegeben hat , als mancher Volks -
genösse , der die Arbeitslosigkeit noch nie ge -
kannt hat .

Darum zeigt dieses letzte Mal , daß Ihr
nicht nur spenden , sondern auch opfern
wollt . Die Beschenkten werden Euch dafür
dankbar sein.

Qamen
verwöhntestenQescfjmacks KQSTÜMEN - BLUSEN - PULLOVERN gesehen haben

D hat etwas

Besonderes für Sie l
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Zedier Eintopfsonntag am II . März
»Die Zeiten ändern sich und wir mit ihnen" ,

sagt schon ein altes Sprichwort . Eine Um-
Wandlung ist auch in den letzten zwei Jahren
im deutschen Volk vor sich gegangen . Wäre es

No &

früher möglich gewesen, ein ganzes Volk
unter den Eintopfhut zu bringen ? Kaum !
Und jetzt ? Mit gelassener Selbstverständlich-
keit , ja man kann schon sagen, lieber Gewohn-
heit, ißt das gesamte deutsche Volk ohne Unter -
schied einmal im Monat sein Eintopfgericht,
damit es sein Scherflein zum Winterhilfswerk
abliefern kann . Hierin liegt die Seelengröße
des deutschen Volkes , das sich wieder auf sich
selbst besonnen hat und nun mit dem Grund¬

sah : „einer für alle, alle für einen ", setner
gegenseitigen Treue Ausdruck verleiht .

Nicht mehr schmerzliche « Opfer , sondern frei-
willige Hilfe bedeutet die Eintopfspende aus
dem Willen heraus , denen etwas zu geben, die
das Schicksal schlechter gestellt hat als die
Spender . Wenn nun die Sammler zum letz-
te« Mal am 17. März an deine Türe pochen ,
so wirst du , deutscher Volksgenosse , nochmals
gerne in die Tasche greifen und vielleicht noch
etwas tiefer als die letzten Male , damit dein
deutscher Bruder oder deine deutsche Schwester
sich ebenso satt essen kann, wie du selbst . Die
letzte Eintopfspende soll aller Welt aufs neue
die Solidarität des deutschen Volkes beweisen.
Zeigt euch würdig unserer großen Nation ,
gebt, gebt doppelt zur Eintopffpende am
17. März .

Standesbuch -Anszüge
Todesfälle . S . Mär, : Emma Buraer . Ebefrau von

Lutivia Buraer . Bahnarbeiter . S3 Iabr « alt . —
11» Mär, : Ferdinand Schneider . Landwirt . Witwer ,
81 Jahre alt . Maria Hermann . Ebefrau von Lud ,
wia Hermann . Bierbrauer , 64 Aahre alt . Luise
Heuser , Ehefrau von Albert . Heuser , Landwirt , 47
Jahre alt . Lisi Blih , 9 Jahre alt . Vater Wilhelm
BÜß , Gräser . — 12. Mär, : Alois , us Rebsteiu . 3
Monate alt , Vater Friedrich Rebstein , Fuhrmann .

Mitteilungendes Bad . Staatstheaters
Heute , Mittwoch . 1Ä.SN Uhr , wird Ehakefveare «

Lustspiel „Wie « s Euch aefällt " in der Inszeniert » !«
von §5elir Baumbach zum ersten Male wiederholt .
Moraen . Donnerstaa . 2» Uhr , wird der Tanzabend
mit Orchester wieder im Spielplan erscheinen , und
zwar : BrahmZwalzer . «Der Erlenhitael "

. „Die un¬
geratene Tochter " und „Der Kauberladen " unter
der choreoaraphischen Leitung von Valeria Kratina .
Musikalische Leituna Walter Born .

Veranstaltungen
Ellq Beinhorn spricht am 28 . März i « Konzert -

Haus . Die populäre deutsche Hlieaerin besindct sich
zur Zeit aus einer Vortraasreise . Diesmal spricht
Elly Beinhorn über ihre aliicklich beendete ftlua »
ervedition in Zentralamcrika , dessen aesürchtete Ge -
biraszüa « sie «an » allein übersloa .

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Finanz - und Wirtschafts-

Ministeriums
Uebertraae « unter Ernenn » » « z » « Dieaftoor .

stand : Dem Korstrat Dr . Karl Ganter das Korstamt
Ottenhofen : dem ^ orstrat Ludwia Gillardon das
Forstamt Karlsruhe -Hardt : dem Forstrat Kriv Ens
das Forstamt Durlach .

« rast ö>esekes in de » Ruhestand getreten : Ober -
forstrat Adolf Krast in Durlach : Bauoberinsvektor
Gustav Steualer in Donaueschinaen : Förster Ga -
briel Kaiser in Todtmoos .

Kur Ruhe aeset,t aus Ansuchen : Förster Karl
Riehle in Nordrach .

Entlassen aus Ansnchen : Finan,assistent Karl
Martin beim Domänenamt Säckinaen : Forstassistent
Anton Mayer in Baden - Baden .

Gestorben : Obersorstrat Geora Salzqeder in Bret -
ten : Finanzsekretärin Auauste Beller in Karlsruhe :
Förster Hermann Wild in Schallsinaen .

{Rundfunk-Sendefolge
Mittwoch , de« 18. Mär ,

Gleichbleibende Zeite « an Werktagen :
6.00 Bauernsunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Moraenspruch — 6.18 Gymnastik I — 6.80 Zeit ,
anqabe . Wetter . Frllhmeldunaen — 6 .86 Gymnastik
II — 7.00 Nrübkonzeit — 8 .15 Gymnastik für die
Frau — 8 .60 Wetterbericht . WasserstandSmeldunaen
— 10.00 Nachrichten — 11.15 Funkwerbunaskon »ert
— 11.45 Wetterbericht und Bauernsunk — 13.00
Zeitanaabe , Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten -
dienst — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter .

Reichssender Stuttgarts
8 .35 Schallplatteneinlaae — 10.15 Eine Feier¬

stunde zum Reichsberufswettkamps — 10.45 Musik
an deutschen Fürstenhösen — 11.05 Sechs Humo¬
resken für Klavier — 12.00 Vom Schloßplatz Stutt -
aart : Promcnadekonzert : Musikkorvs der Landes -
polizei Stuttgart — 13.15 Schallplattenkonzert —
15.30 Kinderstunde : O du lieber Aunustin — 16.00
Ein buntes Konzert der Kapelle W . Wende — 18 .00
Lernt morsen ! — 18 .15 Kurzaespräch — 18 .30 Ein
lustiges Funkrätsel von Hans Knan — Achtung !
Bleistift und Papier herrichten ! — 19.80 Schall¬
platten — 20. 15 Reichsfenduna : Stunde der suuaen
Nation : Iunaarbeiter , anaepacktl A>.45 Ihr

lieben , böfen Männer : Frauen machen Kabarett - *
22.80 Unterhaltungskonzert : LandeSorchcster Gaa
Württembera -Hohen,oller » — 24.00—2.00 Nacht¬
musik .

Deutschlandsender i
12.00 Köln : MittaaSkonzert — 12.55 Zelt,eiche «

— 13.00 Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten
— 14.M Allerlei — 14 .55 Proaramm . Wetter . Börse
— 15.15 Singt mit den Kindern — 15.40 Iuniv »
mädel treiben Sport ! — 16 .00 Stuttgart : Heiterer
Nachmittaa — 17.40 DaS Wunder des Lebens im
Spiegel der MedUiii — 18.00 Heitere Tierlieder
und lustige Geschichtli — 18 .30 Saatautfraaen im
Rahmen der Erzeuaungsschlacht — 18 .45 Wer ist
wer ? — Was ist was ? — 18 .55 Daß Gedicht . An -
schließend : Wetterbericht — 10.00 Unsterbliche Wal¬
zer : Schallplatten — 10.30 Mit dem Deutschland -
sender nach Italien — 20.00 Kernspruch . Anschlie -
ßend : Kur,Nachrichten — 20.15 Reichssendnna aus
Berlin : Stunde der jungen Nation — 20.45 Blas¬
musik — 22.00 Nachrichtendienst — 22.20 Mit Alraft
durch Freud !" nach Lissabon und Madeira — 23.00
bis 0 .80 Wir bitten , um Tanz !

Tagesklilzeiger
Mittwoch . 18. Mär , 1985

Bad . Staatstheater : 19 .80 Uhr : Wie es Euch « fällt .
Bad . Kunstverei « : Sonderausstelluna : Professor

H . Billina .
Gloria und Res, : Der alte und der sunae Könw .
Pali : Knock out .
Uli : Gern Hab ' ich die Frauen aekübt .
Schaubura : Die Insel .
Kabarett Roland : Acht Attraktionen .
Löwenrachen : Kapelle Arndt . Variets -Proarawm .
Wiener Hos : Taitz .

wir unter Nr . 20 an das Karlsruher Fern --
fprechnetz angeschlossen sind und Anzeigen so-
wie Abonnements aus unsere Zeitung auch te-
lephonisch entgegengenommen werden.

Emil Janningse Marieluise Claudius

RESI 4.00
6 .00
8.30

GLORIA
Heule 2 Uhr : Schüler - Vorstellung

Eintrittspreis ab — .30

Badisches
Staatstheater

Am Freitag , 15 . d . M. , abends
8 % Uhr, findet im kleinen Saal des
Restaurants „ Zum Krokodil " am Lud¬
wigsplatz in Karlsruhe eine

Motorradfahrer -
Versammlung

itatt zum Zwecke der Bildung einer eigenen Motor¬
radabteilung für den Bezirk Karlsruhe und Um¬
gebung . » Der beabsichtigte Zusammenschluß er¬
möglicht eine intensivere Vertretung der Interessen
der Motorradfahrer und eine erhöhte Pflege des
Motorradsports . » In der Versammlung werden der
Motorradreferent des DDAC Gau 14 M . Kastner ,
Mannheim , über „ Motorradsport " , und Gaugeschäfts¬
führer W . Schaefer , Freiburg , über „ Ziele und Auf¬
gaben des DDAC " referieren . - Zu der Versammlung
werden hierdurch alle Motorradfahrer von Karlsruhe
und Umgebung , auch solche , die nicht Mitglieder
des DDAC sind , eingeladen und dringend gebeten ,
zu erscheinen . DDAC Gau 14 Baden .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

{Reparaturen
an Uhren

jeder Art werden sorgfältig und
preiswert in eigener Werkstätte

ausgeführt .
Inh. Frau H . KOCH Ww .
KalserstraBelGI, Tel. 1217

Mittwoch , den 13. März 1935
Nachmittags

Geschlossene Vorstellung für die
Volksschulen

Ser Freischütz
Romantische Oper von Weber

Anfang 15 Uhr Ende 17 .«» Uyr
Kein Kartenverlauf im Staatstheaterl

Abend «
A 21 ( MittwochSmiete) , ® . I, 11.

Th .-Gem . 1201 —1300 .
Zum erstenmal wiederholt

Me es Such gefällt
Lustspiel von Shakespeare

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Ervig ,
Gebeleln , Klas , Moerschel , Vaust , Pe -
tersen , Dahlen , Ernst , Fazier , Gem >
mecke, Höcker , Kloeble , Kreuter , Kühne ,
Mehner , Müller , Prilter , Schönthaler ,

Schulze , Steiner v . d . Trenck .
Ansang 19 .30 u . Ende geg . 22 .30 u .

Preise B ( 0,00 —3,90 Ml )

Do ., 14 . 8 . AbendS : Tanzabend mit
Orchester .

WO gehen wir hin ?
In den

Wiener Hof
das gemütlicheTanZlOkal

vewlnnauszug
5. Klaffe 44. Preubisch -Süddeulsch »

(270. Pr»ub ) Klassen .Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus lebe gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinn» gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Ein aürtner
ohne Wols - Gerät ,
Das ist ein armer

Wicht ,
Der muß sich pla -

gen srüh u . spät ,
Kommt zu sich

selber nicht .
Otto Stell
Eisenwaren

Kaiserplatz

Umsatzerhöhung
durch planmäßiges

Inserieren !

R Cabaret

oland
Das

fabelhafte

Marz-

I Attraktionen
Auch Sie
freuen sich !

II« « . 19 -
In eichen gebeizt

Paul Feederle , M8b. if.bnk
Robert -Wagner -Allee 58a

Amtliche Anzeigen
(» mtl . Anzeigen entnommen )

Mannheim
Gesucht

zwei Regierungsbanmeister od . Diplom
ingenieure des Nauingenieursaches

zum möglichst umgebenden Eintritt . An .
stellung im Angesielltenverhältnis . Bei
Bewahrung Möglichkeit der Unterste !-
lung unter die Satzungen liber die
Dienstverhältnisse der iSemeindeange
stellten (nichtbeamteten Angestellten )
der Hauptstadt Mannheim . Vergütung
entsprechend Gruppe 2 d der Gemeinde
besoldungsordnung . Verlangt : mehr
jährige Erfahrung auf dem Gebiet des
städtischen Tiefbauwesens oder sonstige
geeignete Tätigkeit .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeug
Nissen und sonstigen Nachweisen , wie
arische Abstammung , politische Zuver -
läsfigleit , biS 22 . März ISZS , an das

Städtische Tiesbauamt Mannheim .
Persönliche Vorstellung nur nach Aus .

sorderung .

27. Ziehungstag 11. März 1935
3n der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinn« ;u 20000 M . 322715
2 Gewinne zu 10000 M . 342232

14 Gewinne zu 3000 M . 16367 7979B 214863
297086 306528 348882 379494

12 Gewinne ,u 2000 M . 30131 37237 114859
128424 207887 211986

34 Gewinne ,u 1000 M . S667 19561 94804 95792
113164 13000g 145076 169034 178486 190867
210826 217772 24762S 2S766S 297393 335597
375422

70 Gewinne zu 500 M . 3010 14450 4284S 60428
72148 87283 96863 101250 116355 134200 142423
150238 15427g 159962 170693 180330 205820
203491 22191g 225205 229676 250362 259612
269573 298653 304797 320541 334715 351781
261687 366972 368386 380388 381191 394376

418 Gewinne , n 300 M , 4256 6689 7217 8186 10738
16143 18630 19298 20482 20849 20902 21708
21927 22763 23829 25417 30431 22753 22822
35145 36703 38646 39761 42217 42362 43060
44125 44237 45735 52047 52361 55146 61311
61446 64834 65540 67727 68154 63723 72582
75074 75134 75469 79852 80760 82274 82323
84584 87394 90922 91282 93403 94985 95470
95820 96127 99386 100341 100767 103583 106253
108230 112296 112539 114421 115179 115924
120204 127023 127494 132152 134577 135093
137556 137975 140081 140725 140761 143307
143893 144361 145166 146548 147930 148208
143024 151010 153879 155261 161410 161900
162952 164351 164456 165642 167905 174670
178372 181046 184963 185291 188953 189974
190504 190873 194177 194763 195477 195744
195950 196307 198431 199351 200208 203964
205069 207400 207777 209608 212811 215654
216773 226357 227684 233201 234143 235119
236865 237555 240366 241569 243078 244205
244932 246157 246818 247568 248029 248359
248766 248775 250734 251596 253631 254948
257115 258773 259590 261675 262588 262979
264577 264870 267659 270074 274290 277923
279314 280305 296115 298191 298463 300629
302657 302737 303959 304587 305450 311505
312781 314994 321878 322110 322823 325084
329932 332866 334534 334934 335607 335842
336016 336554 337675 338999 340850 341250
342891 343627 344916 351173 366571 368041
374433 374447 376431 376877 377287 377680
379287 380056 382013 382273 387018 389400
390311 393781 394835 896737

8« der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 ffietoinne ju 50000 M . 320477
2 Gewinne,u 5000 TO. 87234
6 Gewinne,n 3000 TO. 162539 192868 23027016 Gewinne »u 2000 TO. 31165 114382 156381163637 191570 247809 265849 36028744 Gewinne in 1000 TO. 45084 91465 102389129298 137073 141127 149192 157619 162307166991 172987 174662 197545 217161 254418292937 340316 366197 370824 372265 385112398675

84 Gewinne ,u 500 TO 719 6049 20774 3254255246 57671 58431 64814 73239 101260106181 123103 138574 139534 155823 160914167288 178015 182223 210211 213516 247626247949 248636 252255 254553 266356 274193282646 291176 291513 297403 300458 321842
§ 94436 395534

335632 336664 ^63870
248 Gewinne | u 300 TO. 1221 1486 4933 5B7B 7494

14677 15833 16683 24434 25005 29684 32897
M25 36275 42206 48797 48901 50107 5075358007 69325 6103 , 86773 67495 68257 707319iÄL ! <700

,.3, 973 ' ° 100976 101900 1102446
J08270 109681 115833 118930 121748 122197129747 135984 141032 141932 146179 146752
1Z0615 154785 157471 157962 159713 161319
1ZS7S2 178080 178684 182165 189663 192385
200755 200777 203525 208027 224028 225617
226735 230452 240101 242275 243992 24819g
248842 249585 251519 252015 254061 254927
255293 256417 256776 258780 259814 259884
263367 263975 267234 272319 275624 278478
284449 290567 291658 291877 292341 294880
299865 305925 309451 319498 329699 330995
334080 336015 339832 340851 343218 345443
348603 350636 353268 356961 359675 361644
361928 363805 367886 368874 375187 380749
382147 388675 389013 389772 390389 390458399940 » ovtoo

20 TaaesvrZmlea .

33865 43987 62216 102484 106472
193186 274727 290943 366231 117077

Kommunion -
Konfirmations-Anzüge

haben wir in großer Auswahl
am Lager, alle in besonders
haltbaren Kammgarn - Stoffen ,
und trotzdem zu wirklich nied¬
rigen Preisen .

Mk .

16 .50 18 .50
26 .50 28 .—

21 .50
38 .— und hoher

Spezialhaus Ecke Karl- und Waldstraße

Vermischtes
Geb ., mufikal . ,

auSw . Tarne mit
S - hnch - n <S) . Auf .
30 , sucht Anschluß
an ebensolche , zw .
qcmeins . Sparer, ..
Gedankcnaust . Of -
ferien unter Nr .
4585 ans Tagblatt »
bllro erbeten .

7n -
MÜi wcz &eu

bedingt das EU>gU « dern des Mann -
heimer Tageblattes In den Werbeplan

Als Mannheims groOe >
Mittagszeitung Ist das Mannheimer
Tageblatt in allen Schichten der
rwnd 280000 Einwohner zählenden GroB -
Industrtostadt verbreitet

Selegenhelts - Anzeigen aller
Art finden in dem umfangreichen Klein-
Anzeigenteil gröBte Beachtung

Regelm &SIge Wochenbeilagen : Süddeutsch «
Frauen . Post — Mannheimer Illustriert «

Unverbindliche Kosten - Anschläge und
Probe -Nummern stehen qern zur Verfügung

Man wende sich
immer mir an das

Tageblatthaus
Mannhelm H 2, 2-3
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Uluä Stadt und Landi
Die Krühjahrsarbeitwartet

Ltnsere Obst- und Ziergärten im März
Je näher wir dem eigentlichen Frühjahr

kommen , desto vielseitiger werben die Arbeiten ,
die zu erfolgreichem Obstbau unerläßlich sinb .
Im Vordergrund steht das Pflanzen vcn Obst-
bäumen aller Art und des Beerenobstes . In
sehr vielen Fällen ist der Boden nicht genügend
Humus - oder nährstoffreich , besonders in neu -
angelegten Gärten . Andererseits fehlt es an
Stallmist . Es muß deshalb Torfmull als Er -
satz benutzt werden , um dem Boden genügend
Humus zuzuführen . Die fehlenden , zum Pflan -
zenleben notwendigen Nährstoffe — Stickstoff,
Phosphcrsäure , Kali und Kalk — werden dem
Torfmull in Form handelsüblicher Kunftdün -
«er beigegeben . Den Stickstoff erhält der Torf
aus den Jauchegaben , da er bekanntlich nur in
gut durchfeuchtetem Zustande verarbeitet wer -
den soll .

Bei warmer , trockener Witterung müssen die
neugeslanzten Bäume gründlich bewässert wer -
den . Das mutz auch mit solchen Bäumen ge -
schehen , die in reichem Matze Blütenknospen
angesetzt haben . Die im vergangenen Jahre ge -
legten und jetzt bewurzelten Ableger von
Beerensträucher . Quitten , Weinreben u . a . sind
jetzt von den Mutterpflanzen abzuschneiden
und an ihren Bestimmungsort in gut vcr -
bereitete Pslanzcnlöcher mit ewas nassem Torf -
mull zu pflanzen , wodurch die Bildung von
Wurzeln begünstigt wird .

Die Weinreben werden geschnitten . Bon den
abgeschnittenen Zweigen kann man Steckholz
machen, das im Freien eingeschlagen wird . —
Die Veredlung von Obstbäumen , deren Sorten
nicht befriedigen und die schlecht tragen , wird
fortgesetzt. — Bei den Steinobstspalieren wer -
den die Aeste in möglichst waagerechter Lage
angebunden , um den Knospenansatz anzuregen

Gegen Schädlinge und Krankheiten sind jetzt
vorbeugende Maßnahmen bescnders notwen -
dig. Das Spritzen aller Obstbäume mutz fort -
gesetzt werden . Etwa vorhandene Frostplattcn
müssen ausgeschnitten , — die Wunden mit
Vaumwachs oder Baumsalbe verstrichen wer -
den . Das Schröpfen wird überall da angebracht
sein , wo schlecht heilende Wunden oder Frost - ,
schöben vorhanden sinb , und auch bei schlechtem
Wachstum . Das Messer darf nicht so tief ge -
führt werden , daß dabei das Holz verletzt
wird . — Auf die gefährlichen Blütenstecher
mutz besonders hingewiesen werden . Der Scha-
den — jene bekannten braunen Blütenknospen
— wird oftmals für Einwirkung von Frost er -
klärt . Die Bäume sind jetzt abzuklopfen . Auf
ausgebreiteten alten Tüchern werden die her -
abgefallenen Käfer gesammelt und vernichtet .
Mit dem Anlegen von Jnsektensanggürteln
kann begonnen werden .

Himbeerpslanzen erhalten je Geviertmeter
200 Gr . kohlensauren Kalk . Etwa noch vor -
handene , trockene Triebspitzen werden heraus -
geschnitten . Die Tragruten der Himbeeren
und Brcmbeeren werden fächerartig breit ge -
bunden . — Erdbeerbeete werden vom Winter -
schütz befreit und die Pflanzen durchgeputzt.
Die Beete werden vcrsichtig flach aufgehackt,
nachdem man sie zuvor je Geviertmeter mit
40—50 Gr . schwefelsaurem Ammoniak über -
streut hat . — Nicht vergessen , sofort Nistkästen
aufzuhängen , um die Kleinvögel als Helfer

gegen Schädlinge im eigenen Bereich anzu -
siedeln . Gartenbauinspektor K .

*
'

In unseren Ziergärten ist für alle Lanb -
gehölze und Staude » jetzt die günstigste Zeit
zur Pflanzung . Die Laubgehölze erhalten
dabei einen stärkeren Rückschnitt, damit sie nicht
von Jugend auf kahle Stellen erhalten . Rosen
lieben einen milden Lehmboden , den man not -
falls der Pflanzerde zufügt , dazu auch etwas
Kalk . Niedrige Rosen werden so tief gepflanzt ,
datz die Veredlungsstelle einige Zentimeter mit
Erde bedeckt ist . Nur ganz starktriebige Serien
kann man etwas höher pflanzen . Nach dem
Pflanzen wird etwas angehäufelt . Die Kronen
der Stammrosen legt man nach dem Pflanzen
noch einmal vorsichtig in die Erde , richtet sie
wieder hoch und bindet sie sachgemäß an den
Pfahl , nachdem die Augen geschwollen sind .

Nach Eintritt dauernd milder Witterung
wird der Winterschutz von frostempfindlichen
Gewächsen und von den Beeten mit Blumen -
zwiebeln u . a . entfernt . — Gehölze , besonders
die immergrünen , die Frostschaden erlitten
haben srllten , werden entsprechend zurück-
geschnitten . — Falls nicht im Herbst geschehen ,
pflanzt man jetzt auf Blumenbeete Tausend -
schön. Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht .
— Alpenrosen lRhododendron ) und Freiland -
azaleen lieben Moorboden , der meist von Na -
tur aus nicht vorhanden ist . Für ein gutes
Gedeihen ist aber humusreicher , etwas feuchter

Boden durchaus nctwendig . Diesem Ersorder -
nis ist durch genügende Beigabe von Torfmull
Rechnung zu tragen . Torf ist vor Gebrauch
stets gründlich zu durchfeuchten und gut zu
zerkleinern . Größere Brocken sollen nicht in
den Boden kommen . Rhodedendron und Aza-
leen sind sogen. Ballenpflanzen . Beim Kauf ist
hierauf zu achten. Der Ballen muß bis zur
Pflanzung unbeschädigt erhalten werden . Es
ist anzuraten , die Ballen sich vorher gründlich
vollsaugen zu lassen. —

Im Februar ausgesäte Lobelien und Pe -
tunien werden verstopft , wonach die Pflänzchen
kühler gehalten werden . Chabaud - Nelken wer -
den in Holzkisten verstopft und bis zum Aus »
pflanzen Anfang Mai in einen kalten Früh -
beetkasten gebracht . — Wer sich eine einjährige
Zierhecke anlegen will , wähle dazu die Som -
merzypresse iKochia trichophylla ) , die im Herbst
eine wundervolle karminrote Färbung zeigt .
Kochia kann jetzt ins Frühbeet gesät werden
oder später unmittelbar an Ort und Stelle . —
Soll gejauchter Torfmull zur alljährlichen Be -
deckung des Rasens dienen , so mischt man einen
Zusatz von Kalk , ein Viertel Sand und bei
leichten Böden noch reinen , unkrautfreien Lehm
bei . Auf 100 Geviertmeter rechnet man 1 Ku-
bikmeter dieser Masse , die im Spätherbst auf
den kurzgeschnittenen Rasen aufgetragen wird .

Wenig bekannt ist, datz bei der Verwesung
der Abfälle auf dem Kemposthausen sich üble
Gerüche bilden , die wiederum die lästigen
Fliegen anziehen , und datz Stickstoff in Form
von Ammoniakgas in die Luft entweicht . Um
diesem Uebelstand abzuhelfen und zur Ver -
meidung von Verdruß mit dem Nachbar über -
decke man jedesmal die Abfälle mit Torfmull .
Uebler Geruch und Stickstoffverlust werden so
vermieden . Gartenbauinspektor G.

Kleine Rundschau
Ruit (Amt Bretten ) . (Der gemeindeeigene

Turnplatz ) ist Bauplatz geworden . Die Ge-
meinde schafft einen neuen geeigneteren Platz
für das Turnen der Schule und des Turnver -
eins . An günstig gelegener Stelle mit Zugang
von der Brettener Straße her ist das Gelände
gefunden worden , wo auch in nicht allzu ferner
Zeit ein Schwimmbad erstehen soll .

Niesern . (Umbau der Niefernburg .) Das
alte Herrenschlotz, die Niesernburg , stand seit
8g Jahren im Dienste an verwaisten Kindern
im Sinne christlicher Liebestätigkeit zur Ver -
sügung . In seinem Innern hat das Schlotz
nun in den letzten Wochen ein freundliches ,
schmuckes Aussehen erhalten . Was im gemein -
samen Wirken unter freundlicher Förderung
der badischen Regierung geschaffen worden ist ,
kann sich mit Stolz sehen lassen. Die Niesern -
bürg wird in den nächsten Tagen ihren Dienst
an der weiblichen Jugend in grötzerem Um-
fange wieder aufnehmen . Die weibliche Diako -
nie wird künftighin auch die Anstalt und ihre
Pfleglinge in ihre Obhut nehmen .

Pforzheim . (Braune Messe.) Auf Grund des
guten Erfolges im Vorjahre findet hier vom
4 .—12 . Mai zum zweiten Male eine Braune
Messe und Deutsche Woche statt . Die Messe
wirb diesmal in vergrößertem Umfange im
städt . Saalbau und dem anschließenden Frei -
gelände abgehalten . Letztes Jahr hatte die
Messe 25 000 Besucher aufzuweisen .

Vom Murgtäler Weindorf zur
Industriestadt / ** *»-**»
Unterm 8. Mär , wurde die Gemeinde

Ottenau in die Stadtaemeinde Gaaacnau
eingemeindet . Damit wird die Stadtac -
meinde Gaaaenau mit rund 7000 Einwoh¬
nern zur arößten Muratalaemeinde zäh¬
len . Als Abschiedsaabe hat die Gemeinde -
Verwaltung Ottenau an alle öaushal -
tunasvorstände ein vorbildliches Heimat -
buch aeschenkt . in dem die interessante
Dorfacschichte lebendig wiederaeaeben ist.

Man mag das Jahr 1240 geschrieben haben ,
als die Grafen von Eberstein eine kleine Weg-
stunde unterhalb ihres neuen Wohnsitzes
Schloß Eberstein in einer fruchtbaren und an -
baufähigen Landschaft neues Land für die von
der Rheinebene her vordringenden fränkischen
Bauern erschlossen . Nach einem Grafen Otto
nannten daher die Urkunden auch diesen
Sprengel Ottenau . Neben ber Viehwirtschaft
pflanzte man auf der Sonnenseite den ersten
Murgtalwein . In der Mitte des 14 . Jahrhun -
derts beherrschte schon der Ottenauer Wein
den Gernsbacher Weinmarkt völlig . Dieser
Weinbau erklärt auch das älteste Dorfzeichen :
Ein Rebmesser oder eine Hippe - Zu Beginn des
15. Jahrhunderts ist Ottenau ebersteinischer
Gerichtsort geworden und nahm eine Sonder -
stellung unter den ebersteinischen Dörfern ein .
Eigene Zehntfcheunen und Zehntkeller nahmen
die Zinslieferungen der umliegenden Gemein -
den auf . Drei Schlagbäume — zwei gegen Ba
den , einen gegen Frauenalb zu — brachten
Wegzoll und Karrengeld ein - Als der Holz
Handel tüchtige Waldarbeiter und Flotzknechte
suchte , fand er sie recht zahlreich zu Ottenau
Die Murgschisserschaft zog sich aus dem Dorf
?inen willigen und braven Stamm Flößer
heran . So ist aus dem Ackerbau- und Wein -
baudorf ein Flößerdorf geworben . Die Otten
auer drückten dies in ihrem Dorfzeichen aus ,
indem sie zum Rebmesser noch die Wolfsangel
«der die Floßzange fetzten.

Ottenaus nach (Saggenau
Zu Ende des 18. u . zu Beginn des 15). Jahr¬

hunderts setzte eine starke Abwanderung bra -
ver und arbeitswilliger Ottenauer nach Nord -
amerika , Galizien , Algier und Brasilien ein .
Erst als sich um 1880 die Industrie im Murg -
tal seßhaft machte, wurde dieses traurige Ka-
pitel beschlossen , der Auswandererstrom ver -
siegte allmählich . Die Ottenauer wandten sich
ganz der Industrie zu — die Alten blieben der
Bodennutzung treu . Heute sind nunmehr 65
Prozent aller Einwohner in der Industrie be-
schästigt- Ottenau steht mit seiner Ziffer an der
Spitze aller badischen Jndustrieorte . Es kommt
ihm zustatten , daß die Daimler -Benz - Werke
fast völlig aus seiner Gemarkung sich ausdeh -
nen . Und gerade dieses Moment bat die Ein -
gemeinduugssrage zum Abschluß bringen kön -
nen .

Als Pfarrei taucht der Ort schon im Jahre
1793 auf , indem er sich von der Mutterpfarrei
Rotenfels lostrennte — ohne aber von den
dorthin verschriebenen Abgaben unb Fronben
ledig gesprochen worden zu sein . Eine neue
Pfarrkirche ist 1900 erbaut worden . Ein mo-
dernes Rathaus , eine neue Murgbrücke , neu -
zeitliche Unterrichtsanstalten und in ganz
jüngster Zeit ein hübsches Strandbad am
Waldrand — all dies sind Errungenschaften ,
die Ottenau mit „ in die Ehe" bringt . — Da --
für wird ihm Gaggenau viel des Angenehmen
zu bieten wissen, wie denn Ottenau seit einer
Reihe von Jahren an das Gaswerk Gaggenau
angeschlossen worden ist , und was der Dinge
mehr sind . . .

Die neue Stadtgemeinde Gaggenan mit der
Vorstadt Ottenau umfaßt nunmehr rund 7000
Einwohner auf einer Gemarkungsfläche von
1250 Hektar , wovon Ottenau 550 Hektar mit -
bringt . Was das geschichtliche Alter angeht ,
so ist Gaggenau um die gleiche Zeit entstan
de» wie Ottenau .

Birkenfeld . (Jndustriebelebung .) Nach jähre-
langen Bemühungen gelingt es , endlich wie-
der neue Industriebetriebe in der notleidenden
Gemeinde Birkenfeld anzusiedeln . Nach dem
sich der Gemeinderat erst kürzlich mit der Er -
Werbung des früheren Gebäudes der Celluloid -
Warenfabrik Eilenburg zu beschäftigen hatte ,
weil in dem Fabrikgebäude etwa im Juli die-
ses Jahres ein neuer Holzindustriebetrieb er -
öffnet werden soll , konnte er sich neuerdings
wieder mit ber Ansiedlung eines weiteren Be -
triebs , einer Fabrik für Damengürtel , besas-
sen . Dieser Betrieb wird in den ebenfalls noch
leerstehenden drei Nebengeländen der frühe -
ren Celluloidwarenfabrik untergebracht wer -
ben.

Rastatt. (Todesfall .) Im 77. Lebensjahre ist
Bezirksarzt a . D ., Mebizinalrat Dr . Rudolf
Eompter gestorben, der lange Jahre in unserer
Stadt als praktischer Arzt tätig war und sich
großer Beliebheit erfreute .

Baden -Baden . (Landw. Kundgebung.) Die
Kreisleitung der NSDAP , sowie die Kreis -
bauernschast Rastatt hatten am Sonntag eine
stark besuchte Kundgebung zur Erzeuguugs -
schlacht einberufen , bei der Kreisleiter Bürkle
über die Bedeutung dieser agrarpolitischen
Matznakrmen sprach. Nach einer kulturellen
und rassenpolitischen Ansprache von Kreisbau -
ernsührer Müller behandelte als Hauptredner
Volkswirt Stängle , Landesabteilungsleiter der
Landesbauernschaft Baden , alle fachlichen und
politischen Fragen zum Thema .

Rheinbifchofsheim . lReligionsprüfnng .) In
Anwesenheit der Dekanatsstellvertreter , Psar -
rer Bühler , Lichtenau , Bürgermeister u . Kir -
chengemeinderäte fand eine Religionsprüfung
der Volks - und Fortbildungsschule statt , die
ein befriedigendes Ergebnis verzeichnete . Am
gleichen Tag wurde auch eine Religionsprll -
fung in Wolzhausen abgehalten .

Kehl. (Silbernes Meisterjubiliium .) Polste -
rer - und Dekorateurmeister Josef Brucker
konnte sein silbernes Meisteriubiläum feiern .

Offenburg . (Sein 4l>jähriges Dienstjubiläum )
feierte der Vorsteher des hiesigen Postamtes ,
Postrat Dahlke . Er hat aus diesem Anlaß
auch ein Glückwunschschreiben des Führers
und Reichskanzlers erhalten .

Weier (bei Offenburg .) (D « Obstbauverein)
hielt seine Jahreshauptversammlung im Gast -
Haus zur Linde ab . Er kann am Schlüsse des
Geschäftsjahres noch einen angemessenen
Ueberschuß verzeichnen sowohl an Geld wie
auch an Materialien , trotz ber Neuanschaffung
einer Rückenspritze , deren der Verein jetzt zwei
besitzt . In der Leitung kam es zu keinen Ver -
änderungen .

d . Lahr . (Verschiedenes .) Zwei angesehene
Bürger starben in den letzten Tagen . Kohlen -
Händler Max Wangner , Mitbegründer und
Ehrenvorsitzender des Athletiksportvereins , n .
Kaufmann Paul Earoli in Firma H. Caroli ,
Bandagenfabrik . — Mit einer schlichten Feier
fand die Entlassung ber Abiturienten der
Oberrealschule mit Aufbaurealschule , die alle
mit Erfolg das Examen bestanden haben , im
Festsaal der Schule statt .

Freiburg . (Dreister Raubversuch.) Am hellen
Tage wurde ein Fräulein von einem Manne
durch zwei Schläge auf den Kopf verletzt . Auf
die Hilferufe kamen einige Leute herbei , wo-
rauf der Täter die geraubte Handtasche wie -
der wegwarf und entfloh .

Billafingen (bei Ueberlingen ) . (Todesfall .)
Ganz unerwartet rasch starb Freifrau Marie
Roth von Schreckenstein , Grundherrin von Bil -
lafingen , im 76. Lebensjahre . Die Verstorbene
war als Wohltäterin bekannt . Ihr Gatte war
der im Jahre 1913 verstorbene und hier zur
letzten Ruhe gebettete Freiherr Rudolf Roth
von Schreckenstein , Rittmeister a. D.

Arbeit und Arbeitslosigkeit in
Südwestdeutschland im Februar
Bon dem saisonmäßigen Rückschlag, der im

Januar unter dem Einfluß der winterliche »
Witterung im Kampf gegen die Arbeitslostg -
keit bei den Außenberufen eingetreten war ,
konnten im Februar bereits wieder über 40
v . H . eingeholt werden , so daß sich eine Ver -
Minderung der Arbeitslosenzahl um 11762
Personen ergab .

An dieser Besserung waren nur fünf Ar «
beitsamtsbezirke , und zwar Bruchsal , Frei -
bürg , Mosbach , Sigmaringen und Waldshut ,
in denen infolge Hochwassers oder klimatischer
Verhältnisse die Wiederaufnahme der Außen -
arbeiten noch nicht möglich war , nicht beteiligt .
Die übrigen Arbeitsämter konnten durchweg
recht erfreuliche Abnahmen verzeichnen . Mehr
als die Hälfte der Entlastung kam den Bau -
arbeiteru zugute , deren Arbeitslosenzahl um
6600 Mann gesenkt werden konnte .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei
ben südwestdeutschen Arbeitsämtern vorge -
merkt waren , betrug Ende Februar 184 751
Personen , 113 583 Männer und 21168 Frauen .
Auf Baden kamen g4SS2 Arbeitslose , 77 863
Männer und 16 427 Frauen .

Auch die Inanspruchnahme der Unterstüt -
zungseinrichtungen hat eine Entlastung um
38ßl Hauptunterstützungsempfänger der Ar -
beitslosenversicherung und Krisenfürsorge und
um annähernd 1600 Wohlfahrtserwerbslose
der öffentlichen Fürsorge erfahren . Die Ge-
samtzahl der Hauptunterstützungsempsänger
betrug 81540 Personen , 72 244 Männer , 9293
Frauen ? davon kamen auf Baden 57 559 Per¬
sonen , 49 863 Männer und 7696 Frauen .

Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtser¬
werbslosen belief sich nach dem vorläufigen
Zählergebnis auf insgesamt 18 780, unb zwar
entfielen auf Baden 15 322.

Ltnfälle
Berghausen (Bei Durlach ) . (Gefährliche«

Sturz . ) Die 82 Jahre alte Frau Mina Rott -
weil stürzte in ihrer Wohnung und erlitt
einen schweren Oberschenkelbruch . Erst vor
wenigen Monaten konnte bie Greisin noch bei
bester Gesundheit mit ihrem Gatten die Dia -
mantene Hochzeit feiern .

Pforzheim . (Seineu Verletzungen erlegen )
ist ber 49 Jahre alte , verheiratete Gottlob
Schöninger , der am Samstag bei dem Unfall
mit einem Kassenschrank schwer verunglückte .

Iffezheim (bei Rastatt ) . (Vom Langholz,
wage » überfahren ) wurde der Landwirt Aug.
Merkel , der vom Wagen gestürzt war . Er er -
litt so schwere Verletzungen , daß er in de«
Nacht zum Dienstag verschied.

Baben -Baden . ( Noch gut abgelaufen .) Am
Samstagnachmittag wurde die Feuerwehr
nach dem Hotel „Europäischer Hof" gerufen .
Es war dort im obersten Stock ein Zimmer »
branb entstanden , der bedenklichere Formen
anzunehmen schien . Die Feuerwehr griff aber
erfolgreich durch und konnte eine Ausdehnung
des Feueres verhindern . Größerer Schaden ist
daher nicht entstanden .

Gengenbach. (Dachstuhlbraud.) Der Dach-
stuhl des Bürogebäudes der Pappenfabrik
Köhler wurde am Montag durch Feuer zer -
stört . Der Schaden beziffert sich auf mehrere
tausend Mark . Der Brand srll durch einen
schadhaften Ofen entstanden sein.

Kehl. (Schwerer Sturz vom Rad .) Auf ber
Heimfahrt sprang dem Uhrmachermeister Karl
Lehmann die Kette vom Rad . Lehmann stürzte
und blieb mit einer schweren Kopfverletzung
bewußtlos liegen .

Offenburg . (Leichenländnng.) Die Leiche de?
bei dem kürzlichen Hochwasser Ansang Fe -
bruar verunglückten Josef Dürrschnabel ist
gegenüber Plittersdorf am französischen Rhein -
user geländet worden . Dürrschnabel ist damals
zusammen mit noch zwei Kameraden ein Opfer
des Hochwassers der Kinzig geworden .

Lahr . (Tödlicher Unglücksfall . ) Der 64 Jahr «
alte Landwirt und Sattler Karl Schlenker in
Meißenheim ist beim Holzfahren im Ge-
meindewalde zu Fall gekommen und hat sich
einen Bruch ber Wirbelsäule zugezogen , was
zum sofrrtigen Tode führte .

Riedöfchingen. (Zu Tode verbrüht .) DaS
kleine Kind der Familie Hirt auf den Schna -
belhöfen fiel in einem unbewachten Augenblick
in einen Zuber kochenden Wassers . Das un -
glückliche Kind wurde vollkrmmen verbrüht
und starb nach kurzer Zeit im Krankenhaus
Donauelchingen .

Allensbach (b . Konstanz) . (Großfener .) DaS
Anwesen des Maurers und Landwirts Emil
Strobel fiel einem Brande zum Opfer . Der
Schaden ist groß , da auch viel Fahrnisse und
Vorräte verbrannten .

Vom Zug überfahren und getötet
Am Montagabend geriet auf dem Bahnhof

Eutingen der 62 Jahre alte Maurermeister
Paul Lipps , der mit dem Abendzug von Stutt -
gart zuriickkehrte , beim Aussteigen unter den
Zug . Niemand hatte den Vorfall in der Dun -
kelheit bemerkt . Als der Zug sich wieder in
Bewegung setzte, wurden Lipps beide Beine
vom Rumpfe getrennt . Auch am Kopfe erlitt er
eine starke Verletzung . Man fand ben Ver -
bluteten erst nach geraumer Zeit auf dem
Bahngleise . Lipps war weit über Eutingen
hinaus bekannt unb sehr beliebt .

Pulver ist kein Scherzartikel
Aus dem Bregtal wird berichtet : Dieser

Tage schüttete ein junger , lediger Mann auS
Scherz einer Hausangestellten eine kleine
Menge Schwarzpulver in das Feuer . DaS
Pulver entnahm er aus einem kleinen Fläsch«
chen , das er in der Hand behielt . Die Wir «
kung dieses unüberlegten Streiches war aber
eine andere , als sich der Mann vorstellte : Das
Pulver im Feuer entwickelte sich zu einer
Stichflamme , die die Explosion des Pulvers ,
das der Mann in ber Flasche in der Hand
hielt , zur Folge hatte . Dabei wurde die Haus «
angestellte schwer verletzt.
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. Ein Prusten und Gurgeln ertönte hinter
ihnen , und die beiden fuhren herum . Leutnant
Booth schwang sich gerade über den Rand .
..Schwamm die letzten fünfzehn Meter unter
Wasser , um euch zu überraschen ", sprudelte er
hervor .

„Na , das ist Ihnen auch geglückt ", entgegnete
John Quincy ohne Begeisterung .

Der Leutnant ließ sich mit der Miene eines
Mannes nieder , der entschlcssen ist , endgültig
dazubleiben . „ Ich werde aller Welt erzählen ,
was das heute für 'ne Nacht ist ."

„Da Sie gerade von der Welt sprechen , wann
werdet ihr Iungens eigentlich Honolulu ver -
lassen ? " erkundigte sich John Quincy .

„Ich weiß es nicht . Vermutlich morgen . Mir
wär 's recht , wenn wir überhaupt nie reisten .
Bon Hawai scheidet man nicht so leicht . Nicht
wahr . Cary ?"

Sie schüttelte den Kopf . „Am schwersten von
allen Orten , Johnnie . Ich muß ja auch bald
abreisen , und ich fühl 's , was das für ein Iam -
mer sein wird . Vielleicht folge ist dem Bei -
spiel Waiolis , des Schwimmers , und springe
wieder von dem Dampfer , wenn er an Wai -
kiki vcrüberdampft ."

Ein paar Sekunden versanken alle in Schwei -
gen . Plötzlich richtete sich John Quincy auf :
«Was sagten Sie da eben ?"

„Von Waioli ? Hab ' ich Ihnen das nie er -
ftühlt ? Er war einer unserer besten Schwim -
mer , und vor Iahren versuchte man ihn zu be-
wegen , aufs Festland zu reisen , um gleich Duke
Kahanamoku an einem großen Wettbewerb
teilzunehmen . Aber er war sentimental — er
brachte es nicht über Herz , Hawaii zu ver -
lassen . Schließlich überredeten sie ihn doch, und
an einem sonnigen Morgen segelte er mit tief -
betrübtem Gesicht auf der . Matfonia ' ab . Als
sich das Schiff Waikiki gegenüberbefand , sprang
er über Bord und schwamm an Land . So ivar
die Geschichte . Nie wieder hat er ein Schiff be -
stiegen . Wissen Sie —" John Quincy war
aufgesprungen . „Wie spät war es , als wir den
Strand verließen ? " fragte er mit leiser , ge -
fpannter Stimme .

„ Etwa acht Uhr dreißig "
, entgegnete Broth .

John Quincys Worte überstürzten sich :
„Das heißt , ich habe gerade noch dreißig Mi -
nuten , um an Land zu kommen , mich anzu -
kleiden und den Landungssteg zu erreichen , ehe
der . Presioent Tyler ' in See sticht . Es tut mir
leid , Sie zu verlassen , aber es ist dringend —
dringend . Cary , ich hatte angefangen , Ihnen
etwas zu erzählen . Ich weiß nicht , wann ich
zurück fein kann , aber ich muß Sie heute noch
sprechen . Entweder bei Mrs . Maynard oder
im Hotel . Wollen Sie auf mich warten ?"

Der Ernst seines Tones erschreckte sie : „Ja .
ich werde warten ."

„Das ist schön ." Er zögerte einen Augenblick, -
es ist ein Wagnis , das Mädchen , das man
liebt , auf einen Floß allein zu lassen bei
Mondschein und mit einem schönen Marme -
offizier . Aber es mußte sein . „Ja , ich muß
fort "

, sagte er und tauchte mit einem Kopf¬
sprung ins Wasser .

Sobald er an die Oberfläche kam , hörte er
des Leutnants Stimme . „He , mein Alter , der
Sprung war miserabel . Soll ich 's Ihnen mal
vormachen ?"

„Geh zum Teufel "
, murmelte John Quincy

wütend und schwamm mit langen , kräftigen
Stößen der Küste zu . In wilder Eile stürzte
er ins Ankleidezimmer . zog seine Kleider über
und hetzte wieder hinaus . Kein Zeit , sich bei
seiner Wirtin zu entschuldigen . Er rannte am
Strande entlang zu dem Winterslipschen Hause .
Haku döste im Vestibül .

„Wikiwiki !" brüllte John Quincy . „Sag '
dem Chauffeur , er soll den Ford fertig machen
und den Motor anlassen . Aufgewacht ! Lauf !
Wo ist Mtß Barbara ?"

„Zuletzt am Strande gesehen begann der
verängstigte Haku .

Er fand Barbara allein auf der Bank unter
der Resalie . Keuchend stand er vor ihr .

„Liebste Barbara "
, sagte er , „endlich weiß

ich wer deinen Vater tötete ."
Sie war aufgesprungen . „Du weißt es ?"

„Ja — soll ich es dir sagen ?"

„Nein Nein — ich kann es nicht ertragen .
Es ist zu entsetzlich ."

„Du hast es also bereits vermutet ?"

„Ja — nur eine Vermutung — ein Gefühl
— Eingebung . Ich konnte es nicht glauben —
ich wollte es nicht glauben — ich reiste , um
es mir aus dem Sinn zu plagen . Ach, es ist
ja alles zu fürchterlich

Er legte seine Hand auf ihre Schulter .
; .Arme Barbara ! Mach dir keinen Mimmer .
Du sollst auf keine Weise in die Sache hinein -
gezerrt werden . Dafür werde ich sorgen ."

„Was — was ift geschehe»?.
"
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„Habe jetzt keine Zeit . Erzähl ' vir alles
später ." Er rannte zu der Auffahrt . Miß M >-
nerva kam aus dem Hause . „Habe keine Zeit ,
zu reden "

, rief er und sprang in den Wagen .
„Aber John Quincy — etwas sehr Selt -

sames hat sich ereignet — jener Anwalt , der
hier war , um sich das Haus anzusehen — er
sagte , daß Dan gerade eine Woche vor seinem
Tobe wegen eines neuen Testaments mit ihm
sprach —"

Das ist gut . Das ist ein Beweis ! rief John
Quincy .

„Aber wozu ein neues Testament ? Barbara
war doch seine einzige —"

„Paß auf "
, unterbrach John Quincy sie, „du

hast mich bereits aufgehalten . Nimm das große
Auto und fahre zum Polizeiamt — erzähl ' das
Hallet . Sag ' ihm auch , daß ich an Bord des
.President Tyler ' bin : er soll sofort Chan dort -
hin schicken."

Das Auto sprang an . Nach der Uhr auf dem
Schaltbrett hatte er genau siebzehn Minuten
Zeit , um die ^ andungsbrücke zu erreichen ,
che der „President Tyler " abfuhr . Wie ein
Verrückter sauste er durch die strahlende
hawaiische Nacht . Kalakaua Avenue , still und
verödet , war eine vorzügliche Rennstrecke . Er
brauchte nur acht Minuten , um die drei Mei -

len bis zum Hafen zurückzulegen . Ein schwa -
ckier Verkehr und ein wütender Schuymann im
Zentrum der Stadt verursachten kurze Ver -
zögerung .

Eine schwatzende Menschenmenge in dem
dämmrigen Pierzelt erwartete die bevor -
stehende Abfahrt des Postschiffs . John Quincy
drängte sich durch und sprang den Laufsteg
empor . Am Ende der Brücke stand der Zweite
Offizier Hepworth . „Hallo , Mr . Winterslip " ,
grüßte er . „Fahren Sie mit ?"

„Nein , aber lassen Sie mich an Bord !"

„Tut mir leid . Wir wollen gerade den Lauf -
steg einziehen ."

„Nein , nein — daS dürfen Sie nicht . Es
handelt sich um Leben und Tod . Verschieben
Sie es noch ein paar Minuten . Es ist ein
Steward an Bord namens Bowker — ich muß
ihn sofort aufsuchen . Leben und Tod , sage ich
Ihnen ."

Hepworth trat beiseite . „Oh , natürlich , in
diesem Falle . Aber bitte , eilen Sie sich, Sir ."

„Ja , ja ." John Quincy rannte an ihm vor -
bei . Er war auf dem Wege zu den Kabinen ,
die Bowker unterstanden , als eine große Ge -
statt seine Aufmerksamkeit erregte : « in Mann
in einem langen , grünen Ulster und einem zer -
brückten grünen Hut — ein Hut , den John
Quinccy zuletzt auf den Golfflächen des Oaliu -
Country Clubs gesehen hatte . Die grcße Ge -
statt stieg eine Treppe zum Sonnendeck empor .
John Quincy folgte . Er sah den Ulster in
einer der Luxuskabinen verschwinden . Auch
dorthin folgte er und stieß die Kabinentür auf .
Der Mann in dem Ulster kehrte ihm den Rük -
ken zu , fuhr aber plötzlich herum .

„Ah . Mr . Jennison "
, rief John Quincy .

„Hatten Sie die Absicht , auf diesem Dampfer
abzureisen ? "

Einen Augenblick starrte ihn Jennison an .
Dann sagte er ruhig : „Ja ."

Frauenseele / Von Ralph llrban

Ein häusliches Gewitter ballte sich in dem
friedlichen Wohnraum zusammen , und es
herrschte die Stille vor dem Sturm . Herr
Mahr starrte in die Zeitung , ohne zu lesen ,
seine Gattin stichelte übereifrig an einer Hand -
arbeit und die zwölfjährige Lotte bemühte sich ,
den Kopf einzuziehen wie eine Schildkröte .
Vorausgegangen war die Erwähnung eines
neuen Mantels , den die Frau dringend zu be -
nötigen glaubte . Worauf der Hausherr nach
Männerart einfach gesagt hatte : „Kommt gar
nicht in Frage !" Eisiges Schweigen strafte ihn ,
bis der Vulkan durchbrach . Die Handarbeit
flog auf den Tisch , Frau Mahr wandte sich mit
blitzenden Augen an den Gatten : „Sieh dir
die Frauen deiner Kollegen an . wie nett die
gekleidet sind . Nur du möchtest mich am lieb -
sten in Fetzen herumlausen lassen . Und dafür
plage ich mich vom frühen Morgen bis zum
späten Abend , um eine Hausgehilfin zu er -
sparen . Du möchtest mir wohl am liebsten
auch das Essen abgewöhnen ."

„Also jetzt mache gütigst einen Punkt "
, ver -

lor der Mann die Geduld und schlug auf die
Zeitung . „Für wen arbeite und verdiene ich
denn , als für dich und das Kind ? Wenn ich
für eure Zukunft denke , dann wirfst du mir
Geiz vor ? Sobald du etwas Geld riechst , das
ich als Notpfennig auf die Seite lege , hältst du
es nicht mehr aus und sinnst Tag und Nacht ,
wie man es anbringen könnte ! Du hast einen
ganzen Schrank voll guter Mäntel , also wird
jetzt keiner gekauft , ich habe kein Geld dafür ,
lind damit basta !"

„Aha "
, höhnte die Frau , „aber für deine

kostspieligen Stammtischabende ist Geld da .
Wenn es dich betrifft , dann bist du groß -
zügig —" So ging es weiter .

Die kleine Lotte sagte „ Gute Nacht "
, was

von den hjtzigen Eltern gar nicht gehört
wurde , und schlich hinaus . Es war Zeit ,
schlasenzugehen . , Bedrückt von der häßlichen
Szene kleidete sie sich in ihrem Zimmerchen
auS , kroch ins Bett und zog die Decke über den
Kopf , um sich von der garstigen Welt abzu -
schließen . Wirre Gedanken kreisten in ihrem
Gehirn , die sich allmählich von selbst ordneten ,
bis daraus ein Einfall wurde . Plötzlich
richtete Lotte sich auf , blickte in den Spiegel
hinüber uud betrachtete ihren armdicken blon -
den Zopf . Nach einer Weile kuschelte sie sich
in die Kissen , und ihre Phantasie lief bereits
den Ereignissen voraus . Ihre Freundin El -
friede hatte vor drei Wochen deswegen von
ihrer Mutter Haue bekommen — mit einem
Lächeln schlief Lotte ein .

Am nächsten Morgen hatte sich das eheliche
Gewitter verzogen . Herr Mahr schämte sich ,
Frau Mahr schämte sich. Als Lotte , die schon
früh zur Schule mußte , aus dem Haus war ,
lenkten sie ein . Herr Mahr meinte , wenn der
Mantel wirklich dringend nötig sei , könnte
man ja sehen : woraus die Frau ihm um den
Hals siel und wegen ihrer Heftigkeit Abbitte
leistete . Schließlich würde der alte Mantel auch
noch einige Zeit seinen Zweck erfüllen ^ Als
der Mann das Haus verließ , schien die Sonne .

Mittags kam Lotte aus der Schule . Ihr
Gruß klang etwas unsicher , die Mutter merkte
es gleich , aber sie hatte gerade alle Hände voll
zu tun , sie würde später schon der Sache aus
den Grund kommen Müttern entgeht nichts .
Lotte machte sich im Speisezimmer zu schaffen .
Als Frau Mahr deu Raum betrat , blieb sie

zwischen der Tür stehen und starrte entsetzt auf
das Mädchen .

„ Um Gottes willen , Lottchen "
, rief sie aus ,

„wo ist denn dein Zopf ?"

Lotte kam zögernd näher , blickte treuherzig
zur Mutter auf und sagte : „Ich habe ihn ver -
kauft , damit ich etwas für deinen Mantel bei -
steuern kann . Der Friseur gab mir dafür
drei Mark fünfzig , hier ist das Geld , Mutti !"
Fassungslos blickte die Mutter die Kleine an .
Dann schössen ihr die Tränen in die Augen ,
sie riß das Mädel an sich und herzte und küßte
es . Welch ein gutes Kind !

Als Herr Mahr nach Hause kam und die Ge -
schichte erfuhr , war er ebenso gerührt . „ Wir
dürfen vor Lotte nie wieder häßliche Dinge
sprechen "

, sagte er zu seiner Frau . „ Was für
ein edles Wesen doch unser Kind ist . Ja , ja ,
die Frauenseele , sie regt sich schon frühzeitig
bei Lotte ."

Am nächsten Morgen traf Lotte am Schul -
weg Elfriede . „Jö "

, ries die Freundin , „du
hast dir auch die Haare schneiden lassen . Er -
laubten es deine Eltern ?"

„Keine Spur !" erklärte Lotte und grinste .
„Dann hast du wohl auch Dresche gekriegt " ,

meinte Elfriebe mit Schadenfreude .
„Nicht die Ahnung davon "

, sagte Lotte , „im
Gegenteil , ich bekam sogar ein Sparkassenbuch
auch fünf Mark dasür ! So dumm wie du habe
ich das natürlich nicht angestellt ."

Ja , die Frauenseele . . ,

„Geben Sie den Gedanken auf "
, entgegnete

John Quincy . „Sie werden mich an Land be -
gleiten ."

„Wirklich ? Auf Grund welcher Vcllmacht ?"

„Keinerlei Vollmacht "
, entgegnete der junge

Mann grimmig . „Ich nehme Sie mit , das ist
alles ."

Jennison lächelte . Aber hinter dem Lächeln
blitzte heimlicher Haß . Auch in John Quincys
Herzen , im täglichen Leben so sanft und kul -
tiviert , lebte Haß , als er diesen Mann an -
blickte . Er dachte an Dan Winterslip , tot auf
seinem Feldbett . Er dachte an Jennison , der
mit ihnen zu sammcn am Morgen der Lan -
dung deu Laufsteg hinuntergegangen war , an
Jennison , der feinen Arm um Barbara ge-
schluugen hatte , als diese unter dem Streich
taumelte . Er dachte an die auf ihn aus dem
Hinterhalt abgefeuerten Schüsse , an den rot -
haarigen Kerl , der in dem roten Zimmer auf
ihn losprügelte . Gut , er mußte noch einmal
kämpfen . Unvermeidlich ! Die Sirene des
„President Tyler " gab ein scharfes Warnungs »
signal .

„Scheren Sic sich heraus "
, zischte Jennison

zwischen den Zähnen . „Ich begleite Sie zu dem
Laufsteg —"

Er steckte, denn ihm fiel das Gefährliche die -
ses Planes ein . Rasch fuhr seine rechte Hand
in die Tasche . Instinktiv ergriff John Quincy
eine gefüllte Wasserslasche und schleuderte sie
nach des Mannes Kopf . Jennison dnckte sich :
die Flasche krachte durch eines der Fenster . Das
Klirren von Glas drang durch die Nacht , aber
niemand erschien . John Quincy sah , wie
Jennison auf ihu lossprang , ein Etwas blitzte
in seiner Hand . Er wich zur Seite , warf sich
auf des Mannes Rücken und zwang ihn in die
Knie . Er packte Iennisons rechte Hand , die
den Browning hielt , mit festem Griff beim Ge -
lenk . Ein paar Sekunden verblieben sie in die -
ser Stellung , dann begann sich Jennison lang -
sam auf die Füße zu erheben . Die Hand , die
die Pistole hielt , versuchte sich zu entwinden .
John Quincy preßte die Zähne auseinander
und mühte sich , sie festzuhalten , aber er hatte
es mit einem kräftigeren Widersacher als dem
rothaarigen Matrrsen zu tun : er war der
Unterlegene , diese Erkenntnis überkam ihn mit
krankhafter Gewalt .

Jetzt stand Jennison aufrecht , die rechte Hand
beinahe frei . Noch ein Sekunde -^ was dann ?
schoß es John Quincy durch den Kopf . Dieser
Mann hatte nicht die Absicht , ihn an Land zu
lassen : im Moment , da er den Plan in Worte
gefaßt , hatte er ihn auch schon geändert . Ein
dumpfer Schuß , und später , in der Nacht , wenn
sich das Schiff draußen auf der Fahrt befand . . .
John Quancy gedachte Bostons , seiner Mutter .
Er dachte an Carlota , die seine Rückkehr er -
wartete . Mit letzter , verzweifelter Anstren -
gung raffte er seine Kraft zusammen , um den
Griff zu erneuern .

Ein feierliches , elfenbeinfarbiges Antlitz er -
schien plötzlich an dem zerbrochenen Fenster .
Ein Arm mit einer Waffe streckte sich durch
die ausgezackte Oeffnnug .

„Lassen Sic Revolver fallen , Mr . Jennison ",
befahl Charlie Chan , „oder ich bin gezwungen ,
peinliche Einschaltung in Ihnen gehöriges le -
benswichtiges Organ zu machen ."

Iennisons Browning klirrte zu Boden , und
John Ouincy taumelte rückwärts gegen das
Bett . Im nämlichen Augenblick öffnete sich
die Tür , und Hallet , gefolgt von dem Detektiv
Spencer , trat ein .

lFortsetzung folgt )

Fodor
Bin Holzboot zum Zusammenklappen

Diese elaenartlae Neukonstruktion wirb auf der jetzt eröffneten Berliner WassersvortanSstelluna aezelat.
Da» Boot bestellt ans vier Teilen, die beim Ausbau durch « Im ftUiflClfdiraii&en miteinander verbun¬
den morden . Zusammenaeleat. bildet daii Boot einen verschließbaren Kasten . Zowohl in aufgebautem
ivie in zufammenaeleatem ,'initande kann es aus einem Rädervaar besestiat und mit seiner Hilse auf

iciu Lande leicht kvrtbcweat werde »
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Der schnelle Tachometer / säs ea*'
«Ja , Ried , die Kunden kommen wirklich

manchmal mit den merkwürdigsten Sachen in
die Werkstatt !" meinte der Monteur , während
er sich unter die Haube meines Wagens
beugte . „Erst heute morgen habe ich den Di -
rektor Graumüller zum siebzehnten Male be -
dient , immer mit demselben Mallör , er drückt
so stark auf den eingebauten Zigarrenanzün -
der , daß er Kurzschluß bekommt . Aber das
Tollste ist ein Auftrag , den ich noch in Arbeit
habe . Vielleicht können Sie mir sagen , was
der Mann damit eigentlich will !"

Die Haube meines Rolluntersatzes klappte
zu . Der Monteur ging vor mir her in den
Hintergrund der Werkstatt . Ein Geschwiu-
digkeitsmesser lag dort demontiert auf der
Arbeitsbank . „Sehen Sie , diesen Tachometer
soll ich so verstellen , daß er hundertdreißig
Stundenkilometer anzeigt , während der Wa -
gen in Wirklichkeit nur sechzig läuft ! Haben
Sie eine Ahnung , wozu das gut sein soll ?"

Ich schüttelte den Kopf. „Dabei geht der
Wagen , zu dem das Ding da gehört , über -
Haupt nur knappe siebzig, und die Fahrkunst
des Herrn Besitzers reicht kaum über diese
Grenze hinaus . Aber ich bastele jetzt hier
herum und soll den Tacho so hinkriegen , daß
er bis hundertdreißig geht !"

„Können Sie denn nicht einfach den Zeiger
abmachen und in einem anderen Winkel wie -
der . . ."

„Wo denken Sie hin , das geht natürlich
nicht ! Dann würde der Zeiger also schon auf
sechzig stehen, wenn der Wagen noch in der
Garage ist ! Nein , der ganze Ausschlag muß
weiter werden . Wenn der merkwürdige Mann
seinen Wagen von Null auf sechzig antreibt ,
muß der Zeiger von Null aus hundertdreißig
klettern , möglichst weich und stetig, wie bei
einem Maybach ! Also sagen Sie selbst, Herr
Doktor , ist der Kerl nicht verj . . . Pst ! Da
kommt er ja !"

Ja , wirklich , da betrat ein junger Mann die
Werkstatt , wir hatten das Vorfahren seines
Wagens gar nicht gehört . Er grüßte freund -
lich und erkundigte sich, wie weit die Arbeit
an seinem Tachometer gediehen sei . „Bin noch
dabei "

, erklärte der Monteur . „Wissen Sie ,
das ist nämlich gar nicht so einfach, aber mor -
gen kö - • Sie das Ding wieder eingebaut
bekon "

„Ach, o furchtbar eilt es ja nun anch wieder
nicht . Es genügt mir , wenn ich den Tacho am
Sonnabend bekomme damit ich ihn Sonntag
im Wagen habe !" Der Monteur sah mich an .
— „Wir unterhielten uns gerade — Sie nch -
men das ja wohl nicht übel — was Sic
eigentlich mit einem Tachometer wollen , der
so viel höher klettert , als der Wagen läuft " ,
wandte ich mich an den jungen Mann .

„Wieso soll ich Ihnen das übelnehmen ? Ich
habe mir das von einem Freunde anraten
lassen, wissen Sie ! Der hat das auch so ge -
macht. Die Leute , die man mitnimmt , reagie -
ren auf so etwas . Mein Freund tat es wegen

der Leute , von denen er Kredite aufnehmen
oder Aufträge bekommen wollte . Er machte
dabei die Erfahrung , daß es seine Position im
Gespräch stärkt , wenn er das Steuer mit einer
Hand hält , dieweil der Blick seiner Verhand -
lungspartner ängstlich und gebannt auf dem
Tachometer festgenagelt ist ! Lustige Sache,
nicht wahr ? Und , ganz unter uns , bei mir
liegt der Fall so ähnlich . Nämlich . . . na , da ist
eben solch ein Mädchen , wissen Sie ! Die jungen
Damen von heute freuen sich ja immer so,
wenn sie eine Autofahrt machen können , von
der sie nachher in Tachometerzahlen schwär-
men können . . . Also , bis Sonntagabend !"
schloß der Herr und fuhr wieder davon .

„Na , da haben wir es ja , er will seiner
Puppe imponieren "

, faßte der Monteur zu-
fammen . Wir lachten und verabschiedeten uns
voneinander . '

*

„Donnerwetter , ich habe schon gar nicht
mehr damit gerechnet , Sie noch einmal wie -
derzusehen , Ried ", begrüßte mich der Monteur

gestern . „Waren Sie uns mittlerweile un -
treu ?"

„Das allerdings !" lachte ich . „Aber iuzwi -
schen konnte ich mich davon überzeugen , daß
anderswo die Ersatzteilpreise ebenfalls nur
den kleineren Teil der Reparaturrechnungen
ausmachen , also komme ich wieder zu Euch !"

Wir hatten neue Reifen aufzuziehen . Wie
lange ist es eigentlich her , daß Sie zuletzt bei
uns waren ?" fragte der Monteur während der
Arbeit .

„Nun , es werden keine drei Monate seit-
dem in das Land gegangen sein", war meine
Antwort .

„Ich kann mich gar nicht mehr recht daran
erinnern "

, meinte der Monteur . Aber ich
konnte es ! „Wissen Sie , das war an dem
Tage , an dem der verrückte Kerl hier war ,
der den Tachometer umgebaut haben wollte ,
damit er hundertdreißig zeigt , wenn er sechzig
fährt ! Er wollte seinem Mädchen imponie -
ren . Fällt es Ihnen jetzt wieder ein ?"

„Ja , richtig , Donnerwetter !" ließ der Mon -
teur plötzlich die Werkzeuge auf den Zement -
boden fallen und richtete sich auf , lachte und
strahlte , „natürlich erinnere ich mich jetzt. Das
war noch einmal eine Geschichte ! Am Sonn -
abend wollte er das Ding haben . Er kam auch ,

Ein Veteran wird , ur Rübe aesekt
Der Damvshammer „ftrifc " war latiner als ein halbes Jahrhundert das aewaltiaste Werkzeua der
Kruppschen Guhstahlsabrik in Essen . Er hatte eine Fallhöhe von 3.2 Meter , ein Kallacwicht von
AI (XX) Kilo « ramm und reckte Blöcke bis *u einem Gewicht von 65 000 Kilogramm . Nach den Plänen
von Alfred Kruvv persönlich erbaut , wurde « r im Jahre 1861 in Dienst aestellt . I «kt hat der Veteran
ausaedient . Die Abbrucharbeiten an diesem Giaanten der Technik haben vor weniaen Taaen besonnen .

wir bauten den Tacho ein und machten eine
Probefahrt . Aber er war nicht zufrieden , der
Herr . Der Tacho zeigte nur hundert , wenn
wir mit aller Gewalt siebzig fuhren . Ich
mußte das Ding also noch einmal auseinander -
reißen und neu verstellen . Endlich war es dann
so weit . Es gab eine Rechnung mit drei
Ueberstunden !"

„Und nun gondelt der gute Mann schon drei
Monate durch die Gegend , kraucht sechzig , und
die kleine Dame neben ihm zittert vor Wonne -
angst !"

„Nein , nein , nein ! Wo denken Sie hin ?"
lachte der Monteur . „Der Tachometer ist mitt -
lerweile längst wieder richtig gerückt und zeigt
nur noch das an , was der Wagen auch wirk -
lich läuft !"

„Nanu !"
„Ja , sicher !" In den lustigen Augen des

Monteurs zuckten kleine Teufelsblitze .
„Hat der Mann denn den Wagen verkauft ,

und hat der neue Besitzer . . ."
„Nein , so verhält es sich auch nicht ! Aber

der Herr hat sich an dem Sonntag , an dem er
den schnellen Tachometer zum ersten Male
hatte , verlobt ! Ja , da staunen Sie , was solch
ein richtig frisierter Geschwindigkeitsmesser
alles ermöglicht . Er kam und erzählte es
selbst. Und dann sah ich anch die Dame ver -
schiedentlich, wenn sie beim Tanken neben ihm
im Wagen saß !"

„Sie haben natürlich den Mund gehalten
über die Schiebung mit dem Ding ?"

„Selbstverständlich ! Aber trotzdem wurde der
Tacho schon nach zwei Monaten wieder richtig-
gestellt. Denn der Herr wollte es selber so !
,Nun '

, fragte ich ihn , ,hat die Dame den Bra -
ten nun doch gerochen ? '"

„Und wie war seine Antwort ?"
Der Monteur griente . „Ach, gesagt hat er

gar nichts "
, war seine Pointe , „er zeigte nur

auf den Ringfinger seiner rechten Hand . Er
hatte die Dame geheiratet !" Und bei diesen
Worten machten die Augen des Monteurs auf
mich den merkwürdigen Eindruck , als stünde
eine Inkarnation des Herrn Wilhelm Busch
mit Schirmmütze und Overall vor mir .

Brunnen, ans denen Wein fließt
Im Weinbauerndorf Marino <n den Al -

banerbergen unweit von Rom läßt , altem
Brauch gemäß , während dem Winzerfest der
Magistrat aus zwei Brunnen frisch gepreßten ,
süßen Traubenwein fließen , und jeder darf
sich an dem Labetrnnk ergötzen . Zwar wurde
die Verordnung erlassen , daß jeder nur zwei
Becher beanspruchen darf , aber über die Größe
des Gefäßes bestehen keine Vorschriften , nur
die großen Brunneneimer dürfen nicht heran -
getragen werden . Der gespendete Wein reicht
aus , um alle Festbesucher in die beste Laune
zu versetzen, und da zwischen groß und klein
und arm und reich kein Unterschied gemacht
wird , so ist das Winzerfest von Marino ein
wirkliches Volksfest . Schon früh am Morgen
erschallt Musik , wenn sich die ersten zu»
„Brunnenkur " einfinden und bis in die späte
Nacht geht es im Gänsemarsch an den Wein -
quellen vorüber .

Achtung ! Vertrauensratswahl !
Das Reichswahlbüro der DAF . für die Ver -

trauensratswahlen teilt mit : Der letzte Tag
für die Auslegung der Listen für die Ver -
trauensratswahlen am 12. und 13. April 1935
ist der 28. März . Nach diesem Tage werden
keine Listen mehr angenommen . Die Wahl -
Propaganda setzt schlagartig mit dem 2. April
ein und findet ihren Höhepunkt am 9 . und 19.
April . Die bekanntesten Führer der Bewegung
und der Deutschen Arbeitsfront werden zu den
Gefolgschaften der Betriebe sprechen. Als
Wahltag ist der 12 . und 13. April vorgesehen .
Nur an diesen beiden Tagen wählen die Ge-
folgschaften ihre Vertrauensräte .

Wahlen zum Danziger Volkstag
am 2 . April

Für den 7. April sind Neuwahlen zum Dan -
ziger Volkstag ausgeschrieben . Wahlberechtigt
sind auch die Danziger Staatsangehörigen , die
am Wahltage nicht ihren ständigen Wohnsitz im
Freistaat haben . Die Anträge auf Zusendung
eines Wahlscheines sind an das Wahlamt der
Freien Stadt Danzig , Polizeipräsidium , Kar -
renwall , zu richten . Dem Antrag ist ein Aus -
zug aus dem polizeilichen Melderegister (Mel -
deschein ) ihres augenblicklichen Wohnsitzes und
die Nummer ihres gültigen Danziger Passes
beizufügen . Der Wahlschein wird auch an Per -
sonen erteilt , die zur Besatzung eines See -
oder Binnenschiffes gehören und für einen
festen Landwohnsitz polizeilich nicht gemeldet
sind .

Kameradschaftsabend
der Zustizbeamten

Der Beauftragte des Reichsjustizministers
zur Ueberleituug der badischen Justiz auf das
Reich, Ministerialdirektor Th »esing, dessen
Aufgabe mit dem 1 . April beendet ist , hat sich
auf einem Kameradschaftsabend im großen
Saal der „Drei Linden " in Mühlburg von
den Beamten und Angestellten des ehemaligen
Justizministeriums verabschiedet . Er stellte in
einer Rede fest , daß er in den nun verslos -
senen drei Monaten sich in höchstem Maße der
verständnisvollen Mitarbeit aller Justizbeam -
ten erfreuen konnte . Er dankte allen , die ihn
in dieser Zeit unterstützten , vor allem Mini -
sterialrat Reinle , und dehnte diesen Dank aus
auf alle Beamten , Angestellten und Arbeiter
mit Anfügung der Bitte , nunmehr auch dem
Reiche gegenüber genau so eifrig und treu die
Pflicht zu erfüllen wie bisher im Dienste des
Landes . Im Verlaufe des Abends sprach auch
Oberlandesgerichtspräsident Buzengeiger .

*

Zur Aufführung von Beethovens Miss« so-
lemnis . Die Generaldirektion des Badischen
Staatstheaters weist darauf hin , daß heute ,
Mittwoch . 20 Uhr , in der Aula des Bismarck -
Gymnasiums eine Gesamtprobe stattfindet .

Aus den Gerichtssälen
Fünf Jahre Gefängnis

wegen Totschlags
Das Karlsruher Schwurgericht verhandelte

am Dienstag gegen den 54 Jahre alten Fried -
rich Stern aus Eggenstein wegen Totschlags .
Der Angeklagte hotte in der Frühe des 13 .
Dezember seinen nahezu 29 Jahre alten Sohn
Julius in Eggenstein erstochen.

Die beiden Söhne des Angeklagten , Albert
und Julius , kamen in der Nacht zum 15. De -
zember nach 12 nach Hanse , nachdem sie zuvor
eine Wirtschaft besucht hatten . Sie fanden die
Haustür verschlossen und stiegen deshalb
durchs Fenster . Ihre Mutter fanden sie in
der Küche sitzend vor . Sie öffneten die ge-
schlössen ? Schlafzimmertüre und machten dem
Vater Vorwürfe . Dann gingen sie zu Bett ,
ohne daß es zu Tätlichkeiten gekommen wäre .
Am Morgen stand der Vater ans und ging in
die Küche . Als er seinen Sohn Julius dort
stehen sah packte ihn eine ungeheure Wut und
er versetzte ihm eine große Anzahl Messer -
stiche, die dessen Tod zur Folge hatten . Es
war schon wiederholt zu heftigen Auftritten
zwischen dem Sohne und dem Vater gekom-
men . Es wurden auch verschiedentlich Dro -
Hungen gegeneinander ausgestoßen .

Der Angeklagte gab die Tat zu , bestritt je -
doch die Tötungsabsicht . Er habe seinem Sohn
nur einen Denkzettel geben wollen , weil die -
ser ihm nicht mehr gehorchte . Der Staatsan -
ivalt beantragte eine Zuchthausstrafe von
sieben Jahren . Das Schwurgericht verurteilte
Stern wegen Totschlags zu fünf Jahren Ge-
fängnis , abzügl . zwei Monate Uuterfuchungs -
Haft , sowie drei Jahren Ehrenrechtsverlust .

Rückfälliger Betrüger -
Anstiftung zum Meineid

Unter der Anklage wegen Rücksallsbetrngs ,
Privaturkundenfälschung und Verbrechens
gegen die Notverordnung vom 21 . März 1933
zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die
Regierung der nationalen Erhebung hatte sich
der 50 Jahre alte schon erheblich vorbestrafte
Johann H. ans Mörsch zu verantworten . Der
Angeklagte hatte , als er in Pforzheim die
Verwertungslilenz einer von ihm gemachten
Erfindung an einen Architekten aus Ludwigs -
bürg verkaufte , mit unwahren Angaben ge -
arbeitet und gefälschte Nechnnngen vorgelegt
und dadurch erreicht , daß er für die Erfin -
dnng einen Betrag von 5999 RM . erhielt .
Diese Einnahme verschwieg er dem Wohl -
sährtsamt und ließ sich weiterhin einen
monatlichen Mietzuschuß von 34 RM . aus -
bezahlen . Einem Krastwagenführer in Pforz -
heim schwindelte er ein Darlehen von 35 RM .
ab. Es wird ihm weiter zur Last gelegt , bei

Begehung des Betrugs gegenüber dem Ar -
chitekten unberechtigt das Parteiabzeichen der
NSDAP , getragen zu haben . In diesem Falle
konnte dem Angeklagten die Schuld nicht nach-
gewiesen werden , bezüglich der übrigen An -
klagepunkte wurde er durch die Beweisauf -
nähme überführt . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen Rückfallsbetrugs in drei
Fällen , sowie wegen Urkundenfälschung zu
einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren , 1159
RM . Geldstrafe , sowie fünf Jahren Ehrver -
lust .

Der 44 Jahre alte Otto Pf . aus Wörth
a . Rh . hatte feine Frau angestiftet , in einem
Unterhaltsprozeß vor dem Amtsgericht Karls -
ruhe als Zeugin die Unwahrheit unter Eid
auszusagen . Wegen Anstiftung zum Meineid
wurde Pf . zu VA Jahren Zuchthaus , fünf
Jahren Ehrverlust und dauernder Eides -
Unfähigkeit verurteilt . Die Ehefrau erhielt
wegen Meineids nach 8 157 eine Gefängnis -
strafe von einem Jahre , sowie drei Jahre
Ehrverlust .

Nachspiel zum Korruptionsprozeß
Grampp, Karlsruhe

Auf die Revision des früheren Bürgermei -
sters von Schwetzingen , Dr . Trautmann » hatte
sich , wie aus Leipzig gemeldet wird , das
Reichsgericht mit dem Urteil des Landgerichts
Karlsruhe vom 31. 7 . 1934 zu befassen. Durch
dieses Urteil waren über den früheren Leiter
der Versorgungsanstalt für Gemeinde - und
Körperschaftsbeamte , Direktor Grampp , wegen
Untreue vier Monate Gefängnis verhängt
worden . Wegen Beihilfe zur Untreue wurden
gleichzeitig mehrere badische Bürgermeister zu
Gefängnisstrafen verurteilt . Da diese Strafen
unterhalb der Sechsmonatsgrenze lagen , wurde
das Verfahren gegen die Angeschuldigten auf
Grund des Straffreiheitsgesetzes vom 7 . 8 1934
eingestellt . Dr . Trautmann , dem sieben Mo -
nate Gefängnis zudiktiert worden waren , ver -
mochte mit feiner beim Reichsgericht eingeleg -
ten Revision die Aufhebung des gegen ihn er -
gangenen Urteils zu erzielen , so daß sich die
Karlsruher Strafkammer in diesem Umfange
nochmals mit der Sache zu befassen haben
wird . Zur Aufhebung führten gewisse Wider -
sprüche in einem Falle , die mit den übrigen
Gründen des angefochtenen Urteils dem erken -
nenden ersten Strafsenat des Revisionsgerichts
unvereinbar erschienen.

Bei diesem Prozeß handelte es sich um die
von Direktor Grampp aus Mitteln der Ver -
sorgungsanstalt verschiedenen badischen Bür¬
germeistern in großzügiger Weise zur Ver -
sügung gestellten Heilbehandlungszuschüsse .
Die Verwendung der Gelder lag in vielen
Fällen außerhalb des dafür vorgesehenen

' Zweckes.

Als Geschworene sind berufen
Zur II . diesjährigen Tagung des Karls -

ruher Schwurgerichts wurden als Geschworene
berufen : Franz Bartholomä , Maurermeister
aus Weingarten . Albert Sprießler , Landwirt
aus Jöhlingen , Rudolf Walter , Landwirt aus
Sinzheim , Alfred Stier , Tapeziermeister aus
Baden -Baden , Hans Dennerlein , Kaufmann
aus Badeu -Baden und Friedrich Meßbecher, Be -
triebsleiter aus Karlsruhe .
Oer Reichshandwerksmeister

an die Handwerkslehrlinge
Reichshandwerksmeister W. G . Schmidt hat

an die Lehrlinge des Handwerks folgenden
Aufruf gerichtet : „An meine Handwerkslehr -
linge ! Wiederum ergeht an euch der Ruf , an
dem diesjährigen Reichsberufswettkampf teil -
zunehmen , der vom 18 . bis 23. März durch-
geführt wird . Ich erwarte eure Teilnahme
und hoffe, daß ihr euch in dem Wettstreit als
tüchtige Glieder des Handwerks erweisen
werdet . Den Reichsbesten soll auch von mir
Anerkennung und Belohnung zuteil werden .
Hierzu erwarte ich die Meldung durch die zu-
ständigen Handwerks - und Gewerbekammern .
Auf zur Tat !"

Letzter Gang
des Polizeisekretärs Brandner

Der an den Folgen eines Schlaganfalles
unerwartet im Alter von 58 Jahren aus dem
Leben geschiedene Polizeisekretär Aug . Brand ,
ner wurde am Samstagnachmittag beigesetzt.

Zahlreiche Polizei - und Gendarmeriebeamte ,
einstige Regimentskameraden und ein großer
Kreis Leidtragender gaben dem Verblichenen ,
der unter einem Berg von Kränzen ruhte , das
Ehrengeleite . An der Spitze der Beamten -
schast des Polizeipräsidiums , das eine Ehren -
abordnung in Uniform entsandt hatte , war
Polizeipräsident Dr . Heim erschienen , der dem
Entschlafenen unter Niederleguug eines präch-
tigeu Kranzes namens der Beamtenschaft des
Polizeipräsidiums am Grabe einen warmher «
zigen Nachruf widmete .

Einen gleich ehrenden Nachruf zollte dem
beliebten Kameraden Polizeioberwachtmeister
Denner im Auftrage des Reichsbundes dev
deutschen Beamten (Ortsgruppe Karlsruhe ) .
Zahlreiche weitere Kranzspenden zeugten von
der großen Beliebtheit , die sich der Verstor ,
bene allenthalben zu erringen verstand .

Der Bestattung ging eine schlichte , eindrucks¬
volle Trauerfeier iu der Friedhofskapelle vor »
aus , bei der Kirchenrat Weidemeier eine zu
Herzen gehende Trostansprache hielt . Der
evangelische Kirchenchor der Lutherkirche unter
Hauptlehrer Chormeister Dzerunian und der
Gesangverein der Polizeibeamten unter Chor «
meister Fassel gaben im Verein mit Musik -
direktor Rudolph ( Cello ) und dem Organisten
Hartl der herben Abschiedsstunde ein weihe«
volles Gepräge . K . Hs.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Warum passive Handelsbilanz ?Berliner Wertpapierbörse

Ttimmnnaöbcricht vom 12 . Mär ,

Freundlich
Di « Vörse war weiter freuudliA . die Anfangs -

notierunaen lasen meist 0,5— 1 Prozent höher . ftnt
Bordernrund standen weiter Daimler , die bei leb -
k - ften Umsätzen mit »1.62 , n 92.7S (90 .5) eröffneten .
Größeres Interekle bestand auck für ManneSmann .
vlus 1 % Prozent . AEG . daaeaen laaen beute V.7S
Prozent niedriaer . Der Rückaana der Verkehrs -
wefenaktie setzte ück» um 1,25 Prozent sott . Die
«Zerwaltuna erklärt , daß eine Stcllunanahme zu
den Dividendenaerülhten <3 Prozent ) noch nicht
mSftiich sei . Bon Montanwerten waren Sarvener ,
Rheinstahl und Stolberser Zink 1— 1,5 Prozent ne»
crttrfi . Kaliwerte konnten bis 1 Prozent anziehen ,
chemische Slftien gewannen bis 0,5 . Interesse be¬
fand für Gummiwerte . Bon ElektrizitätSwerten ,die durch den Nückaana der AEG .-Aktie beeinflußt
waren , notierten nur Schuckert 1 .25 Prozent höher .
Ausaefvrochen fckwach laaen Äolzmann , Bembera
« n» Bremer Wollkämmerei , fteldmiihle Pavier vluS
1 Prozent . RcichSbahnvorzuaSaktien lvluS et »
richten erstmalia einen Kurs von 120.

Im Verlaus blieb die Grundstimmun « . ausgehend
» Ott Daimler , die bis M % anzoaen . freundlich .

Am Nentenmarkt war die Stimmuna sreundlich .
« ItbesiS waren IS Pf " . , ZinSveraiitunaSscheine
6 Psa . und 48 er Neichsschuldbuchforderunaen Y*
Prozent niedriger . NmschuldunaSanleihe zoaen um
10 Pf « , an . Von Kassarenten waren Gnvotheken -
Pfandbriefe un ?> Kommnnalobliaationen Ys— Yi Pro »
A« nt höher . Stadtanleihen Ionen ruht » . Provinz¬
anleihen nebeffert . Länderonleihen waren teils un »
verändert , teils 10 Pfa . höher . Nmtauschobliaatlo -
nen und Dollarbonds lonen wieder wenia verän -
dert . Von Indnstrieobliaationen aewannen Basalt
und Moni EeniS fe 0,5 , Klöckner erreichten den
PorikurS . ArbedbondS notierten 8 % Prozent höher .

Die Grundktimmuna blieb bis zum Schlus « freund -
Itch . Tveziolwerte woren weiter sest . Nachbörslich
nannte man Daimler ns % . warben 141,25 , Altbesitz
112,25 . Großbon ^oktien woren 0,?5—0,5 Prozent
höher . Deutsch -Asiatische Bank setzten ihre Aus -
wärtSbeweauna nm SS Rm . fort . Der Einheit » ,
markt der Indnstriewerte las uneinheitlich . Steuer -
Gutscheine blieben unverändert .

Tanesaeld erforderte unverändert 8 .75—4 Prozent ,« m Valutenmarkt konnten sich die anaelsächstschen
Valuten aeoenliber den Goldblockdevilen wieder be -
festigen . Der Dollar stiea in Paris aus 15,005 und
das Pfund auf 71,78 . Amtlicher TollarkurS 2.408,«nal . Pfund 11,750 .

Rhein -Malnische Avendbörse
Still aber freundlich

Frankfurt . 12. März . iDrahtbericht . ) Die Abend -
borfe eröffnete zwar in stiller Haltuna . doch blieb
?. Grundtendenz fester . Am Aktienmarkt erhielt
nih Interesse für Daimler , die aus 04 .5 anzoaen .
Kleine Nachfraa « machte sich auch für AEG . bemerk -
bar . Auf den iibrinen Märkten nannte mau meist
unveränderte Kurfe . Das aleiKe ailt a » K für den
Rentenmarkt . 5 vrozentiae Stahlvereiusbonds ka-
men mit 95% Prozent zur Notiz . Beachtnna fanden
noch Kommunalnmfchulduna zu dem erhöhten Mit -
tanikurz . Von Großbankaktien zoaen Eommerzbank
auf 82 (81,51 an . Kaffarenten laaen lehr still , aber
nicht unfreundlich . ZinSverajitunoSIcheine wurden
auf der Basis von 00.55 (90 .50)

' nmaesetzt . Im
Areiverkehr sanden kleinere Umsätze in Warschau -
Wiener Stücken zu 14 .5 statt . Nachbörslich nannte
man Daimler z » 95 Geld . fflencr 88,5 Prozent .

Schuldverschreibunaen : Altbesitz 112 .25. f,% Stahl -
verein 66 % , Ber . Stahlbondz 86K , Lissabon Stadt -
anleihe von 1880 51 .5 , 5% Rumänen vereinhtl . Nte .4 Brief . Bankaktien : Alla . Di . Cred . -Anft . 70 . Com -
merz - it . Privatbank 82 . DD - Bank 82.5 . Dresdner
Bank 82,75 . Franks . Cor . Bk . 101,5 , Reichsbank
166,5 . BerniocrfSflftieti : BndernS 02,75 , Sarvener
88,5 . Ilse Genußfcheine 126. Kali AfcherSleben 111 .75 .
MaNneSmannröhren 78 .75 . Rhein . Stahl 05 . Stahl -
verein 77.25. Industrieaktieu : AEG . Stamm 84.75 ,Bekula 141,25 , Bcmbera 118,75 , I .»ß). Chemie volle
169,75 , dito 50 vrozentiae 189 .5 . Conti Kautschuk
152,25 . Conti Linoleum . Zürich 158. Daimler Moto -
ren 94,5 Kassa . <Tt . Erdöl 99 .5 . Dt . Gold - u . Silber -
scheideanstalt 206,75 . Dt . Linoleum 151 .5 . Elektr .Licht u . Kraft 120,?ö . I . -G . warben 141 .25,
i> arbenbondS 121 . Gef . f . Eleltr . Untern . 116,75,Goldfchmidt Th . 95,5 . Solzmann . PH . 88 .25 . Iuna -
hons Gebr . 8S. Lahmeyer 12V. Metallnef . Franks . 91 .Miaa , Mühlenbau 72. Rüwerswerke 105. Schlickert .Nürnb . 101,75 , Siemens » . Salske 141 .25. Jüdd .Zucker 168 . TranSvortanftalten : ReichSbahnvorzuaS -
oktien 120. Sapaa 32 .

Dr . t . 5 . Ott » Gilckeriti . einer der Pioniere der
deutschen Antomobilindustrie und der lanaiähriae
« rsolareiche technische Leiter der Adlerwerke vorm .
Seinrich Klener A .-G . , ist nach längerem Leiden im
Alter von 70 Jahren aeftorben . Der Verstorbene
beaann al » einfacher Arbeiter am Schraubstock der
Adlerwerke , denen er soft sein aanzes Leben hin -
durch angehörte . Seine anaeborenen ^ ührereiaen »
schalten , sein zielbewußter Wille und seine aroßen
Kenntnisse ließen ihn bald zum technischen Betriebs -
leitet der Adlerwerke emvorsteiaen , mit deren Tra -
fiitton er auf das enaste verknüpft war .

Der Einfuhrüberschuh aus den überseeische « Länder «
Die Einzeleratdniffe deS deutschen Handelsoer -

kehrs mit den einzelnen BtzuaS - nnd Abfatzlän -
dern lassen die Ursachen der Passivität unserer San -
delSbilanz deutlich erkennen . Bekanntlich war die
deutsche Außenhandelsbilanz im Jährt 19S4 um 284
Mill . Rm . passiv , während noch das voran <te« aN<iene
Jahr « inen Aktivsaldo von 668 Mill . Rm . erbracht
hatte . Die Verschlechterung der handelspolitischen
Laae ist . wie di« Außeithandelsstatistik unzweidentia
beweist , in erster Linie auf den holen Einfuhrllber -
schnß im Verkehr zwischen Deutschland und den
überseeischen Ländern zurückzuführen .

Dieser Einfuhrüberschuß Ist an sich eine natürliche
Rolae der besonderen Struktur des deutschen
Außenhandels . Die deutsche Wirtschaft Ist . wenn
man sie vom Standpunkt de » San ^ elSverkehrS mit
dem Auslände betrachtet , eine Beredelnnaßwirt -
fchaft . Sie kauft überseeische Rohstoffe , verarbeitet
sse zu industriellen Fertigwaren und setzt diese dann
in anderen Ländern wieder ab . Nun find aber die
SauptbezuaSländer für Rohstoffe die überseeischen
Länder , während ssch der Ervort der deutschen >fcr >
tiaerzeuanisse überwiegend nach den europäischen
Ländern richtet . Deutschland hat insolae dieser
seiner WirtschaftSstrnktur einen hohen Einfuhrüber¬
schuß im SandelSgustausch mit den überseeischen
Ländern . ES müßte ihn durch « inen hohen -AnS -
fuhrüberschuß im Verkehr mit den europäischen
Ländern auSaleichen ' oder eigentlich sogar über -
decken.

Nun stieq fedoch im Jahre 1084 der deutsch ? EIn -
fnhrüber ' chuß im Verkehr mit Ueberlee von 84« auf
003 Mill . Rm . Gleichzeitig verminderte sich der
deutsche Ausfuhrüberschuß im Verk « hr mit den

europäischen Ländern von 1520 auf 658 Ntill . Rm .
d. h . um nicht weniger als 58 Prozent . DaS Er
gebniS ist . daß die immer stärkere Abfverruna Euro
vaS gegenüber der deutschen Ausfuhr der deutschen
Wirtschgft die Deckung ihres Bedarf ? an übersee¬
ischen Rohstoffen in zunehmendem Maße erschwert ,
weil ihr nun der Sandel mit Europa nicht mehr ae -
nna Devisenüberschüsse liefert , um die erforderlichen
Rohstoffe au ! überseeischen Ländern damit bezahlen
zu können .

Die Folgerung , die die deutsche Sandesvolitik
ziehen muß . und teilweise schon bezogen hat . besteht
darin , daß versucht werden muß . den deutschen Roh -
stossbedars . soweit er nicht aus heimischen Rohstoss -
guellen befriedigt werden kann , anstatt in Übersee
ischen in euroväifchen Ländern einzudecken . Denn
dort kann « r im Komvensationsweg « . d. h . im AuS -
tausch gegen zusätzliche deutsche Ervorte gedeckt wer -
den . Mit den Überseeischen Ländern ist ein solcher
KompensationSverkehr dagegen erst dann in größe
rem Umsgnge möglich , wenn die Kaufkraft dieser
Länder wieder genügend erstarkt sein wird , um
mehr deutsche War ^n beziehen z « können . Im
Jahre 1934 ist der deutsche Ervort ngch Uebersee in -
folge der geschwächten Kaufkraft vieler überseeischer
Länder nochmals nm 8 .6 Prozent zurückgegangen .

Die AußenhandelSstatistik zwingt also der deut -
schen Handelspolitik daS Gesetz ihres Handeln » aus .
In absehbarer Zeit werden die überseeischen Län -
der bedeutend größere Mengen deutscher fertig -
wgren a ?s bisher kaum aufnehmen kftnnen . DaS
? iei der deutschen Handelspolitik mnß es fein , m ^br
Rohstofke in Europa einzukaufen und durch zufätz -
licheu Erport deutscher »sertigwaren zu bezahlen .

Echöhter Fleischverbrauch -1934
Zunahme von 31,51 ans 84,94 Kn . pro Kops der

Bevölkerung
Die Ergebnisse ber Schlachtvieh , nnd Kleischbe -

schauuug de » letzten Viertelfahre » 1034 lassen einen
Ueberblick über den Fleischverbrauch der deutschen
Bevölkerung zu . Gegenüber dem Jahre 10«?3 sind
die Schlachtungen mit Ausnahme von Nullen und
Schaken <>anz erheblich aestieaen . An Kühen erhöhte
sich die Sch ' achtzisser nm 22 .1 v . S . auf 1 8641 .15
Stück , bei Kälbern um 14 .8 v . H . auf 5 048 412 Stück ,
bei Schweinen um 6 .8 v . H . auf 19 414 456 Stück .
7abei ist z » berücksichtigen , baß die Durchschnitts -
schlachtaewichte bei Schweinen gegenüber dem Vor -
iahre weitere nicht unerhebliche Gewichtserhöhungen
erfuhren , mährend in den anderen Gattungen die
Schlachtgewichte zurückgegangen sind .

Der Fleischverbrauch hat 1984 sowohl absolut als
auch vro Kops der Bevölkerung mit Ausunhme des
Schasfleifchverbrouche » in sämtlichen «vleischgottun -
aen zugenommen . Der Gefamtfleilchnerbrauch er¬
höhte sich heim Rindfleisch von 8 726 500 Dz . auf
9 804 000 Dz . , gleich 18 .5 Prozent mehr . Der Zu -
wachs an Rin -dfleischverbrauch pro Kovs der Be " öl -
keriiua stieg von 18.38 Kg . 1983 aus 15 .1? Kg . 1034.
Der Verbrauch au Kalbfleisch erhöhte sich um 11 .0
Prozent . Der weitaus größte Bedarf lag bei
Schweinefleisch , das in einer Menge von 22 895ooo
Dz . oder 11 .8 v . S . mehr als 1933 der Volkseruäh -
ruug zugeführt wurde . Je Kopf der Bevölkerung
verzeichnet das Jahr 1034 einen Fleischverbrauch
von 31,94 Kg . <i . V . 31 .54 Kft . i . In diesem Zu -
lammenhana ist beachtlich , daß im Rahmen der
Stabilisierung der Schlachtviehmärkte die Viehpreile
im Jahre 1984 um 25— 90 v . S . gestiegen sind ,
während die ^ leischpreise nur eine Erhöhung von
2 bis 8 v . S . erfuhren . Alle diese Augenblicke bil -
den die Ursache , daß die ^ Icilchverbrauchszifser des
Jahre 1934 eine Rekordziffer darstellt .

Leder und Kunstleder
Zwischen 140 in Hraae kommenden Oraanisatio -

nen ist ietzt eine Vereinbarung zustande gekommen ,
in der der Begriss „ Kunstleder ^ klar umrissen wird .
Danach gelten als „Kunstleder " alle die Gewebe
oder silzartinen Stoffe au » vklauzlicher , tierischer
oder sonstiger !<aser . die lederähnliche Eigenschaften
haben oder nachahmen und einen wasserbeständigen
Ueberzua auf der Grundlage von Eellulofederivaten
tragen . Unter den Begriff „Kunstleder " fallen fer -
ner Pannen , die einen Mindestaebalt von 40 v . H .
Ledersubstanz ausweisen müssen . Dabei sind die zur
Herstellung von Schuhabsätzen gebrauchten Pappen
herauszuheben . Sie müssen , wenn ste als Kunst¬
leder oder als Absatz - Kunstleder bezeichnet werden ,
einen Mindestgehalt an Leder,nsaü von (IS v . H .
enthalten . Mit dieser Vereinbarung ist gruudsätz -
liche Klarheit auf den Warenaebicten „ Leder " und
. Kunstleder " geschaffen .

WIrtfchaftsnachrichtcn - Anstaufch zwischen Brasilien
» nd Deutschland . Einer Anregung der brasilia -
nischen Reaieruug solaeud . siudet fetzt ein täglicher
Austausch von Wirtfchaftsnachrichtcn zwifchen dem
Brasilianischen TtaatSruudfuuk . Rio de Janeiro ,
» nd der ReichSruudfunkaefellfchast . Berlin , statt .
Die Dauer der Senduua wird vier Minuten einer
noch festzusetzenden Zeit betragen .

KrühjahrsbeleSungsetzt ein
Die deutschen Binnenmärkte weifen nach wie vor

guten GelchäftSaava und lebhafte BefchäftiannaS -
^onfunktur auf . In der Svezialmafchinenindustrie
ist der Auftragseingang aus dem Iulaude so stark ,
daß sich teilweise Mangel an Facharbeitern bemerk ,
bar macht . Die Sulinger Stahiwarenindustrie be -
richtet über eine Steigerung des Absätze » im In -
lande und auch auf den euroväifchen AuS ' and ? »
Märkten . In der oberfchlesifchen Eifeniudustrie hat
hie i^rühfahrSbelebuna schon vorzeidia eingesetzt .
Sowobl die Rohe !fenerz « uguug wie die P " odu ^tivn
der Stahl - und Walzwerke hat sich erhöbt . Diese
stetige , aus einem hohen Niveau verharrende In -
landkoniunktur bildet eine günstige VasiS für den
neuen deutfchen Vo ' stoß aus die Auslandsmärkte ,
der nun beginnen soll .

Wirtschaftliche Rundschau
Oberrheinische Metallwerke A .- G . i . L . . Mannheim .

AuS der Schlußrechnung per 81 . Dezember 1934 aeht
hervor , daß daS Aktienkapital von 300 000 Rm . hei
I 139 758 Rm . Gesamtverlust vollkommen verloren
ist . ebenso bleiben die 839 758 (861 275 ) Rm . Bank¬
schulden unberücksichtigt . Außerordentliche Erträge
erbrachten noch 32 484 (— > Rm . . denen 41 988 (761)
Rm . Generalnnkosten aeaenüberstehen .

Die Dubois & Kaufmann G . m . b . S .. Mannheim
hat das Stammkapital um 50 000 auf 150 000 Nm .
erböht .

Borfchnßbank Schovfheim e . G . m . b . H . DaS In -
stitnt verzeichnet für 1934 einen Reingewinn von
18 934 (18 278) Rm . . woraus unv . 5 Prozent Divi -
deude verteilt werden . Die gesetzliche Reserve erhält
3780 Rm . Der Umsatz stiea aus 18 584 949 (14 880 352)
Reichsmark .

BcrdinSbank Ettcnhcim t . G . m . b . H . Das Ge -
fchäftsjaftr 1034 erbrachte einen Reingewinn von
18 224 (17 5*22 ) Rm . . woraus 5 Prozent Dividende
verteilt und 5370 Rm . an die gesetzliche Reserve
überwiesen werden .

Badens Solzverkäufe im ^ eiruar . AuS den ba -
dischen Staatswaldungen gelangten im Februar
1935 insgesamt 23 409 (Januar 24 895) ftm . Tannen «
und Mchtenstammholz zu durchschnittlich 60 .9 (59 .8 )
Prozent und 4346 (2418 ) ftm . Forlen - und Lärchen -
stammholz zu durchschnittlich 69,3 (69.7) Prozent der
süddeutschen Landesgruudpreise zum Berkauf .

Die IanuarnmfLtze des Textileinzelhandels . Die
Umsätze lagen im Januar um 6 .9 Prozent über den
Umsätzen de » Vergleichsmonats i . B . Hervorzu »
heben ist . daß die Entwicklung der Umsätze in den
Großstädten mit Ausnahme von Bauern besser war
als in den dazugehörenden ländlichen Bezirken .

Petrolenm ans Donfchiefrr . Ein englifcher Ehe -
miker hat ein Verfahren erfunden , das es er -
möglicht . a » S Tonschiefer Petroleum zu aewinnen ,das bedeutend billiger zu stehen kommt als da «
bisherige Einfuhrvetroleum . Da » Verfahren soll
sofort indnstriell ausgewertet werden können . Es
handelt sich dabei um ein rein vhnsikalifches Ver -
fahren . Der Schiefer wird bei einer Temveratur .die .VO Grad nicht übersteigt , in eine destillierbare
Svfitffiafeit umgewandelt . Die Destillation ersvlat
sodonn auf dem üblichen Wege . Da » Erverimcnt
wurde mit Tonschiefer ai,S dem französifchen De -
vartement Bar durchaekührt und ergab 315 Liter
gewöhnliches Benzin aus einer Tonne Schiefer .Den besten Ertrag liefert nach den bisherigen Er -
fahrunaen australischer Schicker .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 12. März . Welßzucker (einschl . S « k

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto ftti netto
ah Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 » aae —.
März 31,S5 u . 31,96 Rm . Tendenz ruhig . — Tcrmro »
preise für Weißzucker inkl . Sack , frei Secschiflse . te
Samburg für 50 Kg . netto ) : März 8.20 Br . . 8£ > G . :
April 3,30 Br . . 3.10 G . : Mai 8 .55 Br .. 8,W G . :
August 3,50 Br . . 8 .40 G . : Oktober 8,60 Br .. 8^ 0 G . ¬
Dezember 8 .70 Br . . 8.60 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 1? . März . Baum 'volle . Zchlußkur ».
American Middlina Universal Standard 28 oim
loko . per engl . Pfund 18,45 Dollarcents .

Berlin . 12 . März . ( Funkspruch . ) Metallnotiernn -
gen für ie 100 Kg . Ele ' trolvt ' upker 89 .50 ffirn .,
Originalhüttenaluminium 98—99^ 1. in Blöcken 144
Rm . . deßgl . in Walz - oder Draktbarren 148 Nm ^
Neinnickel . 98—99 % 270 Rm .. «5« tnMbe -c (1 Ka .
sein ) 47—50 Rm .

Bühl . 11 . März . Schwelnem ^rkt . ES wurden zu »
gefahren 211 Merkel und 11 Löuferschweine . Ver -
kaust wurden 190 Berkel und 8 Länferschweine .
Preise für Merkel g» - SS Rm .. für LSuf « rschwcül «
60— 80 Rm . daS Paar .

Karlsruh «. 12. März . Bichmarkt . ES waren »n«
gckührt und wurden ! e 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 25 Ochsen : a ) 83— 88 . b ) 82—35 ; 87 But¬
ten : ol 95— 87. b ) 3"—34 . e ) 28—81 : 55 .« übe : et 28
bis 82. b ) 24 —27. c ) 18— :'.?. d ) 1«— 17 : 87 Mrkcn :
ol 87—41 , Fl) 83—8.1 . el 81 —82-: 414 Kälber : a ) 48
(Iis 52 . b ) 44 —47. f ) 30—43 ; 903 Schweine : a > 51 —52.
b ) 49—51 . c ) 47—48 . 6 ) 45— 46 . Sauen 82 Nm . Bei
ollen Gattungen beste Qualität über Notiz . Ten »
denz : Großvieh und Kälber mittelmäßig , geräumt !
Schweine miuefm ^ßi " . geringer Ilcberstand .

Karlsruhe . 12. März . Klcischgroßmarkt . Der
^ leischgroßmar ^t in der ftIeHch ->roßn >oi ' ihalle des
Stadt . Schlachthofes war beschickt mit ILO Rinder -
vierteln . 10 Schweinen . ?8 Kälbern . 11 Sämmekn .
Preise für ein Pfnnd in Pfcnni " : Ochfenfleifch 58
HiS 66 . Ki ' hfleifch £8—48. ?;-ärfcnfIe .if (l) 58—06 . Bul -
lenfleifch 56- - 04 . Schweinefleisch 72—76. Kalbfleisch
58- ^68 . Sammelfleifch 70—75. Tendenz lebhaft .

Devisennotierungen
Berlin . 12 . Märr 1935 ( Funk.)

Kairo 1 ig . Pt.
Euen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Blf .
Rio de 1 Mllr
Sofia 100 Levj
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reval . 100 estn . Kr .
Halsgfa . 100 I. M.
Paris 100 Frcs
Athen 100 Dreh
Amsterdam 100 G

Riga .

Oslo
Wien

100 i. Kr
100 Lira

1 Yen
100 Din

. 100 Lau
100 Litas

100 Kr
100 Schill.

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

' panien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Pesc
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr
Privatdiskont

100 Le
100 Kr

100 Fcs.
100 Pes
100 Kr

1 t . P

Geld
12 3.
12 .0«
0 .64 •>
S8 17
0 100
.*.047
? .439
50 43
81 . 11
11 .74
6P .4T

16 .43

168 U
5? .14
70 .08
0 .690
P .649
PO 9 ?
41 .61
S9 .01
48 .95
46 .84
10.66

.2 -488
60.r,4
80 . 72"»3 .95
10 .374
1 .976
1 .019
2 -466

Brl«t
12 3.
12 .075
ry >« ?
>!g .» 9
o ^ oi
3 .053
? 443

81 .07
11 .7 ?
6S57
5>. 19 >̂
16 47
SZ58
ISS SS
63, " 4
21 .0 ?
0 .692
5 .661
81 .08
41 .69
69 . 13
49 .06
469 »

V®
60 .66
80 .88

1 .980l .on
2 .470

3 %- 4%
yi -

Reiehsba .' kdiskont 4 %

G» 4
11 S.
11 .98
0 .648
58 . 17
0 . 1 ? 9
3.047
2 .429
62 .14
8 ' .06
11 .675
6 » 43

16 .43
2 364
1<S».27
62 .85
20 98
0 687
5 .649
80 .52
41 .61
68 .69
4P 95
46 82
10 60
? .488
60.21
80 72
33 .97
10 .3 '
1 .9/6
1 .019
2 .454

PrW
11. a.
12.0t
0 .652
58 .04
ft." 0l
3 .053
2 .433
62 24
Pi " 2
11 .70$
68 .57
5 1.66
16 .47
2 .35S
163 «1
5 >>. 96
21 .0?
0 .6«9
6 .66t
81 .03
41 69
.68 81

05

3 % - 4%
i ' i.

Berliner Dcvisennoticrunacn am U lauern markt
vom 12 . Dtärz . London —Kabel 4,7« M , London —
Schweiz 14,57 , London —Amsterdam 6,88 , London —
Paris 71,68 , London — Mailand f»Ö,CÖ, London —Sva »
itien 84,02J^ , London —Brüsjel 20.26.

Züricher Devisen vom 12 . März . Pari « 70L8 .
London 14,58% , Neuyork 8,08 Belaieu 71J10. ^ ta -
licii 25 .62K , Spanien 42,0734 . Holland ZliS^ O. Ber »
ltn 123,95 , Wien «Notenkurs » 57,05 . Stockholm 75.30,
Oslo 78,20, Kopenhaaen 65,10 , Praa 12^ 9H . War¬
schau 58,10 , Belarad 7,00 , Athen 2,90 , Koustantinovcl
2,45 . Bukarest 8,05 . HclsinasorS 6.48. Buenos Aires
77,50 . Japan 85,00 .

Der Londoner Goldpreis betrüat am 12. März
für ein Gramm Keinaold 2,78725 Rm .

Verleger u . Herausgeber : De St. « Nittel .
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wirtschaflsvolitifchen Teil : Karl Selifried : für Baden ,iiofolc« , ©Port und Unterhaltung : Otto "Ulli öle : für bid
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H. Schriet ) et ; sämtliche in Karlsruhe , Karl . ?>>rtedrta >.
Strafte Nr . 14 . — Sprechslunde der Schristtellung von 11
biS 12 Uhr . Berliner Schriftleilung : W . Pleiffer .Berlin W9 , Lintstr . Nr . IS . Fernlpr . Kurfllrft 4186 —'
Sttt unverlangie Beiträge übernimmt die Tchrillleituna
keine Verantwortung . — D . A . II . 85 : 10 077 . - Druck
bei » . Braun , ffl. m . b. H ., Karlsruhe ( Baden ) , « arl -
griedrich .Strabe Nr . 1« .
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Kursbericht aus Berlin und Frankfurt12 . März
1935

Berliner Kassakurse
11 . 3. 12 . 3. | 12 . 3.

Stcuergutschelne 6(8) rtelhr 14 , 15 96
Gr. l CiKur . 105 .9 105. 9 'f (2* - * !• 21 •>£
Gr. II Till.1934 103.7 103 .7 - " 96

. . . 1935 107 107

. . . 1936 107. 3 107 .3

. . . 1»37 106 106
. . . 1?3» 105 .2 105 .3

Festverzinsliche
112.« 112 . 2
99 .9 100

Obligationen
6(8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 100
6 (7) Stahlw . 98 .66 Farbenb . 121 .2

11 . 3. 12 . 3.
Westdeutsche Boden .

6 (8) Reihe 20
22 95 2 95

6(8)Kom .21/23 94 .5 94

Auslandsrenten
5 M«x. abf .
4 ölt . Gold
4 Türk . Bagd
A Türk . Zol

Altbesitz
6 Reichs 27
6Schaczanw

DR . 23
Youriganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
> Sachsen 27 95 9 95 :9
6 Thür Inj . 26 95 957
6 Poat 30 Ii 100 .3 100 .5
Schutz ?eb190810 .55 10 .6

Pfandbriefe öffl . rechti .
Pr . Pfandbriefanst .

> (8) Reihe 4 97

Pr . Zentral stadtschalt
6(8) Reihe 3. 6. 10 96
« 81 . » 96

Hypethek « nb .-Pfandbr .
Bayr . Hypeth .-

I u.Wechs .-B. —
94 .7 94 | Bay.Vereinsb. 9g

— 101 .7]Rh. Hyp .B.Ptbr 96
96 96 6
9 / 6 97 .6 PrpuB , Centralboden

6 (8) Reiht 2«
5 ^ <« 5t >Xelh .

26 Llqu .
6(8)Kom .26- 28

PrpuB . Pfandbriefbank

955

94
9

6 (8) Heihe 67
6 (8) Kom . 20

95
94

Rh. W « stf . Bodenkredit .
6 (8) Reihe 6 u. w 9 (
6 (8) Kom . 7 9 |

10 .7 10 6
27 .5 28

8
_

—

« Unf . Golf 7 -8 7 .85
Anatol 25er 35 .6 36

Aktien
Vorkehrawort »

AG .Verkehr 80 .7 80 .2

D. Eisend .Bei
7 Reichsb .Vz .
Hapaj
H^mb.-Söd
Nordd . Lloyc
Süd .Eisend

Bankaktien
Bsi .Bank 155 124 .5

82.1 82
119 190
32 32
27 .7 26 .5
34 5 34

11 . 3. 12 . 3.
Dt.Centr .6od 96 .7 96 .7
Dresdner 8? .5 82 7
Meininj. Hyp 97 100
Reichsbank 166 165 .7
Rh. Hypoth 131 131

Industrieaktien

Accumula*
Aku .
A.E. G.
Anh. Kohle
Asch .Zellst
Aujsb .NM
B.M.W.
Bemberg
Berger Tib .
BI. Krlsr. ind

Kindl
KKtLichi
Masch .

Bublag
BremBesIgh
BrownBov
Buderus
Charl. Waase
I. G.Chemie

50% Einz
Chem. Heyder 99
Chade 19g

53 .5 53
361 34
93 97
315 81 .281 81

— 126 .1

1^ 7
119

119
118
120

141 141. 7
115 .7 115 .7

103
76 .5 . . . .
92 7 92 .7

100 .2
5 77 .5

105 105 .7
159.5 160. 2
137 140

100
204

Braubank 112 .5 112 .1
Bayr . Hyp 91 .2 91 . . .
Bay.Vereinst 100 100 ContGumrm 152 .7 151 .5
Berl . Hdlg . H6 110 .5f Llnoleurr 153 154 .7
Commerzb gl 81 .5i Daimler 91 932
DD-Bank 82 .5 82 .71 Dt.Atl.Tel . 124 125

11. 3. 12 . 3.
Dt .Cont . Ga» 127 126 .5

Erdöl
Linoleum

Tonstein
Dt . Eisenh .
Düren Met
Elliefer .
EI. LIchtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeitenGulll .
Gelsenberg
German !? Pt
Gesfürel
Grltznei
GrünBiH .
Harpener
HemmorZem —
Hilpert Nb * 63
Hoesch
Holzmanr
ilseBerg
do . Genu ^
iunghnn »
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u. Ch '
Kol m.Jourd
Lahmeyer
Lindes Elsm

100 100 ,

11 . 3. 12 . 3.
LIngner werke — —
Mannesm . 78 78
Mansfeld HZ 93
MaschB . U. Dü . 69 6 ^ 1
Metallges . 90 90

'
2

MezAG . Freib . 92 .5 92 5
Miag
Neckar werke

151 151 .7 Orenstein
117 .5
96 7 95 .7
85 .1 84 .2

108 .7 109 .2
121 120
109 .5 109
141 .2 141 .1
122 .2 123 .5
89J2 88

96 95
116 " 6-2
38 39 .2— 202
98 .7 98 .2

88 87
89 88 .5
148 146
126 .7 126
84

_
82

_
111.7 112
87 86

78 78 .2
107 -
86 85 . 5

117 116 .5
210.5 206
115 113
96
113

PhönixBg .
Rheinfeiden
Rh. Braunk

.. Elektr ?

.. Stahl
R.W .E.
Lutgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEi .
Schultheis »?
Siem . Halsk '
SinnerAG .
Stöhr Kammp
Süd . Zucker
Ver . Deutsch .

Nicket
Ver .Glanzstoll 126 —

Stahl 77 -5 77
Westeregein 112 .1 112
Zellst.Waldh© 119 .7 HO

Versicherungen
All.Stutt .Vers 246 246

945
112
105 .1

145 j47
164 165
146 145
100 .2 101 .7
104 .7 104
140 . 2 140. 5
94 5 94 .7
109 109

119.7 119

Dto . Leben
Mannh .Vers .

105 105 .5
66 .7 66 2
121 .5 120 .5
95 95 ISchantung

Kolon ' nlwerte
OtavIMIne 12 12

67 562

Frankfurter Kassakurse
12 . 3.

D eutsche festverzinsl .
Werte

Anl . d. Reichs u. d. Land .

6 Reichsani . 27
6 Bad. Freistaat 27
6 Hess . Volksst. 29
Anleihe-Ausl . d . Dt.

Reiches (Altbes . )'» Schutzg . 1903

99 .9
I:v
112 .1
10 .5

Stadtanleihen

6 Darmst .
6 (7) Frkf.
6 Heidelb .
6 Ludwigsh .
6 Mainz
6 Mannh .

6 Pforzh.
6 Pirmas.

Landesbank , komm .
Giroverb .

5 Bad.Kom. Gold 30
AI 96

I Bad. Kom . Go' d *
I a - d 94 .2

26
26 92 .2
26 93 .5« 91 .524 93 .5
26 92 .7
26 93 .5
27 92 .5
26 92
26 93

12 . 3.
Pfandbriefe d. Hyp .- Bk .
Komm .-Obiig . u. Liqu .
6 Frkl . Hyp .Bk.Gold

pfbr ., Reihe LIV 96 2
6 Meln . Hyp.Bk. GId»

pfdbr, , E 15-18 96 1
6 ' fäli . Hyp .Bk.Göid -

pfdbr., Reihe 2-9 97
5 % dto . Liqu . 26 u. 28 100 .1
6Rh . Hyp. Bk Goldpf.
Reihe 5- 9

18- 25
26—30
o1- 34

. 35- 39
10- 15
17

.. 12- 1
5Yt Liquid . Pfandbr. 100 .2
6 dto . Gold - Kom . R.4 95
6 Rh.-W .Gldpf.24S.4 95 7
6 Wurtt . Hyp .-Bk.

Pfdbr . , Serie 1-2 97 .76 Württ . Creditver
Pfdbr. Reih 1 97 .7

>achwertanleihen
(ohn« Zinsbar .)

6 Bsd . Helsw .Anl . 23 —
6 Greftkr . Mhm . 2 ' 16 .5

11 . 3. 12 . 3.
Deutsche u. ausl . Aktie n

Industrie
A.E. G.
Asehafl .Zellst .
Bad. Masch . D
Bayr . Br. Pfzh .
Brown Boveri
Buderus
Cement Hdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber

Linoleum
.. Verlag

Dyckerh .WId .
Eichb.-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch .
I. G. Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bilf
Haid & Neu
Harpener
Hochtlei
Holzmann
Junghans
Kali Aschers .
Klein , Schanzl
Klöckner
Knorr , Hei >b
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr
Löwen brau
Lud.Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmanr
Metallges .
Phönix Bergb.

35 34 .7
81 81 .2
128 128
76 .5 76
92 .6 92 .5
116 .2115 .5
94 93 .5
206.7 206.7
151 151
67 67
105 105
94 93
109 109 .5
67 .2 66
141 140 .7

38 .2 38^
33 -2 32
99 98
114 114

— 88 .2
85 64

87 86 .7
180 180
59 6 59
122 120
98 98 .2
192 .5 193.5

91 .2 » 1 .6
78 5 78 .7
90 .2 911 [

97 »«
ICIt 1G1J

11 . 3. 1Z. 3.
' Rheihbraunk , «— —
Rh.Stamm —. »

. Elekt .Vor ».
Rhein,tah «
Röder Da>mst .
Salzdetfurth
Sal» Heilbr .
Schuckert
Sei« Wölfl
Siem . & Halskc
Südd . Zucker
Ver Dt .Oei - 100J
Ver Stal lw 77 5 77
Westeregein 1H —
Zellst .Waldh £ lQ 1 £ 0

: s9
100

18?
to .9

140 .2141 .2
165 56 «

- 11

Banken
Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechsel
DD.Bank
Dresdner
Ff. Hypoth

Hypo h 100Rhein . Hypoth. 131Wtb Not . _ 97 j

126 126

mm67 .6 8 " .7
100 101 .J

^ eichene «klirung t
— kelr . Angebot unc
> 1eine Nachfrage
' repartiert
t exl .

x konvertier «
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Das Hauptplädoyer
im Memelprozeß

Professor Stankevicins für die Neumaun -
Partei

0 ) Kowno , 12. März .
. Im Prozeß gegen die Memelländer hielt am
Dienstag der litauische Staatsrechtler Profes -
sor Staukcvicius , öer die Neumann - Leute ver -
teidigt , eine groß angelegte Rede . Bemerkens -
wert war , daß er stets den litauischen Stand -
punkt betonte , wenngleich er die deutsch- litau -
ischen Beziehungen versöhnlich auffaßte .

Die Autonomie konnte von den beiden Par -
teien schon deshalb nicht bekämpft werden ,weil schließlich erst durch die Autonomie die
Selbständigkeit und das Deutschtum überhaupt
nur erhalten worden seien . Die Abfindungs -
gelber der deutschen Regierung seien mit der
litauischen Regierung vereinbart worden .
Eigentlich hätten sie von der litauischen Re -
gierung bezahlt werden müssen . Die anderen
finanziellen und kulturellen Beziehungen be-
standen von früher her und wären nicht von
heute auf morgen zu lösen . Die Bewegung
habe spontan von Deutschland auf das Memel -
gebiet übergegriffen . Es sei bemerkenswert ,
daß zuerst die Jugend von ihr ersaßt worden
fei . Der damalige litauische Gouverneur habe
ein deutsches Mitglied des Direktoriums ge-
fragt , ob es nicht möglich sei , diese Bewegung
in einer neu zu gründenden Partei aufzufan -
gen . Die Anregung zur Gründung der jetzt
angeklagten Parteien sei demnach von einem

litauischen Gouverneur ausgegangen . Beson -
ders unterstrich Professor Stankevicins , daß
ein bewaffneter Aufstand geheim vorbereitet
würbe , nicht aber durch eine öffentliche Pro -
paganda . Es sei völlig unsinnig , zu glauben ,
ein 70-Millionen - Volk , mit dem die ganze
Welt rechne , würde seine ganze Kraft auf ein
kleines Nachbarvolk konzentrieren . Die Wie -
dergeburt Litauens sei im übrigen erst mit
Unterstützung Deutschlands möglich gewesen ,
während Rußland das litauische Volkstum auf
das schärfste unterdrückt habe .

Die Verwendung
öer Beiträge für die Arbeitsfront
In einer Rede über Aufbau und Ziele der

DAft . beim Empfang des Außenpolitischen
Amts der NSDAP , stellte Dr . Ley fest, daß
20 Millionen Mitglieder 300 Millionen Mark
Beiträge jährlich aufbringen . Ueber ihre Ver -
wendung führte er nach dem Berliner „An -
griff " aus :

Wir haben die Finanzen der Arbeitsfront
gesund gemacht . Trotzdem haben wir die Bei -
träge um die Hälfte des . früheren Durch -
schnittssatzes senken können . Früher betrug der
Durchschnittsbeitrag der Gewerkschaften 8
Mark , heute beträgt der Durchschnittsbeitrag
zur Arbeitsfront 1,40 bis 1,47 Mark . Die Ein -
nahmen belaufen sich im Jahr auf rund 800
Millionen . Wir haben nicht allein alle Ver -
pflichtungen der Gewerkschaften übernommen ,
sondern darüber hinaus alle Renten nachge¬

zahlt , die die Gewerkschaften schuldig geblie -
ben waren .

Wir zahlen an Invaliden -, Alters - und fon -
stigen Renten im Jahre rund 80 Millionen ,
12 Millionen werden für die neueingerichteten
Rechtsberatungsstellen ausgegeben . Wie wich -
tig diese Institution ist . geht daraus hervor ,
daß in Dresden in einem Monat 1300 Fälle
bearbeitet wurden , von denen nur 30 vor das
Arbeitsgericht zu kommen brauchten . In allen
übrigen Fällen wurde ein Ausgleich erzielt .

Wir verwenden ferner sechs Millionen für
die Rechtsberatungsstelle « für Vorksgesnnd -
hcit , 40 Millunen für Berufserziehnng , 18
Millionen für Fach - und Berufspresse , 18 Mil -
lionen für Schulung , vier Millionen für Be -
rufswettkampf und Jugenderziehung . 20 Mil -
lionen für „Kraft durch Freude " — eine er -
staunlich geringe Zahl , wenn man die Lei -
stungen berücksichtigt .

Die Verwaltnngskoste » der Arbeitsfront
sind , obwohl wir viermal soviel Menschen zu
betreuen haben wie die Gewerkschaften , von
ISO auf 70 Millionen herabgesetzt worden . Sie
betragen also nur nrch 22 v . H . der Einnah¬
men , und wir hoffen , sie noch weiter herab -
setzen zu können .

Acht Millionen wurden für soziale Einrich -
tungen in Werken ausgegeben , ferner im
außerordentlichen Haushalt 22 Millionen für
Urlaubszufchnsse » Winterhilfe , Theater des
Volkes , Unterkunftsräume ' der Autobahnen
usw . Trotz dieser Ausgaben verfügt die Ar -
beitsfront heute immer noch über ein sehr
namhaftes Barvermögen .

Russische Sitten
Millionennnterfchlagnngen bei russische«

Bahnbauten
** Moskau , 11 . März .

Ein Sonderausschuß des Verkehrskommif -
sariats der Sowjetunion soll die Verwendung
von Geldern nachprüfen , die 1934 in Höhe von
28 Millionen Rubel für wichtige Eisenbahn -
bauten von der Sowjetregierung hergegeben
worden waren . Schon die bisherigen Ermitt -
lungen ließen erkennen , daß von einer ein -
wandfreien Verwendung der Gelder keine
Rebe sein kann . Die für die Bahnbauten an -
geworbenen Arbeiter hatten kurze Zeit nach
Aufnahme der Arbeit diese im Stich gelassen
und sich davongemacht . Eine große Zahl von
Beamten ist entlassen worden . Für 1935 sind
nun neuerlich 33 Millionen Rubel für den
gleichen Zweck bereitgestellt worden .

Chinesische Banditen
plündern eine Stadt

28 Beamte entführt
® Hfiugking , 12. März

Wie aus Tsitstkar gemeldet wird , hat eine
Bande chinesischer Banditen die Stadt Ningie «
überfallen « nd ausgeplündert . Die Banditen ,
die 28 japanische und mandschurische Beamte
entführten , steckten die Stadt an mehreren
Stellen in Brand , wodurch erheblicher Schaden
verursacht worden ist . Zur Verfolgung der
Banditen sind japanische Truppen eingesetzt
worden .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bretten
ZwangS - Versteigerung

5m Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am Ticnstlxi , den 7 . Mai 1935 ,
vormittags 10 % Uhr , im RathauS in
Nustbaum , die Grundstücke des Wi !-
Helm Sulzer , Schneidermeister in Dit¬
telsheim bei Worms , aus Gemarkung
Nußbaum .

Bretten , den 15 . Februar 1935 ,
Ba i». Notaria , als Vollsireckunasaericht .

Greffern a. Rh .
Die Gemeinde Gresser » versteigert

am Donnerstag , den 14 . d. M ., vor -
mittag » um 11 Uhr , im Farrenstall , da -
selbst , einen zur Zucht untauglichen ,
selten Cber . Hierzu sind Kaufliebhaber
«ingeladen .

Das Bürgermeisteramt
Kiefer , Bürgermeister .

Wer seinem Kinde ein frohes Gedenken an den Tag seiner Konfirmation bereiten will , der sorgt für eine
gute und würdige Ausstattung . Hierein paar beachtliche Vorschläge , wie Sie preiswert einkaufen können :

Heidelsheim
Brennholz - Versteigerung

Die Gemeinde Heidelsheim versteigert
am Dienstag , den 12 . d. M ., und an
dem folgenden Mittwoch und Donners -
tan aus der Hiebftelle , jeweils dormit -
tags 9 Uhr beginnend , ca . 2000 Eter
Brennholz . Zusammenkunft am DienS -
tag beim Hohberg , am Mittwoch an der
Gochsheimer Straft « und am Donnert -
tag im vorderen RStig .

Heidelsheim , den 9 . März 1938 .
Der Gemeinderat .

Iöhlingen
Die Gemeinde Iöhlingen vergibt am

Dienstag , dem 12 . Mär , 1935 , 36 .62
Nestmeter Forlenstämme und Abschnitte
f .—5 . Kl . und 89,91 Fm . Fichten -
stamme und Abschnitte t .—8 . Klasse .
Zusammenkunft mittags 1 Uhr beim
Nathans , Iöhlingen .

Der Bürgermeister !
Vorderer .

Öppenau
Brennholz - Versteigerung

Die Etadtgemeinde Oppenau verfiel -
gert am Montag , 18 . März , nachm .
1.30 Uhr , im Bürgerlaal ( im alten
SchulhauS ) !

364 Eter Buchen - , Eichen -, Erlen -,
sonst . Laub - und Nadelholz und zwar
Scheiter , Prügel und Reisvrllgel ,

sitzend in Losen von 2—4 Ster z . T .
am Kavellenweg sbetm Rathaus ) z. T .
an der Landstrafte , z. T . am neuen
Haldenhosweg . Forstwart Erbrich zeigt
das Holz vor und erteilt nähere Aus¬
kunft . Borgfrist bei Sicherheitsleistung :
1». Juli biS August .

Bürgermeisteramt Ovvena » .

Anfüge
Konfirmanden -Anzug
blau , krä (tl {< Melton -Qualltät
Konfirmanden -Anzug
blau , Kammgarn -Qualität
Konfirmanden -Anzug
blau , reines Kammgarn , gute Verarbeitung
Konfirmanden -Hüte
schwarz und blau

27.-
34.-
39 .-

2 .95

ßandscfjufje
Kunstseid . Handschuhe 1111
mit zwei Druckknöpfen Paar l a IU

Kunstseid . Handschuhe 1 QCm. apart , schwarz -weißer Stulpe I ■ U

Glacl - Handschuhe
Ziegenleder Paar 3 .90

Stoffe
3 .50Wollkrepp , «Hendeln

95 cm breit . • • • • Meter

Mattkreppkunstseide £eifenbein u. schwarz , 95 brt . , I

Köper -Samt
schwarz , 70 cm breit Meter 3 .25

Strümpfe
Mattkunstseide
rtilt starker Florsohle . . Paar
Künstliche Mattseide
die beliebte Qual . „ Kleeblatt "
oder Kunstseide plattiert Paar
Künstliche Mattsaida
ein Spezialstrumpf von besond . 1 C [%
Eleganz und Haltbarkeit Paar LUJ
Mako -Socken
starke , zweifädige Quaf . Paar

Jacquard -Socken

- .98
1 .45

1 .10
mit Kunstseide , modern ge- 1 QC

. . Paar l . £ Üstreift

Oileider
Konfirmanden -Kleid
reine Wolle

Konfirmanden -Kleid
in Flamenga , mit Handschuharm . . . .

Konfirmanden - Kleid
in Flamenga , mit langem Arm . . . • .

Konfirmanden - Kleid
aparte Form In Reversible m. Handschuharm

Konfirmanden - Kleid OO yc
fesche Form , Reversible , mit reich . Garnitur

Konfirmanden - Kleid 29 50
aus Samt , mit aparter Garnitur - fcW . WU

14 .75
12 .95
16 .75
17 .95

Konfirmanden -Kragen
Konfirmanden -Krawatt .
Schleife , schwarz Stack
Konfirmanden -Hemden 2 IZ

-.35
2 .95

Kommunion - Mützen "
j gg

weiß , Schillerkragen . Größe 90

StQck

. Stack

Renchen
Brennholz - Versteigerung

des Forstamis Renchcn am Freitag ,
dem 15 . März 1935 , im Gast¬
haus „ Zum Sternen " in Lautenbach
aus Staatswald Lautenbacher Herr -
schastswald :

t . Vormittags 8 Uhr : « 00 Ster
Lren nschichlhoiz aus Abi . t - 3 , 10 . 12 ,
13 , 14 und 17 ( Nr . 97 —107 und 234
hiS 450 ) .

2 . Nachmittags 2 Uhr : 280 Ster
vrennschichtholz aus Abt . 4 und 5
Nr . 148 —233 und 451 —4661 , ferner
60 Lose Schlagraum aus Abt . 1—5,
K, 10 , 13 und 17 .

Im Anschluß an die Brennholzver¬
steigerung kommen zum freihändigen
Verlaus : 17 Eichen 3 .—S. Klasse aus
Abt . 1—3 und 5, 1 Ka 4 . Kl .. 12 » ir¬
ren 5 . und 6 . Kl . aus Abt . 13 , und
35 Lose Baustangen 1 .—5. Kl . auS
Abt . 4 und 13 . Förster Kohler in Lau -
tenbach zeigt das Holz .

Philippsburg
Jagd - Verpachtung

Die Stadtgemeinde PhilippSburg der
steigert wiederholt am Mittwoch , dem
13 . März 1935 , nachm . 3 Uhr , im
Rathaussaal , die Gemeindeiagd für die
Zeit vom 1. 2 . 35 bis 31 . 3 . 44 in
2 Bezirken mit 848 und 455 ha Wald ,
Acker - und Wiesengelände . Die Eni
wiirse der Jagdpachlverträge liegen im
RathauS zur Einsicht auf .

Rheinbischofsheim
Nutzholzverkauf

Das Bad . Forstamt RheinbischofShelm
verkauft aus dem Gemeindewald ( Aue
Wald ) von LegelShurft freihändig :

ca . 120 Fm . Laubstammholz ( Eichen ,
Eschen und Erlen ) .

Maßlisten mit LoSeinteilung sind
beim Forstamt anzufordern . Schriftliche
Angebote sind bis Moniag , IS . März
1935 , 12 Uhr , einzureichen .

Rotenfels
Brennhol,Versteigerung des Forstamts

Rotenfels am Mittwoch , dem 13 . März
1935 , vorm . 9 Uhr , im Ochsen zu
Rotenfels auS StaatSwald Abt . 4, 9
10 , 12 , 15 , 17 , 23 , 29 , 35 , 36 , 37 ^
38 , 40 . Stere Scheiter : 50 bu ., 70 eich..
10 sonst .. 125 nadel , Prügel : 50 bu .,35 eich., 10 sonst . , 80 nadel . Schlag -
räum 28 Lose , meist bu . Auskunft
durch dt « Förster Greif und Schölt
mliller in Rolensel « .

Statt Karten
Für die vielen Beweise «ufrlchtlger Teilnahme , die uns
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Hermann Zelt
Architekt

erwiesen wurde , sagen wir unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der Trauerfamilie :

Frau Eugenie Zelt , geb . Rist
Karlsruhe , den 12 . März 1935

Gebotene ölfentllcH
Verstelgerung

Donnerstag , den
14 . Mär , 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls
ruhe , im Pfands
lolal , Herrenstraße
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung öffentlich
versteigern :

Schreinereiwerk -
zeuge und Holz
abfalle .

Karlsruhe , den
12 . März 1935 .

Schick,
Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

Zwangs¬
versteigerungen

Zivangmrftelgerung
Am Donnerstag ,

dem 14 . Mär , 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfand -
lolal , Herrenstr .45a ,
gegen bare Zah -
lung im » oll -
streckungswege Lf-
lentlich versteigern :
2 Polstersessel , 5
Bilder , 1 Laut -
sprecher .

Karlsruhe , den
12 . März 1935 .

G . Burkhart .
Gerichtsvollzieher ,

Mietgesuche

Schirmerstr . 3 » .
L-Zi .-Wohnung , gr .
Veranda , Balkon ,
sofort od . später z.
vm . Anzus .3—4?4U .

Z .Z.- Wohn.
Kronenstraße ,
auf 1. April
, u vermieten .

Näheres im Tag -
blattbüro .

Laden / Lokale

Verkäufe

Markenfahrräder
verchromt , m . Tor -
pedofreilauf , nur
«8 m . Tillschnei -
der , Gartenstr . 68 .

W. -WeiM
Büfett , Schränke .
Möbel all . Art ver -
kauft bill .Hischinann
Zähringerstratze 29 .

4- 5
Geschäftsräume

in bester Lage
fort oder später zu
vermiel , Anfr . an

Kundi . Kaiser
strafte 124 a .

Südendstr .21
im Hintergebäude ,

Lagerraum
oderWerkstätte
zu verm . Näheres
Vorderh ., 4 . Stck .

Immobilien

Freundliche
2- 3 -Z .- Wohnung
gesucht , auch Dur¬
lach , Nähe Turm -
berg , auf l . Mai
d. I . Ang . u . Nr .
4573 a . Tagblattb .

Ges . f . allelnst .Wwe .
( Kleinrentnerin ) ,

ruhig - Mieterin ,
2 -Z .- Wohn .
aus 1. Juli , auch
Teile einer größ .
Wohnung .Zentrum .
Ang , u . Nr . 4588
aus Tagblattbüro .

AuftragSw . verk .
ein mit dem neue -
sten Komsort aus -

gestattetes , im
Murgtal ca . zehn
Min . vom Bahn -
hos entfernt ge -
legeneSLandhaus
mit sehr schöner
Eartenanlage und

Autogarage im
Gef . -Flächengehalt

von über 30 Ar
zu billigem Preis .
Albert Preßburger ,
Jinmob . u . Hyp .,
Horb am Neckar,

S - l. 238 . 1

iflaumen -
Musi^ M U S Trocken-

Pflaumen u. Zucker
10 Pfd .-Eimer2 .85
25 Pfd .-Eimer 6.80
Emaille -Eimer :

10 Pfd . J(. 2.90
29 Pfd . JC 7.90

ab hier seit 29 Jahr .
Erich Henkelmann
Magdeburg 158

Smmöim
gebraucht , billig zu
verkaufen . Bracht ,
Dammerstock , Saar -
brück» Straße 46 .

Auto-Verkauf
1 Hanomag -LIinousine , 3/16 . 4 -Sitzer ,
gut erhalten , Preis 4Ä0 SiM . 1 Fiat ,
2-Sitzer , 4/20 , etwas reparaturbedllrf -
tig , Preis 250 RM ., zu verkaufen bei
Hunn , lüottesauer Sir . 6 , Tel . 4187 .

Verkaufe
echt eichenes

6d)lllfpilM
in beft .AuSfiihrung ,
neue Form , für nur

350 . " -

Ehestandsdarlehen .
Schreinerei Betz ,

Karlsruhe ,
Humboldtstr . 25 b ,
( Nähe Schlachthof ) .

Doppel -
flinte

m . BlichSflintenein -
Icgeläufen .v .Eauer

& Sohn in Suhl ,
mit rückliegd . Hah -
nen . Schöne Waffe ,
gut erhalten . ?ln >
fchaffungspr .3«0Ä »k,
abzugeb . filrl20 .XK.
Zu beficht . Durlach ,
Turmdcrgstr . 5 , II .

Große
Gelegenheit ! !

Schlaf¬
zimmer

eiche mit reichlich
nutzb ., für nur

295 . —

Der Garderoben -
fchrank ist 3tllr .,
% für Kleider ,
% für ' Wäsche ,
Mitteltiire ganz
nubb . Pol ., mod .
Fristerkomm . mit
Zteil . Spiegelaus -
satz, 2 Nachtschrk .,

2 Betistell . low .
Handtuchhalter .
Der Preis für
dieses Zimmer
ist austerordent »

iich niedrig « nd
daher besonders
zu empsehien .

Möbel .
HESS
Friedrichs »!. 7 ,Ecke Lammstr .,unt . den Bögen . |

Lieferwagen
Motorräder

A . Kornmann ,
Beierth . Allee 18 a

litten« Stellen
Tüchtige

provisions -
Vertreter

sllr Herdverkaus ge-
sucht . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Weiblich

Smoking
gut erh .. gr .. schl.
Figur , zu verkauf .
Kriegsstr .2v « ,IV , l .
Günst .Geiegenheit !

Klhlllszimmer
eiche m . Nußbaum ,
Schrank 180 br .,
Nachttische , Frisier -
komm ., 2 Stühle
zu dem billigen
Preis 35 » _
v . nur ^ >5 ^ ^ »

Möbelhaus Seiter
Waldstr . Nr . 7.
Ehestandsdarlehen .

Auf - 1. April

Halbtags mädchen
für kl. Haush ., 2
Pers > ges . Ange¬
bote u . Nr . 458k
ans Tagblattbüro .

Meist ., kräft .

Mädchen
gesucht . Dr . Kalbe ,

Kriegsstraße 53 .

Mädchen
das bereits i . Stell ,
war u . etwas ko-
chen kann , für hal -
be Tage sof . ges .
Schillerst ! . 53 , III .

Tüchtiges

nilelnmädchen
das in Küche und
Haushalt perfekt ist ,
i . Arzthaushalt ges .
Ang . u . Nr . 4539
ans Tagblattbüro .

Mädchen , tags -
über f . häuSl . Ar -
beit i . kl. Fam . ges .
Märiens « . 32 , II .

Stellengeruche

HandelSsch iiler .grob
und kräftig , sucht

Lehrstelle als
Kaufmann

Ang . u . Nr . 4587
ans Tagblattbüro .

Keötetlen - ^
Anzeige
soll , um den
Bewerbern un -
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Äeschästszweig
des Unterneh -
mens , die Art
der zu verge -
benden Stel -
lung , die ge -
wünschte Vor -
bildung usw .
enthalten . Wich -
tige Schriftstür .
ke, Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um -
gehend zurück -
zusenden .

Bewerbungs -
Weiden
auf Zisfernan -
zeigen sollen
keine Original -
zeugnisse , son -
dern nur Ab -
schrisien , des -
gleichen keine
wertvollen Fo -
tos,sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer -
den . Derartige

Unterlagen müs -
sen auch stets
auf der Rück -
seile die An -
schrift des Be¬
werbers tragen .

iKobllou
Pfd .
i.An -B

Kabliaufilet
In hygien . Pergament - m afffi
Packung Pfund

Paniermehl , Kapern ,Zitronen

Bücklinge pfu „ d M
B 26

Sprotten
netto y2 Pfund -Kiste . .

'

. . . in un5eren Spezial -Abcellungei
KarlstriBe 13, Ecke Ak .de mleitriß«
Karl-Friedrich-Str - 3 b. Ad .- wtier .pi.
D. Weltziinstralll IT Ecke KrIepstrtBt

außer obigem :
Schellfische , Goldbarsch ,

Grüne Hering « sowie
Jg . Hahnen , tuppenhühner
Bes . reiche Auswahl in Raucher -
Fischen und Marinaden .

Große Posten

Kopftalal
große
feste Köpfe Stück ■ 1 3
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